
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
38 (1904)

199 (25.8.1904)

urn:nbn:de:gbv:45:1-699396

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-699396


627
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O iss. Oldenburg. Sonnerstag . den 25. Äuqust 1904. XXXVIII . Zahrqanl,
Hierzu zwei Beilagen.

Lagrsrun-schau.
Der Kaiser hat sich gestern nach Altengrabow begeben.

*
Eine Erhöhung der Brausteuer wird als bevorstehendangekündigt.*
Seit Mittwoch sind die deutsch -schweizerischen Handelsvertrags-Verhandlungen in Luzern im Gange.

»
Der deutsch -rumLnische Handelsvertrag soll in nächster Zeitunterzeichnet werden.

*
Die Japaner sollen das wichtige Fort Jntschan genommen und

die russischen Schiffe infolgedessen den Hafen von Port Arthur ver¬
lassen haben.

*
' Liaojang ist von den Russen geräumt und von den Ja¬

panern besetzt.

In lec Ostsee will man von der russischen Manöverflotte aus ein
japanisches Torpedoboot gesehen haben.*

Die Reparaturarbeit am „ Askold" in Shanghai wird auf Ver¬
anlassung des englischen Generalkonsuls eingestellt. China hat die
Schiffe nochmals aufgefordert abzurüsten oder auszulaufen.

*

Anläßlich der gestrigen Taufe des Großfürsten-Thronfolr e S
erschien ein Gnadenerlaß des Zaren , in dem u. a. die Prügelstrafeausgehoben wird. ^

Tie Nachrichten vom Zurücktritt di Giorgis , des Chefs der
mazedonischenGendarmerie, ist unbegründet.

Arbeiter in der Kewerbeaufftcht.
L.. Oldenburg , 25. Aug.

Fast stets, wenn eine neue bundesrätliche Sonder¬
bestimmung für gewerblicheAnlagen Gesetzeskrafterhält , tauchtvon neuem die Frage auf, ob nicht eine Entlastung der
Gewerbeaussichtsbeamten durch Anstellung von Arbeitern
wünschenswrt erscheint . Hat doch der Heimarbeiter¬schutz . Kongreß in seiner Resolution — Unterstellung der
Heimarbeitsstätten unter die Kontrolle der Gewerbe-Inspektion— wiederum betont, daß die diesbezüal. Aufgaben besonderenvollberechtigten männlichen und weiblichen Beamten über¬
tragen werden müssen, „ die vor allem in genügender Zahlaus den Kreisen der organisierten Arbeiter undArbeiterinnen zu entnehmen sind. ' Für einzelne sich
periodisch wiederholende Arbeiten, z. B . zur Kontrolle der
Arbeitsbücher, Lohnzahlungsbücher, über den Aushang der
verschiedenenbundesrätliche« Vorschriften in Fabriken, Motor¬
werkstätten, Zigarrenbetrieben Druckereien usw., ferner fürdie Ansmessung von Arbeitsräumen , zu statischen Er¬
hebungen durch Fragebogen u. dergl. dürfte die An¬
stellung von Arbeitern zu Bedenken kaum Anlaß geben,zumal wenn sie aus dem Handwerkerstands hervorge¬gangen oder gelernte Arbeiter der Großindustrie sind,denen bereits praktische Erfahrungen zur Seite stehen.Tatsächlich sind nicht nur in England, sondern auchin einzelnen deutschen Bundesstaaten Arbeiter teils als
»Gewerbeinspektionsgehilfen' teils als » Polizeioffizianten'
eingestellt worden. In Württemberg sind seit Ende 19033 Industriearbeiter , nämlich 1 Eisendreher, 1 Monteur und
1 Werkführer, als Gehilfen tätig . Die Erfahrungen , welcheman hier gemacht, sind durchaus günstig. Die Haupt¬
beschäftigung dieser Gehilfen umfaßt die Revision kleiner ge¬
werblicher Betriebe. Auch in Hamburg finden Arbeiter inder Gewerbeinspektion zu den oben angeführten Funktionen
Verwendung. In Baden erklärte der Minister des Innern
kürzlich in der 2. Kammer, daß der Anstellung von Hilfs¬arbeitern aus dem Arbeiterkreise zwar Bedenken nicht im
Wege ständen, die Regierung sich jedoch die Entscheidunghierüber Vorbehalten müsse . — Ein voller Ersatz für den
Gewerteaufsichtsbeamten läßt sich jedoch durch die Anstellungvon Arbeitern nicht schassen , wenn auch fraglos manche zeit¬raubende Arbeit durch diese Hilfsbeamten ausgeführt werdenkann.

Nirgends ist bisher auch in Deutschland versucht worden,die Revisionstätigkeit in großen Anlagen Arbeitern zu über¬
tragen. Weder in der Anordnung von Schutzvorrichtungen,noch in der Kontrolle der Beschästigungsdauer seiner Arbeiterwürde der Fabrikbesitzer — der Arbeitgeber — dem Subaltern¬beamten — früher vielleicht noch Arbeitnehmer in seinem Be¬triebe — als voll anerkennen, seinen Erörterungen Gehörschenken und seinen Vorschriften Folge leisten. Es
m auch fraglich, ob der Arbeiter die sehr flüssigeGrenze der jeweiligen Anordnungen innezuhalten" üßte ; man denke nur an Paragraph 120» der Gewerbe¬
ordnung, der u. a . vorschreibt, daß die Gewerbeunternehmerverpflichtetsind, den Betrieb so zu regeln, daß die Arbeiter
Kegen Gefahren für Leben und Gesundheit soweit geschütztsind, wie es die Natur des Betriebes gestattet. Jeder , auchder Arbeiter, ist das Produkt seines Milieus ; aus diesemwird er durch Anstellung als Gewerbeaufsichtsbeamter in ein

anderes versetzt , wo es gerade Haupterfordernis ist, sich stets
wechselnden Verhältnissen anzupassen; verträgt doch z. B . der
Kleinbetrieb keine so kostspieligen Schutzvorrichtungen wie eine
große Fabrik . Bei wirtschaftlichem Niedergang, Krisen in
einzelnen Industriezweigen wird man sich mit dem zur ZeitNotwendigsten bescheiden müssen.Das bisher mühsam errungene Vertrauen den Industriellengegenüber und das beiderseitige gute Einvernehmen könnte
durch unzeitgemäße, allzuscharfe Forderungen von Beamtenaus Arbeiterkreisen, die leicht geneigt sein werden, nur das
Wohl ihrer Kollegen im Auge zu haben, empfindsamerschüttert werden. Und das komplizierte Kinderschutz¬gesetz? Es wird schwerlich mit Hilfe dieser anzustellendenArbeiterinspektorcn erfolgreicher durchgeführt werden können.Wie die Schule ein starker Faktor zur Einschränkung und
Kontrolle der Kinderarbeit ist, so dürsten die Lehrer vorallem die willkommenste Stütze der Gewerbeaufsichtsbeamtenauf diesem Gebiete sein — und sind es teilweise bereits.

Bei weiteren Einstellungen von Arbeitern in den Gewerbe-
aufstchtsdienst wird man diesen nur die oben angedeutetenFunktionen , welche jetzt zum Teil von Organen der Orts¬
polizeibehörden erledigt werden, zuweisen können. Ein Mehrkönnte nur zu leicht bereits tatsächliche Erfolge der Beamten
illusorisch machen.

Die Taufe des Zarewitsch und das
große Gnaden-Maniseft.

* Petersburg , 24. Aug.
Heute vormittag wurde in der Peterhofer Palaiskirchedie Taufe des Thronfolgers vollzogen. Am Zuge in der

Palaiskirche nal men teil der Kaiser, tie Kaiserin-Mutter , die
Königin der Helenen, die Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin, Prinz Heinrich von Preußen , Prinz Battenberg unddie Mitglieder des kaiserlichen Hauses . Nachdemder Metropolitdem Täufling das Abendmahl gereicht hatte, legte der Kaiser
demselben die hohen Orden an . Glockengeläut und ein Salut
kündigte in Peterhof wie in beiden Residenzen die vollzogeneTaufe an . Peterhof sowie die Residenz haben Festschmuckangelegt.

Das bei der Taufe vom Prinzen Heinrich überreichte
Geschenk des Deutschen Kaisers besteht in einem Pokal,der aus massivem Gold getrieben und in romanischem Stil
gehalten ist.

Mn vom Kaiser anläßlich der Geburt des Großfürsten-
Thronfolgers erlassenes Gnaven - Manifest hebt die
Körperstrafe für die bäuerliche Bevökke-
kerung , so wie für die So ld aten des Heeresund der Flotte auf, wo sie noch für wiederholte
Pflichtverletzung Zur Anwendung gelangte . . Ferner wer¬
den in dem Manifest alle Rückstände von Ablösungszah¬
lungen von Landschastsabgaben und anderen Steuern den
Bauern erlassen. Auch befreit das Manifest die bäuer¬
liche Bevölkerung von der Rückzahlung der für Verpfle¬
gungszwecke bei Mißernten erteilten Darlehen ; außer¬
dem werden verschiedene Geldstrafen erlassen . Vergehen,
welche sonst mit Geldstrafen , Arrest oder Festungshaft ohne
Rechtsverlust bestraft werden , bleiben unbestraft , wenn sieam Tage der Geburt des Thronfolgers noch nicht gericht¬
lich anhängig gemacht waren oder ein gerichtliches Urteil
noch nicht erfolgt ist." Das Gnaden -Manifest enthält eine Reihe von Ver¬
günstigungen für Verbrecher und Sträflinge.
Politische Verbrecher , welche sich durch gute Führung aus¬
gezeichnet haben , können nach beendeter Strafzeit auf Für¬
sprache des Jüstizministers ihr Bürgerrecht wiedererlangen.
Politische Verbrechen , welche mindestens fünfzehn Jährevor der Geburt des Thronfolgers begangen sind und bis
zu diesem Tage unbekannt blieben , werden der Regierung
anheimgegeben . Politische Verbrecher , die ins Ausland ge¬
flüchtet sind und in die Heimat zurückznkehren wünschen,können durch den Minister des Jünern die Erlaubnis dazu
nachsuchen. Den Inländern erläßt das Manifest alle bis
zum 27. Januar 1904 fällig gewesenen und bei der Ge¬
burt des Thronfolgers noch nicht entrichteten Gelder , Ab¬
gaben und Grundsteuern , ferner ein Viertel pon etwaigen
Darlehen in bar , Korn oder Mehl . Drei Millionen Rubel
aus Landesmitteln werden zu einem unantastbaren Fonds
für die Bedürfnisse der kein Land besitzenden Personen
hinzugeschlagen . Alle bisher nicht beigetrrebenen Geldstra¬
fen von Dorf und Stadtgemeinden , welche die Wahl von
Mitgliedern zu den Militäreinberufungsbehörden von 1902
und 1903 unterließen , werden nicht mehr eingezogen . Die
Finländer , welche sich ihrer Militärpflicht entzogen , gehen
straflos aus , falls sie sich innerhalb dreier Monate vom
Tage der Geburt des Thronfolgers ab gerechnet, den Mili¬
tärbehörden stellen . Vergehen , mit Ausnahme von Dieb¬
stahl , Raub und Veruntreuung , unterliegen nicht der Ahn¬
dung . Der Generalgouverneur von Finland wird beauf¬
tragt , Maßnahmen zur Linderung des Schicksals der Per¬
sonen , denen der Aufenthalt in Finland untersagt ist, zu
erlassen . Im Reiche werden die Familien von Juden , die
sich ihrer Militärpflicht entzogen haben , von der ihnen
austrlegteg Geldstrafe befreit . Das Manifest stellt schließ¬

lich die Versorgung und Erziehung von Kindern der im
Kriege gegen Japan gefallene Offiziere und Unteroffizierem Aussicht.

*
Das Gnadenmanisest wird von den Abendblättern inanerkennender Weise besprochen . Die „Voss. Ztg"meint , die Kundgebung werde manche Träne trocknen undmanches Gute stiften , wenngleich die politischen Am¬

nestierungen kaum als ein Schritt zur Versöhnung be¬trachtet werden könnten , da bedingungslose Begnadigun¬gen politischer Verbrecher nicht erfolgt seien. Anderenseits liege in der Aufhebung der Prügelstrafe ein ent¬
schiedener sittlicher Fortschritt . Die „Nationalztg ." findetin dem Manifest eine wahrhaft fürstliche Liberalität , ver¬mißt aber einen Hinweis , und habe er nur die Bedeutungeines Hoffnungsschimmers , in der Richtung der Ein¬führung des parlamentarischen Regierungssystems inMußland . Jü der Tat hegten nicht wenige gebildete Russenentsprechende Erwartungen , da gerade jetzt das Volk inund für Ostasien die schwersten Opfer bringt . Doch dieHoffnung hat sich nicht erfüllt und dürfte deshalb aufabsehbare Zeit hin unerfüllt bleiben . Das Gnadenmanisestdes Zaren ist danach nur eine Abschlagszahlung auftiefergreisende Reformen.

Der russisch- japanische Krieg.
Meldungen von wesentlicherBedeutung liegen heute nichtvor. Vielleicht ist die Nachrichtendürre der Grund , daß sowohlin der englischen als auch in der japanischen Presse wiederTreibereien gegen Deutschland einsetzen , die unsere neutrale

Haltung verdächtigen.
Man nimmt an, daß der schwere Minen -Unfall des

»Sewastopol' gelegentlich eines neuen verzweifelten Durch«bruchs-Versuchs des Restes der Port Arthur -Flotte geschehen sei.Der Kreuzer »Diana ' , der jetzt in Saigon liegt, wurdeim Kampfe am 11 . d . Mts . von einem Geschoß unter derWasserlinie getroffen. Ein anderes Geschoß tötete einenOffizier und drei Mann und verwundete 23 Mann . Die
»Diana ' ging nach Schantung , wurde aber gezwungen, denKurs zu ändern, da sie japanische Torpedoböte traf , welcheneun Torpedos gegen sie abschossen , ohne sie zu treffen. —Die Entwaffnung des Schiffes wird als unvermeidlich be«trachtet.

Die Einzelheiten über den Kampf mit dem Kreuzer
„Nowik' ergeben, daß es sich um ein Einzelgefecht zwischendem Nowik und der Tschuschima handelte. Nach einstundrgemKampfe zog sich der Narvik nach Korsakowsk zurück , zwangaber die Tschuschima durch einen Schuß in die Kohlenbunker,zur Ausbesserung sich ebenfalls zurückzuziehen . Am nächstenMorgen fand die Tschitose den Norm! aus den Strand ge»lausen, stark auf der Seite liegen und zum Teil unter Wasser.Die Tschitose beschoß ihn noch eine Stunde lang.Die russischen Kriegsschiffe in Shanghai.Die Frist, weiche der Taotai von Shanghai den russischenKriegsschiffenfür ihren Aufenthalt eingeräumt hatte , ist am
Mittag des 23. August abgelaufen , ohne daß die Russen sich
angeschickt haben, den Hafen zu verlassen oder die Schiffe den
chinesischen Behörden auszuliefern . Erschwerend wirkt der
Umstand, daß die Flutverhältniffe in dieser Woche demAskold nicht gestatten, den Fluß hinabzugehen. Außerdem
ist das Dock, in welchem der Askold liegt, Eigentum einer
britischenGesellschaftund daher der Einwirkung der chinesischenBehörden entzogen. Die Japaner lassen andrerseits nicht abund beginnen energische militärische Maßnahmen zu treffen,um di ? Schiffe in ihre Gewalt zu bekommen oder für die
Dauer deS Krieges unschädlich zu machen. Es liegen folgende
Depeschen vor:

Die chinesische Regierung hat erklären lassen,
daß , wmn die beiden russischen Kriegsschiffe länger im
sHafen von Shanghai blieben , dies wider ihren Wil¬
len geschehe.

Es wird geglaubt , aus die dringenden Vorstellungendes englischen Konsuls würden „Askold" und „Äro-
soboi" abrüsten.

Der Taotai von Shanghai forderte den englischenGeneralkonsul auf , die Dockgesellschaft zur Ein¬
stellung der Reparaturarbeiten am „Askold"
zu veranlassen , da die Russen die chinesischenForderungenvöllig ignorierten . Der Generalkonsul teilte dem rus¬
sischen Konsul mit , er werde diesem Wunsche Folge geben,die Gesellschaft werde dem entsprechen . Ta der „ Askold",der unter der Wasserlinie noch nicht ausreichend re¬
pariert ist, unmöglich abfahren kann, wird der Taotaidie Tesarmierung des Schisses verlangen.

Englische Blätter veröffentlichen eine Shanghaier
Drahtung , derzufvlge ein j ap a n i s ches Geschwadervor Wusung geankert ist, während eine Anzahl Torpedo-
bcotszerstörer in den Hafen eingelaufen sino . Der ja¬
panische Admiral ist angewiesen , Askold und „Gosoboi" zubeschießen, falls sie Shanghai nach Ablauf der von China
gestellten Frist nicht verlassen.

Das Staatsdepartement wurde benachrichtigt , daß der
„Waiwupu " die Frist süx Pitz Reparaturen Her russi-
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scheu Kriegsschiffe in Shanghai bis zum 2 8. August
Mittags verlängert habe.

Aus Port Arthur.
Tschifu , 24 . Aug . (Reuter -Meldung ). Die Führer

einer heute hier eingetroffenen Dschunke, die in der
Nacht vom 21. d . Mts . Kap Liauteschan verlassen hat , be¬
richten , es sei den Japanern gelungen , das
Fort auf dem Jtschau - Bergeundein anderes,
ungefähr eine halbe Meile südwestlich davon ge¬
legenes Fort zu besetzen. Die Japaner hätten die
Russen von dem Paradefelde vertrieben und zwei Forts
bei Tschautschankau innerhalb der östlich von Port
Arthur gelegenen Befestigungen zerstört . Jü Port Ar¬
thur selbst sei kaum ein einziges Gebäude
unbeschädigt. Das Rathaus und das Magazin seien
zerstört . Vier große Schisse seien kampfun¬
fähig, nur ein einziges habe noch Kanonen an Bord.
Der teilweise Mißerfolg des japanischen Angriffs sei auf
das furchtbare Feuer der Forts und auf die große Anzahl
der Minen zurückzuführen.

London, 24. Aug . Der „Daily Telegraph " meldet
aus Tschifu vom 22. Aug . abends : Wie der deutsche Ka¬
pitän Hopmann mitteilt , hatten die aus der Seeschlacht
vom 10 . d . in den Hafen von Port Arthur zurückgekehrten
russischen Schiffe einen Verlust von 6 Offizieren
und 260 Mann . Die Linienschiffe „Poltawa " und „Pe-
reswjet " waren schwer beschädigt.

*

London, 24. Aug . Einer Tientsiner Drahtung des
„Morning Leader " zufolge , haben die Russen die Räu¬
mung von Liaojang vollzogen ; drei japanische Di¬
visionen bewegen sich

'
jetzt nach dieser Richtung.

Petersburg, 24. Aug . Sieb en russis che O sfi-
ziere, darunter ein Oberst , wurden aus der mandschuri-
jschen Grenze wegen Verrats erschossen.

politischer Tagesbericht
Deutsches Reich.

— Der Kaiser ist gestern von Wilhelmshöhe nach Altem
grabow abgereist.

— Für den Kronprinzen wird das diesjährige Kaiser-
mauöver , wie der „ L . - A .

" zu erzählen weiß , wieder eine
Hauptetappe in seiner militärischen Laufbahn bedeuten. Ob¬
gleich sich der Thronfolger häufig im unmittelbaren Gefolge
des Kaisers befinden wird, steht im Gefechtsprogramm doch
wiederholt, daß er als Kompagniechef des 1 . Garde -Regiments
zu Fuß diesen oder jenen Auftrag auszuführen hat . Dies
erstreckt sich nicht nur auf die Führung der von ihm be¬
fehligten Kompagnie, sondern auch auf größere Verbände.
Auch Prinz Eitel Friedrich wird während der Manöver in
die Lage kommen, in seiner Diensteigenschaft als Ober¬
leutnant selbständige Aufgaben durchzusühren.

— Am 30. d . Mts . wird ein neuer Truppen¬
transport von 800 Mann nach Südwestafrika abgehen.
Militärischerseits wird mit der Notwendigkeit gerechnet , die
dienstfähigen Mannschaften etwa zwei Jahre in dem Schutz¬
gebiet zu b -lassen.

— Wie die „ Münch . Neuest. Nachr. " erfahren, betraf
der Vortrag , den der Verkehrsminister kürzlich dem Prinz¬
regenten in Schloß Lindenhof hielt, die Verstaatlichung
der pfälzischen Bahnen.

— Den Nachfolger des Frhrn . v. Mirbach weiß
die „Berl . Morgenpost" bereits zu nennen. Das Blatt meint,
daß der Gesundheitszustand des Frhrn . v . Mirbach trotz aller
Vertrauenskundgebungen von geistlicher Seite doch sehr er¬
schüttert zu sein scheine . Wenigstens ranne man sich in Hof¬
kreisen (allerdings vorläufig nur von Ohr zu Ohr) den Namen
seines Nachfolgers zu. Es soll dies der in kirchlichen Kreisen
nicht ganz unbekannte Gras Zieten - Wustrau sein.

— Zu dem Antwort - Telegramm des Kaisers an
den Deutschen Katholikentag macht die „ Köln. Ztg . " daraus
aufmerksam, daß dadurch dem Katholikentag eine große Usber-
raschung zuteil geworden sei insofern, als der Kaiser diesmal
selbst geantwortet hat . Bis vor zwei Jahren hätten die Ant¬
worten auf die Huldigungstelegramme der Katholikentage ge¬
lautet : „Seine Majestät lassen bestens danken, v . Lucanus . "
Im vorigen Jahre in Köln hätte die vom Kabinettschef
Unterzeichnete Antwort bedeutend wärmer gelautet und in
diesem Jahre der Kaiser selbst geantwortet.

— Die Presse bemängelt, daß die Verlusttele¬
gramme aus dem Schutzgebiete nach dem Gefecht am 11.
August so lange auf sich warten ließen. Die Sache findet
nun ihre Erklärung durch ein Telegramm des Generals v.
Trotha, der meldet: Der Feldrelegraph ist zerstört gewesen
und der Heliograph durch Telegramme für die Operationen
überlastet . Die namentliche Verlustliste ist durch eine Offiziers-
Patrouille nach Okahandja aus den Draht gebracht. Daher
ist die Verzögerung eingetreten.

— In sechs sozialdemokratischen Versamm¬
lungen hat man gestern hier die Tage ordnung für den
Bremer Parteitag beraten und die Delegierten gewählt.
Von bekannten Persönlichkeiten sind als Delegierte ernannt,
der ehemalige Privatdozent Dr . Leo Arons und der frühere
Abgeordnete Antrick. In allen Versammlungen wurde be¬
schlossen , die Schulsrage auf die Tagesordnung zu setzen.
Weiterhin wurde in den V rsammlungen gewünscht, daß die
Alioholfrage den nächsten Parteitag beschäftigen möge.
Ebenso verlangte man , daß bei Stichwahlen zwischen
gegnerischen bürgerlichen Parteien strenge Stimmenthaltung
zu üben sei . Vielfach kamen die Redner zu der Ansicht , daß
eine straffer : Organisation der sozialdemokratischenPartei zu
wünschen sei, um Mißhelligkeiten vorzubeugen.

Ausland.
Rußland.* Petersburg , 24. Aug. Der Mörder des früheren

Ministers des Innern von Plehwe befindet sich jetzt auf
dem Wegs vollkommener Genesung. Sämtliche Bandagen
wurden ihm bereits abgenommen, nachdem er während seiner
Krankheit außerordentlich sorgfältig gepflegt worden war.
Endlich ist auch das Geheimnis über seine Person gelüstet.
Er heißt Sasonow , stammt aus Ufa, hat das Seminar be¬
sucht, zählt 30 Jahre und ist ein Russe rechtgläubiger Kon¬
fession . Die anfänglich verbreitete Version, der Mörder sei
ein Finländer , ist also hinfällig geworden. Während seiner
Krankheit hat er direkt nichts ausgesagt ; er schien sich
nur öfter darüber zu beunruhigen, daß seine Verwundung
vielleicht lebensgefährlich sein lönnte. Im Laufe der
Untersuchung wurden verschiedene Kreuzverhöre mit ihm an¬
gestellt, wobei man ihm mitteilte, daß einer seinerKomplizen,
und zwar Jkersky, ein Jude, verhaftet worden sei. Das

war jener junge, 22jährige Mann , der bald nach dem Attentat
auf der Newa von einem Fährmann , der ihn ans jenseitige
Ufer bringen sollte, der Polizei übergeben wurde. Jkersky
hatte angeblich die Aufgabe, ein auf der baltischen Werft im
Bau befindliches Panzerschiff in die Luft zu sprengen; im
letzten Augenblick soll er jedoch anderer Meinung geworden
sein und die für diesen Zweck bestimmte Bombe in die Newa
versenkt haben, was der Fährmann beobachtet haben will.
Der Untersuchungsrichter erzählte Sasonow , daß Jkersky
schwer verwundet sei, um den Eindruck dieser Mitteilung ans
Sassonow zu beobachten. Dieser soll darauf sofort hastig
bemerkt haben : „ Ich sagte gleich, man solle nicht einen so
jungen Menschen damit beauftragen . "

Im Bad Soden ist, wie die „Frkf. Ztg .
" erfährt , der

Holzhändler Sasonow aus Saratow gestorben, der in Sode-n
wegen eines schweren Leberleidens zur Kur weilte. Sasonow
soll der Vater des Mörders des Ministers Plehwe sein.
Die Beerdigung wurde auf Veranlassung des russischen General¬
konsuls verschoben . Sasonow war in seiner Jugend aus
politischen Gründen verschickt worden und hatte dann die
Erlaubnis erhalten , sich in Saratow niederzulassen.

Ein Tagesbefehl des Zaren ordnet aus gesetzgeberischem
Wege an, den finländischen Militärbezirk auszuheben
und dem Petersburger einzuverleiben.

Unpolitisches.
Berlin, 24. Aug . Jü einem Anfall von Schwer¬

mut hat sich der Berliner Rechtsanwalt und Notar beim
Landgericht I, Dr . H. v . Holstendorfs, gestern spät
abends in einem Restaurant zu Tegel vergiftet. Dr.
v . Holstendorfs , der Sohn des berühmten Münchener Stras-
rechtslehrers , stand im 47 . Lebensjahre.

Eime, 24. Aug , Beim Wegbringen einiger Spreng-
schüsse im nordöstlichen Bersuchsquerschlag , 83 Meter vom
Schachte , bei einer Tiefe von 675 Metern , wurden Gase
angeschossen und zur Explosion gebracht . Dieselbe
machte sich bemerkbar durch einen lauten Knall über Tage.
Durch dre Explosion wurden sämtliche auf der Schachtsohle
befindlichen 20 Arbeiter mehr oder minder schwer verletzt.
Ebenfalls wurden durch die '

Explosion der ^ lzausbau des
Schachtes , sowie der definitive Wetterzeiger teilweise stark
beschädigt. Hierdurch konnten die Fördereinrichtungen nicht
benutzt werden , und man mußte eine Hebelförderung ein¬
richten , was längere Zeit in Anspruch nahm . Während
dieser Zeit wurde der Schacht von Arbeitern vom Fahr¬
schachte aus befahren , um hierdurch den Umsang des Un¬
glücks festzustellen , was zum Teil unter recht erschweren¬
den Umständen vor sich ging . Um 9 Uhr abends wurden
die ersten Verletzten aufgefunden . Als endlich die Hebel¬
förderung sertiggestellt war , konnte der erste Verletzte um
9,46 Uhr geborgen werden , während die letzten erst um
2 Uhr nachts zu Tage gefördert wurden . Es stellte sich!
heraus , daß 4 Mann tot , 11 schwer und 5 leichter Ver¬
letzt sind.

Hamburg, 24. Aug . Veranlaßt durch die zahl¬
reichen Bau - Unfälle der letzten Zeit fand hier eine
Versammlung aller der Bauarbeiterschutzkommission an¬
geschlossenen Gewerkschaften statt . Eine Resolution wurde
angenommen , die es als die Ausgabe der gesamten Ar¬
beiterschaft des Baugewerbes bezeichnete, gemeinsam da¬
nach zu streben , daß endlich in Hamburg Gesetze erlassen
werden , durch welche Leben und Gesundheit der Arbeiter
mehr als bisher geschützt sind.

Mainz, 24. Aug . Die Buchhalterin Else Fret-
wurst, die ihzrem Prinzipal , dem Cognachändler Heinr.
Fett , im Laufe der Jahre 38—40000 Mark unterschlagen
hatte , wurde heute nacht zu zweieinhalb Jahren Gefäng¬
nis und drei Jahren Ehrverlust verurteilt.

AusdemOroßherZogtum.
D«r Rochdruckunserer mit Kerrespsnd-njjeichen «ersehene« Orizinoliericht»
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen undBericht«

übe: loiale S»rk»Mmuige sindder»edattiruMS «MstruWE,
" Oldenburg . 25. August.

ß Vom Hofe . Aus Wilhelmshaven schreibt man
uns : Der Großherzog von Oldenburg wird am Donnerstag
regen 5 Uhr hier erwartet . Die Abfahrt erfolgt mit Sonder¬
zug, der im Laufe des Tages von Oldenburg hier ankommt.
— Der Groß Herzog wohnte Dienstag dieser Woche dem
Exerzieren der Kavallerie-Division L in Munster bei . Zur
Division gehört auch das Oldenburgische Dragoner -Regiment
Nr . 19 , ferner das Königs - Ulanen - Regiment ( 1. Hann .)
Nr . 13, die Husaren-Regimenter 15 und 16 , das Kürassier-
Regiment Königin (Pommersches) Nr . 2, das 2 . Pommersche
Ulanen-Regiment Nr . 9, die reitende Abteilung des Feld-
Artillerie -Regiments von Scharnhorst ( 1 . Hann .) Nr . 10, tue
Maschinengewehr-Abteilung Nr . 7 und eine Pionier - Abteilung.
Die ersten beiden Regimenter bilden die 19 . Kavallerie-
Brigade, welche früher vom Großherzog kommandiert wurden.
— Der Großherzog wird in Altona während des Kaiser¬
manövers im Hause des Kaufmanns Ernst Aug. Wriedt in
der Palmaille wohnen.

* Personalien . Der Geheime Schulrat , Gymnasial¬
direktor a . D . vr . Stein in Oldenburg wird seinem Anträge
entsprechend zum 1 . September d . Js . von der Stellung eines
außerordentlichen Mitgliedes der Prüfungskommission für
Einjährig -Freiwillige entbunden und an seiner Stelle der
Direktor vr . Beumelburg in Oldenburg ernannt.

* Der Ausschuß zur Gründung eines Rettuugshauses
für die sittlich gefährdeten und verwahrlosten Kinder unsres
Landes trat heule in der „Herberge zur Heimat " zusammen,
um über weitere Schritte in der Angelegenheit zu beraten.
U . a . wurde beschlossen , Herrn Pastor Pleuß zur Mitarbeit
auszusordern, da derselbe längere Zeit in einer ähnlichen
Anstalt tätig gewesen sei. Die Bezeichnung „Rettungshaus"
für das zu gründende Werk glaubte man, aufgeben zu müssen,
um sie durch den Namen „ Erziehungsanstalt" zu er¬
setzen. „Retten sei Gottes Sache, erziehen die Arbeit der
Menschen. " — Herr Rentner Rolsss , Auguststraße 47, der
Kassesührer des Ausschusses , wird deshalb alle für die Er¬
ziehungsanstalt bestimmten Gaben fortan unter diesem Titel
>m „Kirchl . Anzeiger" quittieren.

* Unsere Infanterie verließ heute früh 7 Uhr bezw.
8 Uhr 30 Minuten behufs Teilnahme an dem Manöver der
37. Infanterie -Brigade und der 19 . Division mit der Eisen¬
bahn die Garnison . Das 1 . Bataillon , welcheszuerst abfuhr,
sowie das 2 . und 3 . Bataillon des Regiments wurden mit
Musik zum Bahnhof geleitet. Die Ankunft der Kompagnien
in den Quartieren des Kreises Isenhagen südöstlich von
Uelzen ersvlgt heute Nachmittag . — Das 3. Bataillon
des Infanterie -Regiments Herzog Friedrich Wilhelm von

Braunschweig (ostfriesisches ) Nr . 78 aus Aurich traf heute
Mittag 12 Uhr 35 Minuten mittels Exirazuges auf dem
hiesigen Bahnhof ein und setzte um 1 Uhr die Fahrt über
Bremen nach Uelzen fort, ebenfalls zur Teilnahme an dem
Manöver mit dem oldenburgischen Jnsanterie -Rcgiment und
den Truppen der 19 . Division.

O Die ersten Champignons sind jetzt auf feuchten
Weiden erschienen . In ande - en Jahren waren um diese
Zeit gewisse Weiden ganz mit Champignons übersät. Auch
die Steinpilze und Pfifferlinge sind immer noch äußerst
sparsam vorhanden . Wenn das W .-ttcr so anhält , werden
die Pilzfreunde nicht zu ihrem Recht kommen.

r . Bienenwirtschaft . In der letzten Zeit haben die
Bienen aus d . r Heide noch stellenweise , wo die Heide nicht
durch Dürre rnd durch die letzten Nachtfröste gelitten hat
bedeutende Mengen von d m schönen Heidhonig einheimsen
können. Die Ernte ist indes sehr ungleich. Die Heide honigt
nur gut bei westlichen und südlichen Winden. Am meisten
gefürchtet ist das nächtliche Wetterleuchten ohne Regen, die
Heideblüte ist gegen Wetterleuchten so empfindlich, daß sofort
die Tätigkeit der Honigdrüse für immer eingestellt wird. Bei
den jetzigen vorw egenden nördlichen Winden honigt oie Heide
fast überall nicht.

* Zur Landtagswahl in Varel - Westerstede schreibt
man un ^ : Im Anschluß an das Telegramm in der gestrigen
Nummer, bstr . Landtagswahl im Wahlkreise Westerstede-
Barel , sei folgendes erwidert:

Die Wahlmänner aus der friesischen Wehde, Wester'
stede, Zwischenahn und Edewecht haben sich vereinbart, ihre
alten bewährten Abgeordneten Gemeindevorsteher Willen»
Bargstede, Gem.-Vorst. Ahlhorn - Zetel, Gem.-Vorsteher
Lan je - Westerstede, und Gem.-Vorst. Feldhns - Zwischen¬
ahn wiederzuwählen.

Nun kommt es darauf an, welche Wahlmännergruppe
am stärksten ist . Aus dieser Meldung geht nicht hervor, wie
viele für die bisherigen Abgeordneten eintraten.

* Brandkassenreform . In den beiden „ Eingesandts"
zu der Frage der Brandkassenresorm in Nr . 196 und 198 ist
ein Druckfehler von Bedeutung zu berichtigen. Im ersten
muß cs statt 1876 „ 1676" heißen . Damit ist der von Herrn
Tr . Dursthorff erhobene Einwand , der sich gegen die Zeit
richtet, hinfällig geworden. In seiner Erwiderung muß der
vorletzte Satz folgendermaßen heißen: „Total abgebrannt sind
in der Zelt von 1867 bis 1901 in der Stadt Oldenburg
überhaupt nur 4 Häuser und zwar je eins im Jahre 1883,
1884, 1891 und 1899. "

ü . Ein flegelhafter Streich wurde gestern nachmittag
zw i jungen Leuten aus Nadorst gespielt. Sie waren auf
kurze Zeit in eine an der Heiligengeiststraße belegene Wirtschaft
eingekehrt und hatten ihre Räder vor dem Hause hmgestellt.
Als dle Weitersahrt erfolgen sollte, mußten die Radler zu
ihrem Schrecken bemerken , daß die Mäntel und Schläuche
beider Hinterräder durchstochen waren . Die Uebeltäter sind
unbemerkt entkommen.

am . Pflasterung . Nachdem vor einiger Zeit die
Pflasterung der Zieg elhofstraße bis zur Auguststraße
sertiggestellt worden ist , wird jetzt die Pflasterung der
Hochhauser - Straße , an welcher Straße kürzlich neue
Häuser errichtet worden sind, in Angriff genommen. Im An¬
schluß daran wird dann die damit in Verbindung stehende
Forbachstraße und dann die Rövekampstraße gepflastert
werden. Für die beiden ersten Straßen sind die Steine schon
angcfahren worden. — In der Gertrudenstraße werden
Gasröhren gelegt.

X Eine erfolglose Jagd auf den schon einige Male
der Zwangserziehung entwichenenSchulknaben Hechler fand
gesterngegen Mittag von Osternburg aus statt . Dem Gendarm
Schütte entging der Gesuchte nur dadurch, daß er ohne Kops-
und Fußbekleidung durch die Hunte schwamm. Auch der
Gendarm Hillmer aus Eversten, welcher herbeigeeilt war,
mußte die Verfolgung wieder aufgeben, da an einem Ein-
sangen des gewandten Ausreißers nicht zu denken war . Noch
in später Abendstunde war der Vater des ungezogenenKnaben
mit einem Bündel Kleidungsstücke für denselben auf der Suche,
aber ebenfalls erfolglos.

* Eisenbahnunfall . Bei Einfahrt des um 5.24 Uhr
nachm, in Oldenburg eüureffenden Gütsrzuges 6348 entgleiste
am 24. d . Mts . ein am hintern Zugteil laufender offener
Güterwagen dadurch, daß eine Seitentür , deren Verschluß sich
während der Fahrt geöffnet hatte, gegen Konstruktionsteile der
Huntebrück: traf . Durch die Entgleisung trat eine vorüber¬
gehende Sperrung des Einfahrgleises ein , durch welche die
Personenzüge 8» (an Oldenburg 6 .03 nachm.) und 7 (ab Olden¬
burg 6.09 nachm.) Verspätungen von etwa einer Viertelstunde
erlitten . Der Materialsch aden ist unerheblich, Verletzungen
sind nicht vorqekommen.

* Familienfest . Die silberne Hochzeit feierten
gestern der Gastwirt Helmerichs und Frau in aller Frische
im Kreise vieler Verwandten und Freunde . Der Vorstand
des Kampfgenossen-Vereins , dessen langjähriges Mitglied
Helmerichs ist überbrackts die Glückwünsche des Vereins.

«
* Osternburg , 24. Aug. Sein diesjähriges Stiftungs¬

fest hält am kommenden Sonntag der Klub „ Germania " der
dem Wirr L. Koopmann, Bremer Chaussee ab. Der Anfang
ist auf 5 Uhr angesetzt.

* Huntlosen , 24. Aug. Am Dienstag fand hier die

Haupteberkörung bei Frcrichs Gasthause statt . Es wurden
6 Eber vorgesührt und davon 3 angekört und 3 abgckört.
Von den in der Nachkörung vorgeführten 3 Stieren wurde
nur einer mehrstimmig angekört, die andern beiden abgekört.
«O X Westerstede , 24. Aug. Zu der bevorstehenden
Landtagswahl macht sich hier kein sonderliches Interesse
bemerkbar. Es scheint , daß die bisherigen Abgeordneten,
wenigstens aus dem hiesigen Amte, wiedergewählt werden.

X Westerstede , 25. Aug. Eine Gehirn er schütterung
erlitt der Handlungslehriing Wagner hiers . am gestrigen
Tage . Er war mit einem anderen Lehrling in Streit

geraten und tat dabei einen so unglückl chen Fall , daß er

besinnungslos liegen blieb. — Von der Hay eschen Land¬
stelle zu Ocholt, welche der Auktionator Wettermann h>erf

s . Zt . für 25000 Mk. käuflich erwarb , hat derselbe den Rumps
und andere größere Flächen wieder abgegeben. So veckauste
W . auch dieser Tage wieder an den Landmann D. Oltmanns
zu Hauwiek eine Wiese für 2275 Mk ., ferner an den Grund-
heuermann D. Gerdes zu Ocholterfeld 50 Scheffclsaat Bau-
und Heideland für 2600 Mk. und endlich an den Hausmann
Gerh. Brünjes zu Ocholt 1 Fläche Bauland für 725 Mk.

j . Ellenserdamm , 25. Aug. (Telegr.) Im hiesigen
Bahnhofsrestaurant statteten letzte Nacht Einbrecher aucy

hier einen Besuch ab. Zur Beute fielen ihnen nur einig!
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-Naschen Getränke und der Schokoladen-Automat . Geld haben
b.eselv-n nicht finden können.

vr. Apen , 24. Aug. Heute nachmittag geaen 3 Uhr
narb bier infolge eines Schlaganfalles plötzlich der
Organist E. Schütte. Einen ihn schon im vorigen
derbste betroffenen Anfall hatte er einigermaßen über-
standen, wenngleich auch der 60jährige Mann nicht mehr
dienstfähig war , so daß er zum Herbst in den Ruhestand
treten wollte . Heute morgen nahm er nun bei gutem
Erfinden seinen Nachfolger , Herrn Organist Drawin aus
Seefeld , am Bahnhof in Empfang und zeigte demselben
im Laufe des Vormittags die Gelegenheiten und Verhält¬
nisse bei Schule und Kirche. Gegen Mittag überkam ihn
nützlich ein Unwohlsein , das auch Besinnungslosigkeit im
Gefolge hatte und schließlich zum Tode führte . Herr
Schütte war vor seiner im Jghre 1899 hier erfolgten An¬
stellung mehrere Jahre Organist in Eleverns im Jever¬
lande und vordem lange Zeit Lehrer an der Mädchenschule
in Jever . Einer seiner Söhne hat bereits das erste
theologische Examen bestanden und weilt augenblicklich in
Newyork, wo er eine Hauslehrerstelle bekleidet. Erst vor
wenigen Wochen beendete er hier leinen ihm bewilligten Ur¬
laub und trat wieder die Rückreise nach Amerika an . Die
Aufregung wird wahrscheinlich den erneuten Schlaganfall
und somit den Tod des beliebten Lehrers , der sich nur
schweren Herzens von seinem stets treu verwalteten Amte
und dem heimischen Orte seiner letzten Wirksamkeit trennen
konnte, verursacht haben . Er gedachte zum Herbst in
Osternburg Wohnung zu nehmen.

H Augustfehn , 24. Aug. Eine grausige Ueber-
raschung halten vorgestern abend zwei hiesige Einwohner,
welche eine Wagentonr nach Westrhauderfehn unternommen
hatten . Als sie abends um 11 Uhr die schon in nächtlicher
Ruhe daliegende Ortschaft Potshausen passierten, bemerkten
sie plötzlich im Hellen Mondschein an einem über den Weg
stehenden Ast einen Menschen hängen. Das Fahrrad des
Lebensmüden lehnte unten am Baum . (Daß man per Rad
hinausfährt und sich das Leben nimmt , dürfte jedenfalls neu
und modern sein .) Der Selbstmörder konnte nicht mehr ins
Leben zurückgerufen werden und die Sorge für den Leichnam
wurde dem zunächst wohnenden Bauern übertragen , worauf
die beiden Ausflügler ihren Weg fortsetzten. — Der Kanal
von hier nach Oldenburg sollte wegen der notwendigen Bagger¬
arbeiten nur bis zum ersten Oktober gesperrt sein . Wie ver¬
lautet, wird aber der Kanal bis zum bestimmten Zeitpunkte
nicht wieder frei sein und ist deswegen die Frist schon ver¬
längert worden; sehr zum Nachteile der Schiffer und Kolonisten,
welche nun mit ihrem Torf ganz auf die hiesigen Händler
angewiesen sind . Und diese wissen sich diese Zwangslage der
Kolonisten sehr gut zu Nutzen zu machen, so daß der Torf
jetzt recht niedrig im Preise steht.

H. Rüstringen , 24. Aug. Dem Vernehmen nach sind
als Kandidaten für den Landtag aus dem Wahlkreis 5»
(Amt Rüstringen ) aufgestellt worden die Herren Hug-Bcmt,
Heitmann -Oldenburg und Schulz-Delmenhorst.

Z Neuende , 24. Aug. Der Neubau der Schule zu
Siebelhsburg wurde Herrn Wittber in Wilhelmshaven über¬
tragen und zwar für ca . 46000 Mk. Es waren 9 Offerten
eingegangen; der Unterschied zwischen den niedrigsten und
höchsten betrug ca . 10000 Mk. — Bei der Verpachtung
der Budenplätze zum Sä,aarmarkt erzielte man hohe
Preise. — In die hiesige Leichenhalle brachte man die Leiche
eines jungen Mädchens, die man aus dem Kanal zog.
Die Ertrunkene ist ca. 20 Jahre alt , trug einen weißen
Strohhut , Perluhrkette und silbernes Armband . Die Wäsche
war mit F . L. gezeichnet . Im Portemonnaie befanden sich
nur einige Pfennige.

* Jever , 24 . Aug . Eine Hexen ges ch ich te bildet
gegenwärtig hier das ausschließliche Gesprächsthema und
macht M und jung gruselig . Die Veranlassung ist fol¬
gende : die Haushälterin des Rentiers S . in Siabbenrnoor
fand in dem Bett ihres Brotherrn einen Kranz von Fe¬
dern — nach dem Volksglauben ein sicheres Zeichen, daß,
jemand im Hause sterben muß , — wann ? ist nicht ge¬
sagt — und setzte sofort alle weisen Tanten und Basen
von diesem Ereignis in Kenntnis . Man hielt Rat und
kam zu dem Resultat , daß eine Hexe ihre Hand im Spiele
hatte , die man unschädlich zu machen bemüht sein mühte.
Die erste Frau , die unter irgend einem Vorwand das!
Haus betreten würde , sei die Hexe. Sobald man deren
Persönlichkeit festgestellt hätte , könnte dann mit der Be¬
schwörung , Ausräucherung und anderenHexenaustreibuugs-
mitteln begonnen werden . Unglücklicherweise betrat bald
nach der Beratung eine Frau aus der Nachbarschaft , die
Frau eines Eisenbahnangestellten , das Haus , und wurde
auch ohne weiteres von der Haushälterin der Hexerei be¬
schuldigt. Die Verblüffung und Aufregung der nichts
ahnenden Frau kann man sich denken . Selbstverständlich
ist eine Anklage beim Gericht anhängig gemacht gegen die
abergläubische Haushälterin . — Der Kriegerverein wird
zum 1 . September d . I . mit 127 Mitgliedern der Sterbe¬
kasse des deutschen Kriegerbundes beitreten.

s) Elsfleth , 24. Aug . Tie zur Schifischen Reederei
Hierselbst gehörige eiserne Bark „Henny " , Kapitän Meyer
dierselbst , welche augenblicklich in Brake liegt und gestern in
Tlyens Trockendock ging, ist jetzt unter der Hand nach
Italien verkauft worden.

f) Von der Unterweser , 24. Aug. Aus der Unter¬
weser ron Biemerhaveu bis Vegesack sind augenblicklich
drei große Eimerbagger und zwei Preßbagger in
Tätigkeit.

w . Brake , 24. Aug. Aus dem hiesigenHafen nach Entladung
leer nach Großbritannien abgegangen ist der Kohlendamp¬
fer „Matin " . Vom Pier nach Entladung abgegangen sind
die Getreidedampfer „Gena "

, „Asimea" und „London " . Es
liegt dort nur noch der mit Salpeter beladene Dreimaster
„Eslamonnt " . Am Sonnabend , den 27 . d . M ., wird hier
der nächste Getreidedampfer erwartet . — Der Pierbau
schreitet rüstig vorwärts . Die zur Verlängerung desselben
erforderlichen Rammpfähle sind bereits gesetzt. Zur Ebbe¬
zeit ist man damit beschäftigt , die Baustrecke, welche zwi¬
schen dem alten Pier und der Lcnidfeite liegt , mit Schlen-
genbusch zu befestigen . — Zirkus „Semsrott " gab gestern
Zwei Gala -Abschiedsvorstellungen und hat damit seine dies¬
malige Spielzeit hier beendet . Aus dem sehr reichhaltigen
Programm ist als Glanznummer wohl die Fährt im Todes¬
ring hervorzuheben , ausgeführt von einer Dame und zwei
Herren , die aus diesen gefahrvollen Radtouren etwas ganz
Staunenswertes leistet : n . Heule ging der Zirkus mit der
Bahn nach Hemelingen weiter . — Der englische Dampfer
„Garton ", der auf der Weser bei Hammelwarden mit dem.
englischen, Dampfer „Glenam Heah^ in. KollstliKL ge-

rrek, wird von der Lühringschen Werst gedichtet, um nach
Beendigung dieser Arbeit ins Dock nach Bremen zu gehen.— Das hier in Thvens Dock liegende Weserleucht¬
schi ff ist nach Beendigung der Reparatur wieder nach der
Außenweser abgegangen.

u . Ahlhorn , 24. Aug. Hier wurde ein verendeter und
schon halb verwester Rehbock von einer Jagdgesellschaft bei
Lethe in einer Wasserlacbe aufgefunken. Der Rehbock hatte
ein kapitales Gehörn, welches von dem Finder mitgenommen
wurde.

>k. Blexen , 25. Aug . Auf dem Fort Lang-Lütjen er-
eignere sich gestern ein schwerer Unqlücksrall. Zwei
dort angestellte Arbeiter, S . und K . aus Schockum , waren mit
Arbeiten an einer Flaggenstange beschäftigt, als diese brach
und die Arbeiter aus einer Höhe von etwa 7 Metern herob-
stürzten. Die schwere Flaggenstange fiel auf sie. Während
der Arbeiter K. mit geringen Verletzungen davon kam , wurde
der Arbeiter S . so schwer verletzt, daß er sofort per Dampfer
nach Bremerhaven ins Krankerhaus gebracht werden mußte,
woselbst er nach wenigen Stunden verstarb.

Aus den benachbartenGebieten.
gvv. Blumenthal , 24. Aug. Seit einigen Wochen treibt

sich abends auf dem reformierten Friedhofe ein unbekannter
Mensch herum, welcher die zum Begießen der Gräber be¬
orderten Kinder belästigt. Auch wurde ein älterer Herr von
einem solchen Burschen angehalten. Als dieser aber sehr
energisch zurückgewiesen wurde, verschwand er im Gebüsch des
Friedhofes. Hoffentlich fällt dieser „Unbekannte" bald in die
Hände dev Polizei. — Der Rönnebecker Hafen war in
letzter Zeit so sehr versandet, daß bei niedrigem Wasserstande
selbst die kleinen Fahrzeuge nicht in die Weser gebracht
werden konnten. Dieser Uebelstand wird jetzt beseitigt. Seit
ungefähr zwei Wochen liegt

'
ein Bagger im Hasen, um die

alte Tiefe wieder herzustellen.* Hameln , 24. Aug. Der vor ca . drei Monaten unter
den Arb itern der Wesermnh len - Aktien ge se llsch aft
ausgebrochene Streik ist nunmehr beendet. Die Arbeiter
haben sich zur bedingungslosen Aufnahme der Arbeit gemeldet,
doch haben von den in den Stre k getretenen 104 Leuten nur
18 wieder angestellt werden können, da die übrigen Stellen
inzwischen von fremden Arbeitern besetzt worden sind.

* Osnabrück, 24. Aug. (Zur Elfhundertjahr¬
feier des Gymnasiums Earolinum) sind aus
allen Richtungen der Windrose zahlreiche Gäste aller
Stände in unserer Stadt eingetroffen , die allenthalben
reichen Flaggenschmuck zeigt . Das Gymnasium selbst hat
man mit Absicht von jedem Schmuck freigelassen , um
seinen altehrwürdigen Eindruck nicht zu stören , nur zwei
gmrlandennmwundene Flaggenmasten vor der Anstalt
weisen hin auf die Bedeutung des Jubeltages . Vornehm¬
lich sind es ehemalige Schüler , die eingetroffen sind,
um hier im Kreise alter Bekannter an liebgewonnener
Stätte einige Tage der Erinnerung zu leben . Die Feier
wurde gestern abend durch einen imposanten , von den
Schülern veranstalteten Fackelzug eingeleitet , der sich durch
verschiedene Hauptstraßen vor die Wohnung des Direktors
Pros . Dr . Ruhe an der Gr . Domsfreiheit bewegte . Hier
wies Oberprimaner Leonhardt in einer Ansprache ans
die Bedeutung der Feier hin und gab der Dankbarkeit
gegen Lehrer und Schule in einem Hoch auf das Lehrer¬
kollegium Ausdruck . Die Ovation , so bemerkte der Direktor,
fasse er aüf als den Ausdruck der Dankbarkeit , gegen
die Schule und ihre Lehrerschaft . In dem Lichterglanz
der Fackeln sehe er den Widerschein des idealen Sinnes,
der die Schüler für die Wertschätzung wahrer Geistes¬
und Herzensbildung erfülle . Die Ansprache gipfelte in
einem Hoch auf das Gymnasium Earolinum . Bald darauf
nahm im großen Saale des Vereinshauses die offizielle
Begrüßungsfeier unter außerordentlich zahlreicher Be¬
teiligung ihren Anfang . Den Vorsitz führte Sanitätsrat
Dr . Böger . Direktor Pros . Dr . Ruhe verglich in seiner
Begrüßungsansprache das Earolinum mit einem alten
Eichbaum , der Jahrhunderte überdauert und abermals die
alten Schüler des Earolinum unter seinen knorrigen
Aesten und grünen Zweigen zu frohem Tun vereint habe.
Sanitätsrat Dr . Böger feierte in einer längeren An¬
sprache das Gymnasium Earolinum als Stätte der Er¬
ziehung zu wahrer Geistes- und Herzensbildung , um
seine Worte in ein Hoch auf die Anstalt ansklingen zu
lassen . Das weitere Programm des Abends brachte Musik-
und Gesangsvorträge unter Leitung des Gymnasiallehrers
Gülker sowie des Königl . Musikdirektors Schröder , ferner
Lichtbilder aus der Geschichte der Schule . Das Schluß¬
wort Kaiser Wilhelm entfachte einen wahren Sturm der
Begeisterung , der schließlich in den Gesang der National¬
hymne überging.

Heute vormittag fand in den . Sälen des Vereinshanses
ein Festakt stptt , welcher eingeleitet wurde dürch Musik¬
vorträge . Die Festrede hielt Herr Ghmnasialdirektor Prof.
Dr . Ruhe . Nach weiteren Musikvorträgen ergriff u . a.
das Wort der Vertreter des Kultusministers , Geheimer
Oberregierungsrat Mathias , welcher mitteilte , daß der
Kaiser anläßlich der Schulfeier seine lebensgroße Büste
in der Uniform der Garde -du-Eorps der Anstalt ver¬
liehen habe . Das Meisterwerk ist bereits eingetroffen und
im Saale vor einer wirkungsvollen Draperie aufgestellt
worden . Ter Direktor des Gymnasiums , Prof . Tr . Ruhe,
hat ein in Odenform abgcfaßtes Gsrmsn sueonlsrs
erscheinen lassen , Professor Vonhöne eine Zusammen¬

stellung ehemaliger Lehrer und Abiturienten . Den Glanz.
Punkt des heutigen Tages bei der Jubelfeier bildete die
Ausführung des von Oberlehrer Dr . Viermeyer gedich¬
teten Festspiels, in dessen Mittelpunkt Karl der Große
steht in seinen Kämpfen gegen den Niedersachsen-Helden
Wittekind , der schließlich zum Ehristentum bekehrt wird.
Weiter werden beschrieben die Krönung Karls des Großen
durch den Papst in Rom und die Einsetzung des ersten
niedersächsischen Bischofs Wiho in das Bistum Osnabrück.
Die glanzvollen Szenen , welche aus das reichste aus¬
gestattet waren , wurden von dem zahlreichen Publikum
äußerst sympathisch begrüßt und die Darsteller mit reichem
Beifall belohnt.

Stimmen aus dem Publikum.
«kür Len Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Der Kriegerbund und die Amtsverbäude.
In Äkr . 197 der „Nachr . für Stadt und Lant>" wird

unter Accum gemeldet , daß auch dem Verbanüsfeste der
jevMltzrchisMn Kviegervereinemit Ausnahme PM Met

Vereinen alle gegen die im Oldenburger Krkegerbnnd be¬
stehenden Bestimmungen betreffs „Hut ab" beim Vorbei¬
marsch an dem Großherzog sich ausgesprochen haben . Im
Jeverlande gibt es 21 Bundes -Kriegervereine , und nur
2 Vereine sind für und 19 Vereine mit 1134 Mitgliedern
gegen die Bestimmungen . Der Bund zählt 139 Vereine
mit 13 829 Mitgliedern . 19 Vereine bedeuten ca . ein Sie¬
bentel aller Bundesvereine und 1134 Mitglieder ! ca. ein
Zwölftel 'aller Bundesmitglieder . Diese große Zahl

'
Geg¬

ner ist allein im Jeverland zu finden , und es kann oes-
halb mit Bestimmtheit angenommen werden , daß auch in
anderen Teilen des Landes viele Gegner dieser Bestim¬
mungen zu finden sind . Ein Fehler ist gewiß geinacht wor¬
den , nämlich der , daß diese Bestimmungen dem Großherzog
zur Genehmigung vorgelegt wurden , ohne daß zuvor der
Vorstand die Vereine um ihre Meinung darüber befragt
hatte . Waren diese Bestimmungen aber ein Wunsch des
Großherzogs , so hätte dieses gleich mit bekannt gegeben
werden müssen . Was nun aber soll dieser in Accum ge¬
faßte Beschluß oder diese Erklärung ? Auf dem Vertreter¬
tage im vorigen Jahre in Nordenham kam diese Sache
zur Sprache , und vom Bundesvorstand wurde erklärt , daß
die Bestimmungen bereits vom Großherzog genehmigt
seien und der Vertretertag picht mehr darüber zu bestim¬
men habe . Ist diese Erklärung den Mitgliedern des Jever¬
landes nicht bekannt ? Es ist also jetzt nichts mehr daran
zu ändern , und somit sind auch solche Kundgebungen über¬
flüssig, schädigen sogar das Ansehen des Kriegerbundes.
Meine Ansicht ist die, daß sich die sog. Amtsverbänve nur
bilden , um alljährlich ein Fest zu feiern , um nähere Freund¬
schaft und Bekanntschaft zu schließen, und um neue Ver¬
eine an Orten , wo noch kein Kriegerverein besteht, zu
gründen . Die Verwaltungsangelegenheiten usw . soll man
dem Oldenburger Kriegerbund überlassen , uno hierüber
zu sprechen, ist es Zeit auf dem Vertretertage nächstes Jahr
in Zwischenahn.

Ein Bundesmitglied.

Nkiicstc NMichst" i»iö letzte JeMen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten .)

tz Berlin , 25. Aug. Der „ Lok. -Anz . " schreibt : Es be¬
stätigt sich, daß im Reichsschatzamt ein Gesetzentwurf über
Aenderung des Brausteuergesetzes vorbereitet wird . Die
Vorlage bezweckt eine Entlastung der kleineren und mittleren
Brauereien auf Kosten der großen, ohne Mehrerträge in Aus¬
sicht zu nehmen. Jedoch wird es in Regierungskreisen nicht
als ausgeschlossen betrachtet, daß der Reichstag die neue
Grundlage benutzen wird, um dem Reichstage vermehrte Ein¬
nahmen zuzuführen.

H Berlin » 25. Aug. Der für die ostamerikanischeStation
bestimmte Kreuzer „ Bremen" tritt am 27. d . M . die Aus¬
reise an und geht über Madeira zunächst nach Südamerika.

LDL . Berlin , 24. Aug. Die „ Tägliche Rundschau"
meldet aus Stuttgart : Die Oberamtsstadt Leonberg steht
seit Mittwoch nacht in Flammen. Tie halbe Stadt ist
bereits niedergebrannt.

— Ter König der Belgier traf gestern nachmittag
an Bord der Jacht „Alberta " , von Norwegen kommend, iw
Lübecker Hasen ein.

Zum russisch -japanischen Kriege.
H Berlin , 25 . Aug. Aus Shan .chei wirb dem „Berl

Tagebl . " gemeldet, daß die Lage der Russen in Port
Arthur eine nahezu verzweifelte ist. Die Forts der
Ostfront befinden sich seit dem 11 . August
unter ständigem Feuer, und man erwartet den japanischen
Sturmangriff auf diese Forts in den nächsten Tagen . Der
russische Verlust seit Beginn des August beträgt 6000 Mann,
also über ein Fünftel der Garnison . Das charakterisiert das
Verhalten der Verteidiger, die nur Schritt für Schritt das Vor¬
gelände Preisgaben. Der Zar verlieh in Anerkennung dieses
Verhaltens mehreren Generalen in Port Arthur hohe Ordens¬
auszeichnungen und dem Stadtches einen goldenen Ehrensäbel
mit der Aufschrift: „Für Tapferkeit. "

Briefkasten der Redaktion.
G . W . in Bl . Wir bitten um weiteres unter dem

gegebenen Zeichen.
G . T . in V . b . H. Sie werden das Resultat im Blatte

finden.

Geschäftliche Mitteilungen.

(8axlebner'8 kitterquelle)
ist ein eieheree , angenslimee , milli68kbfübr
mitte! von gl6iekmä88ig6i' Mrkung. Hki-rtliok
empMIkn bei Habitueller unl ! geiegentlieksr

Verzapfung , Longeetionen , VerclLuung8-
etörungen, ssettleibigkeit , I- eberleicien , kn

läge ru Liebt, kbsumatiemue ete.
Lrkältlioli in öen kpolkeken , vi-ogenbancilungsn

UNl! allkn k/ll
'
N6I'Ll^ L886l 'li8p0t8.
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AMlWWt ^lhe ^llkg.
Wege« Ausführung von Pflaster

arbeiten wird dieHaarenstratze von
der Burgstraße bis zum Theaterwall
vom Freitag , den 26. d . Mts. ab bis
weiter für den Fuhrverkehr gesperrt

Etzhorn. Brennereidefitzer
Hilders daselbst läßt' '

3. Teilt, tt.,
nachm. 5 Uhr,

auf der Weide und im kl. Pfände
(Ohmstederfeld) — letzteres vorher zu
besehen —

W Tagewerk Mgriiii
zum Mähen

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer . C . Haake, Aukt.

LtädtisHes Alllchthll« .
Freibank.

Am Sonnabend , den 27. August,
morgens 9 Uhr:

Fleisch-Berkauf
von drei finnigen Ochsen , Pfd. 40

Medizinische

MenbalsMseise,
enthaltend in reicher Menge den

Maien-Sast junger Birken.
Bküijrtes Wnfiitsmttcl

»»!> Keiitkosmetilm.
Alleinverkaufin der

Drogenhdlg. des Apoth. C. Sattler,
Haarenstr . 44. Fernspr . 356.

Hatterwüsting , 24. August 1904.
Nehmen jede von uns erteilte

Erlanbnis
z«r AiMmg -er Zag-
auf unseren Ländereien zurück.

ll . ll . Ao^or.
6 . Lraustoäl.
^ kamke.
k . 8vüuitksr.
V. kamLo.
VV Ktrauxmallii.

_ 4 . LafirLamp.
Getragenes Fußzeug

wird gekauft Kurwickstr. 7.
besserer Stände finden
diskrete Unterkunft

mit Pension . Offerten unt . S. 853
an die Expedition d. Bl.

Oldenb . Milch - und Mastpulver

BiUleriiluß.
Durchschlagende Erfolge haben

unzweifelhaft den Beweis erbracht,daß allein das Milch- u. Mastpulver
„Bauernlust" des Apothekers E.Sattler in Oldenburg im Stande
ist, in höchstem Maße die Freßlust der
Tiere anzuregen, die Verdauung zu
regulieren und die Knochen zu stärken.
Sicherstes , raschestes Fettwerden,kein Mangel an Freßlust, starke
kräftige Prachttiere nach kürze¬
stem Gebrauch . AM" Die wert¬
losen Nachahmungenauswärtiger
Firmen weise man entschieden zurück!Mit dem echten „Bauernlust " wird
nicht hausiert ! -WZ — Landleute
wenden sich an die

Drogenhandlungvon
Hstjeker L Sattler,

Haarenstr . 44.

Bill , zu vk. : Sitzbadewanne , Pistole mit
Feuerfchl., Schreibp., Schrank, Toilette,ältere Volksboten und Gesellschafteru . sonstige Sachen. Bahnhofstr . 16.
Alte Oldenburger
Brief - und Stempelmarken kauft
_ K. Lambrecht, Staustr. 18.

Achtung!
Neue Uhrfeder einsetzen lostet

1,5V Mk. 1. Qualität,
1,25 Mk. 2 . Qualität.

Lwil Lrruill,
Uhrmacher, Haareristratze.
ReisMsW " " «LZ^

38 om Bügellänge 8 ^39 „ „ „ 9 ^48 „ „ „ 10

Verband der Züchter
des Oldenburger eleganten

schweren Kutschpferdes.
Die auf Grund des genehmigten

Voranschlags pro 1. Januar 1904/05
angefirtigteu Hebuugsregister einer
1904 zu erhebenden Umlage von 4 ^
pro Stule sind in Gemäßheit der
Vorschrift des Z 18 Ziffer 4 b des
Verbandsstatuts auf 8 Tage u. zwarvom 25. d . Mts. bis einschl . 1 . September cr. bei den jeweiligen Ob
männern zur Einsicht der beteiligten
Genossen ausgeleg .̂ Einwendungen
dagegen sind innerhalb dieser Zeit bei
dem betreffenden Obmann schriftlichoder mündlich anzubringen und zubegründen.

Es wird gebeten, von dem Rechtder Einsichtnahme möglichst weit¬
gehenden Gebrauch zu machen, um
spätere, dann unbegründete Rekla
mationen zu vermeiden.

Rodenkirchen , 24. August 1904
Der Vorstand.

Ed. Lübben.
Im Ausverkauf Oberbett , Unterbettu. Kissen11, 13 .50, 15 .50 18

usw. — Aussteuerbetten 28, 33, 36,40 ^ A. Kottlow» Breme».

AuMrdmgiiilg.
Die AbfuhrgesellschaftEverstei

>at den

Neubau eines
groß. Schuppens
zu vergeben. Zeichnung und Be¬
dingungen sind beim Geschäftsführer
Kayser einzusehen.

Geschloffene Offerten sind bis
Montag, 29. August, abends 7 Uhr,
einzureichen und findet alsdann die
Oeffnung derselben in Holzes Wirts¬
hause zu Eversten statt.

I . A. : Kayser.

Rheumatismus,
Ischias, Gicht, Frauleiden , "ME
Quetschungen, Nervenleiden rheuma¬
tischen Ursprungs werden geheilt durch

Eisenmoor-
Extrakt -Bäder

Leichte Herstellung zu Hause oder
der nächsten Badeanstalt.

4 Flaschen 8 franko jeder
Bahnstation.

Gebrauchsanweisung und Analyse
gratis durch die
EisriMMMkn io Piktzsch

(Elbe) .
Vertreter gesucht._Reife süße badische

Iwetschen
trafen ein. D. G. Lampe.
Bäckerei - Verkauf.
Eine in hiesig. Stadt an günstiger

Lage belegeue flottgehende

Backerei
habe unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen.
W. Cordes, Rstllr. , Haarenstr. 5.

8MSK ! VMSK!
Lacke, Farven,

Pinseln- Bürstenwaren
empfiehlt

Larl LobrüSsr,
Haarenstr . 39,

Mitglied des Rabatt - Spar-
Vereins.

Rippen, Kleinfleisch , Suppen¬
knochen heute und morgen frisch.

Oldenbg. Fleischwarenfabrik.

8 . Svdröävr,
Mlkk U. 8 lA86 r>

Haar-snsli*. SS.
Mitglied des Rabatt - Spar-

Vereins.

IssseiillicliW Ämmeckerl
äos

Lm „ LiSUSlIiot"
Alittiivoeli , cksrr 31 . ^ iLFiisl 1904,

- Anfang 6 wir,-
untor ZütiZsr MtvirstunA von 77r1 . D . fi' riofi ans I,sbo (Lopran) ,I^I. I ' r. Lraliins ans Konäorsfiauson (Liavior)

rmä Herrn HotfiapsIIinusileor 17. Lloinocrbeo (Violine).

I . Poil.
LrlköuiKS Vovütvr . Riols IV Oaäo

Lallaäo kür Koli, Efior nnck Havior.
Ko^ran : 77rl. Rr iost . Hin Lesofiät̂ tos Voroinsmit §Iiocl.

Lariton : Herr 4^ ä . Ktarnvaor.
II . 2?oil.

1 . 8vüöa ist äas b'ost dos I-MLV8. l7ür Ofior aus
dein „Llimiospioi" . Lob. Lofiurnann

2. 8oli kür Violino (Herr Lloinoosto) mit HiaviorboZIoitnn^.
L. Oavatino . u,akk.
b. Koronaäs . .

3 . I-ieckor kür 8oprau (I 'rl. l7riofi).
a . Ktänäofion . . Hioli . Ktrauss.
b. Vie ^snlioä . ' . . Rä. Lsfim.
o . ^ uktrÜAo . Kob . Kobumann,

4. 2 I-ieäor kür Llsiuvu 6üor . Lan^twann.
a. Vanäerors Raobtlioä.
b. Llailioä.

5 . Llaviorsoli (l?rl. Lrabws ).
a . Rovollotts . Kolinmann.
b. ^ rn kialto . . . kakk.

6 . kür Luritou (Herr Ktawwor) mit obliZ. Violin-
boAloitnnA ans äor Oxer „Das Rnobtlagor von
Orannäa" . . . Krontrsr.

7 . ÜUor aus äom 3 . L.L1 äor „UvistorsiuKvr" . . VaZnor.
III . Poll.

1733 lUU. 75 kkZ. kosso wit OosanA von ä . äaoobson . Nnsifi
von KanA unä anäoron.

liumorierlv Lmtrittskarteu L 1 Nir . 50 unä 1 List ., Poxto
10 ? k§. sinä in äor LuostbanälunA äos Herrn 8«K «1stvu2n babon.

I W , U »,I. SPSI'SSM
pslnlloki p^ soktvc »» !
doqusinl »IIS KIswtt - LsgsiisUiniI » ' r,sl von jsiloi' soköllüotion Säui-».

Lisgsl L 1'sgslsr , ailtisn -QsssIIsobstt , Oüsssickort.

Ganz unter Preis empf.
Damen - Tag - und Nachthemden, Nachtjacken, Beinkleider, Herren - und
Kinderwäsche mit kleinen Fehlern , Tischtücher und Servietten , Reste von

Leinen un d Halbleinen, Drell - und Gerstenkorn-Handtücher.Hsvnv 68 , Schüttingstr. 18.
Zwangs¬

versteigerung.
Am Freitag , 88 . August d. I . ,

nachm. 4 Uhr, gelangen in Mohn¬
kerns Wirtshaus zu Bürgerfelde:

4 Sofas, 8 Stühle mit Plüsch¬
bezug , 8 Bilder , 1 Hängelampe,
1 Sekretär , 1 Spiegelschrank, 1
Standuhr, 1 Sofaborte , 4 Stuben¬
stühle, 1 Fahrrad mit Laterne,
1 Pult mit Aufsatz, 1 Eckschrank,
2 Blumenständer, 3 Spiegel, 1
Sofaborte und viele andere Gegen¬
stände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
iellies,

Gerichtsvollzieher.

Ackerland-
Verkauf.

Hatten. Ww. Börner daselbst
beabsichtigt das zum Nachlasse ihres
Mannes gehörige, hintern Schieren-
böken belegene

Ackerland,
groß 6995 ba (8 Scheffelsaat) mit
möglichst sofortigem Antritt öffentlich
meistbietend verkaufen zu lassen.

2. Termin hierzu ist angesetzt auf

Montag , ZS. Ailg . i>. I.,
nachm. 3 Uhr,

in von Lindern Wirtshause zu Hatten
und soll bei annehmbarem Gebote
der Zuschlag erfolgen.

H. Ripken, Aukt.
1 Llk . 80

kostet ein Portemonnaie a . einemStück
Rindleder gearbeitet. Innentasche nut

Zu taufen gesucht gebrauchte
LE ' Hobelbänke. "MW

Friede . Meiners , Wilhelmftr . 5.

Jagdgewehre
in großer

Auswahl.

Jagdutenfilien.
Jagdpatronen.

Aug. Köppens,
Mottenstraße Nr. 22.

Bürgerfelde. Empfehlemich zum
Schneidern in und außer d. Hause.
Anny Mohrman« , Nedderendsw. 6.

Für Freitag empfehle d» hoch-
fewer Ware:

Hochfeine Helle Schellfische,
groß u. mittel, Bratschellfische,
Isländer Schellfische, kopflos,
Bratbutt, Rotzungen, Stein-
butt, Schleie re. zn billigsten
Preisen.

ff. Marinade» und Raucher¬
waren, Granat re. täglich frisch.
Ssrm. Srruu»,
Dänische Fisch-Großhdlg,

Inh . : loli. 8tklinl<6.
Achternstratze S3.

Hochglänzende , vorzügliche
jkbolmeriilWs

Pfund
E« Sattler,

75 Pf°7
HaarenstrI 4V Fernü^

Auslande war , erteilt frai^ ösjsn,?und englischen Unterricht? '
Kastanienallee 14

^ ^ Zu verkaufen
mehrere Stämme Junggefl»
(Orpington ) und Hennetucken.

Haareneschstraße 38 z
8edVier!se köMrAtureii
SorKMtiA , SLVÜxkMÜSS, 8vkvvll8te^
kW» Srsml , VIlrmeliek

llaaroastrasso .
'

Friseur» . Perrückenmach ., Achternstr.1

Pökelfleisch
wieder frisch eingetroffen, Marke
„ Lxlr -Ä ^ smllv lrvsL ««
» Pfund 45 auch

große prima Bollheringe»
Stück 5 trafen ein.
H. Beyer, Ecke Motten- u . Haarenstr.

GrHeiWlichcs Ttzechr.
Anmeldungen zumAbonnementwerden bis zum S . Septbr . d.vormittags von 10 bis 12 Uhr ul!Burean der Theaterkaffe , EingangGartenseite, entgegengenommen .

^
Den Abonnenten der vorigenSaisonwerden ihre bisherigen Plätze bj-zum 29. August d . I . zum eventuelle»Neuabonnement reserviert bleiben.Die Abonnementsbedingungenliegentt» Bureau der Theaterkasse mrEinsicht aus .

°
Großh. Hostheater -Jntendan»

Familien-Nachrichteu.
Todes-Anzeigen.

Oldenburg , den22. August isgj.
Heute morgen um 1 Uhr entschlief
sanft nach kurzer Krankheit m-i»lieber Bruder , - unser guter OM

Heinrich Wilhelm Voigtim 71 . Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Angehörigen.Die Beerdigung findet am Freitag,den 26. Aug., morgens um 8 '/, Uhr,vom P . Fr. L. -Hospital aus auf deinalten Osternburger Kirchhof statt.
Rastede, 24. August 1904. Heutenachmittag1 '/, Uhr starb nach langer

schwerer Krankheit im Evangelischen
Krankenhause in Oldenburg meine
liebe gute Frau
liM krieSttikv vii» ,

geh . Henners,
n ihrem 49. Lebensjahre. Um stille

Teilnahme, auch im Namen der Ge¬
schwister , bittet

Der trauernde Gatte
Joh . Düser.Die Beerdigung findet am Montag

nachmittag 3 Uhr von meinemHauseaus statt.
Statt besonderer Meldung.Brake b. Kirchhatten , 23 . August.

1904. Am Dienstag vorm. 10>/z Uhr
entschlief nach langen schweren , in
Geduld ertragenen Leiden unsere liebe
Mutter, Schwieger- und Großmutter,

die Witwe
luroline

geb . Wessels,
m Alter von 57 Jahren. Um stille

Teilnahme bitten
Die trauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findet Sonnabend,
den 27. August, nachm. 2 Uhr, aus
dem Kirchhof in Dötlingen statt.
Weitere Familien- Rachrichten.Verlobt: Ceke Smidt , Westgaste,
mit Ober-Postpraktikant Ant . Jilden,
Berlin . Jda Reinecke , Sarstedt , mit
Kaufmann Heinrich Gade, Wilhelms-
haven. Jda Mühlhoff mit Zaonarzt
Hugo Eden, Wilhelmshaven . Maria
Elsken, Huckelriedenb. Löningen, mit
Rechnungssteller Agathon Thien
Löningen.

Geboren: (Sohn ) vr . Seitz , Brake
. H. Busemann , Coldam. I . Poppen,
iunde. Brune Loets, Leer. Lehrer

Bohlsen, Leer. Wilhelm Strodthoff,
Delmenhorst. (Tochter) H. Lauts,
Langwarden . Gustav Schnebbe, Ober¬
hammelwarden.

estorben: Christian Strahl¬
mann , Boitwarden , 82 I . Land¬
briefträger a . D . Joh . Gerh. Meiners,
Seeseld, 66 I . Wilhslminc Bröcker,
Blexersande, 17 I . Anna D .erks,
geb . Meyer , Neuenkoop, 84 I.
Jakobine Sanders, Stapelmoor , 7 I.
Fußgendarm Knispel, Neuenhaus
i. H . Diedr . Evers , Streek, 63 ,

'r.

Lttki» SNIiijtki Linkt
(ca. 500 Geschäfts-Stellen ).

Zuverlässigste, diskrete mündliche und
schriftliche Auskunfterteil . Geschäftsst. :
Oldenburg i . Gr ., Lindenallee so.

Lerantworrt.uL: ,AQ-.L^iN 's, - Redakteur: jür den ^nMarenrei-t : Reploeg. - Lakgtionsd .Mck und LerlLL: K, S ^ srs , LMsöWfl»
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General Nogi und Marschall Jamagata.

ME

MH

Unser heutiges Doppelbild bringt den bisherigen B --
lagerer von Port Arthur , General Nogi, und den angeblich
zu seinem Nachfolger ernannten Marschall Jamagata. Die
Fassung der hierauf bezugnehmenden Meldung ist indessen so
eigenartig, daß kaum auf ihr Zutreffen gerechnet werden
kann . General Nogi hat in den Kämpfen bei Kintschau und
Nanschan solche Beweise von Tüchtigkeit und Fähigkeit ge¬
geben , daß man ihn kaum als ungeeignet für den verant-
wortungsvollen Posten vor Port Arthur bezeichnen könnte.
Anders wäre es ja allerdings , wenn man ihm den Vorwurf
machte , mit seinem Menschenmaterial zu unvorsichtig um¬
zugehen.

Das Programm -er stadtoldenlmrgischen
Laudtagskaudidateu.

* Oldenburg » 25. Aug.
Die Landtagskandidaten Oberbürgermeister Tappen¬

beck und Rentner Wessels waren gestern der Einladung der
Wahlmänner gefolgt, um in der „Union" ihre Stellungnahme
zu den verschiedenen den Landtag beschäftigendenFragen klar¬
zulegen . Der dritte stadtoldenburgische Abgeordnete, Kauf¬
mann Rabeling, ist zur Zeit in Oldenburg nicht anwesend
und konnte deshalb der Einladung nicht Folge leisten.

Herr Rosenbaum richtete die Frage an die Kandidaten,
welche Stellung sie zu der geplanten Steuerreform nehmen
würden. Weiter wünschte er Auskunft über ihre Stellung¬
nahme zu der Reform der Brandkasse.

Oberbürgermeister Tappenbeck ist der Einladung , in
der Wahlversammlung zu erscheinen , gerne gefolgt, da die
Wahlmänner ein Recht haben, die Stellungnahme der Kandi¬
daten zu den einzelnenFragen vor der Wahl kennen zu lernen.
Der Entschluß, eine eventuelle Wahl anzunehmen, ist ihm nicht
leicht geworden. Er ist als Leiter der städtischen Angelegen¬
heiten viel beschäftigt, und es besteht, wie er ausführt , die
Gefahr , daß die eine oder die andere Tätigkeit darunter leidet.
Er fühlt sich verpflichtet, dies zu erwähnen, damit dieser
Gesichtspunkt bei der Wahl in Erwägung gezogen werden

kann. Redner bittet , ihn in seinen Vollmachten vor dem
Landtag nicht zu beschränken . Er muß sich volle Freiheit für
seine Entschließungen Vorbehalten. Wenn ich — so führt er
etwa aus — heute zu den angeschnittenen Fragen Stellung
nehme, so bitte ich das nicht so aufzufassen, als habe ich
meine Ansicht damit für alle Zeiten festgelegt . Ich muß mir
das Recht Vorbehalten, im Laufe der Verhandlungen in der
einen oder der anderen Frage zu anderer Auffassung zu
kommen. (Sehr richtig.)

Ich komme zunächst zu der Frage der Steuer - Re¬
form. Es ist sehr schwer, hierzu eine Erklärung abzu-
geben, weil wir nicht wissen, ob dem Landtage eine ent¬
sprechende Vorlage zugehen wird . Daß eine Steuerreform
notwendig ist, ist klar . Doch gehen die Anschauungen
darüber , welchen Weg man beschrerten soll, sehr auseinan¬
der . Insbesondere ist eine Verm ögenssteuer ange¬
regt worden , und zwar nach preußischem Muster . Wichtig
ist es , die Frage zu entscheiden , wie es mit der Grund-
und Gebäudesteuer werden soll . . Daß dieselbe viele
Nachteile hat und insbesondere für den ländlichen Grund¬
besitz mit vielen Härten verbunden ist, insbesondere , weil
sie die Grundlage bildet für die Kommunalbesteuerung,
ist außer Frage . Ob wir aber dazu kommen werden , die
Grund - und Gebäudesteuer aufzuheben , ist vorläufig zwei¬
felhaft . Wie ich mich dazu stellen werde , kann ich . nicht
sagen . Die Aufhebung darf nicht geschehen zu Gunsten
des flachen Landes und auf Kosten der Stadt . Die Grund-
und Gebäudesteuer erbringt jährlich 2 260000 Mark . Eine
Vermögenssteuer würde im günstigsten Falle der Stadt¬
kasse 250000 Mark zuführen ; wenn man aber selbst die
doppelte Summe annehmen wollte , so würde das keinen
Ersatz bieten für den Ausfall , der durch die Aufhebung der
Grund - und Gebäudesteuer entstehen würde.

Es ist in Betracht zu ziehen , daß die Finanzlage
unseres Landes keine günstige zu nennen ist. Wir würden
in dieser Finanzperiode einen Ausfall von einer Mil¬
lion Mark gehabt haben , wenn nicht durch außeror¬
dentliche Maßnahmen , wie Heranziehung der Ueberschüsseaus den Eisenbahneinnahmen und 25 Prozent Zuschlag,
für Deckung gesorgt worden wäre . Es -Wird große Schwie¬
rigkeiten bereiten , eine Steuerreform zu finden , die die
Zustimmung des Landtages findet und die die Härten der
Grund - und Gebäudesteuer beseitigt und die Stadt nicht
mehr belastet.

In früheren Jahren sind Ausgaben bewilligt worden,
die zwar nützlich waren , aber man sorgte nicht für
Deckung.

Ich halte es für notwendig , nicht stehen zu bleiben
bei der Reform der Staatssteuer . Ebenso notwendig ist
die Reform der Kommunalbesteuerung. Wir ha¬
ben ein durchaus veraltetes System , das nicht genügend
den Grundsatz „Leistung und Gegenleistung " berücksichtigt.
Wir müssen hierin mehr unserem Nachbarstaate Preußen
folgen . Schließlich lenke ich noch die Aufmerksamkeit auf
die St euer nach dem gemeinen W ert. Wenn
wir den Schritt getan haben , werden sich manche Erleichte¬
rungen möglich machen.

Ich erkläre : Im allgemeinen werde ich mich gegen

die Aufhebung der Grund - und Gebäude¬
steuer erklären müssen , wenn sie nicht durchführbar ist
unter Schaffung eines guten Ersatzes.

Noch eine kurze Bemerkung zur Reform der
Brandkasse. Ich bin ein Freund der Reform und
freue mich zu der Arbeit des Dr . Dursthoff . Ich stehe auf
dem Boden der Schrift , ohne mich mit ihr in allen Punkten
zu identifizieren . (Bravo !)

Rentner Wessels führt etwa folgendes aus : Sie,
werden es mir nachempfunden , wie schwer es ist, mich
nun noch ausführlich zu den angeschnittenen Fragen zu
äußern . Ich stehe in jeder Beziehung aus dem
Standpunkte meines Vorredners. Herr Ro¬
senbaum als Fragesteller nimmt jedenfalls an , bei der
Steuerreform würde eine Gewerbesteuer angestrebt
werden . Ich glaube nicht , daß dieselbe beabsichtigt ist.
Finanzminister Heu mann erklärte im 27. Landtag ?, daß
das Staatsministerium den West , eine Gewerbesteuer zur
Emführung zu bringen , nicht für gangbar gehalten habe.
Die Gewerbesteuer wird bekanntlich in zwei Systeme ge¬
teilt : die Patentsteuer und die Betriebssteuer . Daß ich
gegen eine Gewerbesteuer bin , geht schon daraus hervor,
daß ich für Aufhebung der Wirtschaftsrekognition einae-
treten bin , was dem Geiste nach dasselbe wie die Gewerbe¬
steuer ist. Die Festsetzung der Gewerbesteuer ist sehr schwer;man hat sie versucht nach dem Umsatz der Rohmaterialien
und nach der .Anzahl des Personals . Immer wieder aber
hat man die Erfahrung gemacht, daß eine gerechte Ver¬
teilung nicht möglich ist.

Bezüglich der Brandkasse schließe ich mich eben¬
falls den Ausführungen meines Vorredners an . Ich glaub«
nicht , daß es möglich ist, sie in ihrem jetzigen Zustande bei-
zubehalten . (Bravo !)

Rerr Rosenbaum bittet die Herren um Mitteilung
darüber , welche unterste Grenze des Einkommens nach der
Meinung der Kandidaten steuerfrei bleiben muß . IN
Preußen bleibe bekanntlich das Einkommen bis 900 Mk.
steuerfrei.

Oberbürgermeister Tappenbeck: Unser Einkommen¬
steuergesetz ist reformbedürftig . Es ist im Landtag ein¬
gehend darüber verhandelt worden. Ich war bei der
Gelegenheit Berichterstatter und hatte deshalb Gelegenheit,
meine Auffassung schriftlich und mündlich ausführlich mit¬
zuteilen. Nach unserem jetzigen System wird kein Ein¬
kommen frei gelassen . In der Praxis ist die Härte aber
gemildert, da tatsächlichLeute mit ganz geringem Einkommen
steuerfrei gelassen werden. Ich bin dafür eingetreten, daß
ein gewisses Existenzminimum frei gelassen werden muß. Die
Höhe anzugeben, ist schwer . Bei uns würde die Summe von
900 Mk. zu hoch gegriffen sein , da das für den Staatssäckel
einen zu großen Ausfall bedeuten würde. Der Finanz¬
ausschuß und mit ihm der Landtag haben der Staats¬
regierung einen Vorschlag gemacht, wonach ein Gesetz ge¬
schaffen werden könne , ohne die höheren Stufen stärker heran¬
zuziehen , nämlich dadurch, daß die Stufen engmaschiger
gehalten werden, und daß man die Steuern prozentual erhebt.
Das ist aber mit Schwierigkeiten verbunden. Man plane
ein Hundertmarksqstem. Die Verteilung würde dadurch nickt
nur gerechter, sondern man würde auch mehr erzielen und «

enthältLessings Minna von
eine Verherrlichung

srieärichs cles (-rossen?
Von vr . Richard Hamel.

(Fortsetzung der Besprechung des Buches von Heinrich Stümcke „ Hohen-
zollernfürsten im Drama ", Leipzig, Georg Wigand . Siehe Nr . 194 .)

Nicht gar so viel anders als dem Schauspiel von Kleist
„Prinz Friedrich von Homburg " dürfte auch heute noch
es jedem Drama ergehen , das Angehörige der herrschenden
Dynastien in Auffassungen zeigt , die den offiziell an¬
erkannten und gebilligten widersprechen oder gewissen Vor¬
urteilen nicht unbedingt dienen . Ohne Zweifel würde auch
Friedrich der Große , trotz aller Weitherzigkeit , die er
bisweilen in literarischen Dingen nicht bloß theoretisch,
sondern auch tatsächlich übte , die Aufführung des Lessing-
schen Lustspiels „Minna von Barnhelm" keineswegs
zugelassen haben , wenn er das Stück wirklich gekannt
hätte . Der Bureaukratismus jener Tage , der es nicht frei¬
geben wollte , fühlte ganz richtig die wahre Absicht, die
der Dichter mit seinem Werke verfolgte , heraus , und
bewies dadurch eine bessere Einsicht , als fast die ganze,

'wenigstens die ganze tonangebende Literarhistorie bis ans
den heutigen Tag . Die preußische Regierung wollte , nach
dem Zeugnis von Lessings Bruder Karl , die Ausführung
nicht genehmigen - Ueber Gott könne man zwar räsonnreren,
aber nicht über Regierung und Polizei . Lessing selbst war
sich der Schwierigkeiten , die sich der Aufführung entgegen¬
stellen würden , natürlich wohl bewußt . „Habe ich nun
nicht recht," schreibt er am 4. August 1767 an Nicolai , daß
man meine Minna nicht aufzuführen wagen würde ? Hier
(in Hamburg ) ist sie auf Ansuchen des Herrn v . Hecht (des
Residenten) verboten , und dieser sagt , daß er den Befehl
dazu von Berlin erhalten ." Erst 1767 erfolgte die erste
Aufführung in Hamburg.

Ta auch Stümcke die Richtigkeit der üblichen Beurtei¬
lung des berühmten Lustspiels nicht in Zweifel zieht , so
will ich hier aus die Sache näher eingehen und meinen
gänzlich verschiedenen Standpunkt begründen.

-«-

Zwei Auffassungen des Stückes stehen sich schroff gegen --
über . Die eine sieht in dem Werke das herrlichste lite-
rarische Monument für die Größe des preußischen Kö-
" Ps — und zu dieser Partei gehören mit einigen Grad¬
unterschieden wohl sämtliche Lessingbiograpyen und
Literarhistoriker von Geltung und Ruf ; sie alle stützen
uch auf Goethes Urteil in „Dichtung und Wahrheit " . Die
Richtigkeit des Goetheschen Urteils zu prüfen , scheint ihnen
überflüssig, angesichts ML ? so WM « überdies zeitgenös¬

sischen Autorität . Die entgegengesetzte Meinung wird in
größter Schärfe von Franz Mehring in dessen „Lessing-
legende" vertreten . Mehring sieht in dem Lustspiel ledig¬
lich eine geißelnde Satire auf Friedrich den Großen , auf
seine Regierung , sein Heerwesen , seine innere Politik , seine
Willkür in allen Beziehungen . Das ist, meiner Meinung
nach, ebenso falsch wie jene andere Beurteilung , die in
dem Werke eine , wenn auch nur mittelbare , Verherr¬
lichung des Herrschers , des Kriegsherrn und des Menschen
erblickt.

Die Inhaber letzterer Ansicht vergessen zunächst,
was den Dichter zur Wahl seines Stoffes veranlatzte.
Das war nichts weniger als ein Gefühl der Bewunde¬
rung für den König . Als Sekretär des Generals von
Tanenzien hatte Lessing alle Gelegenheit , die Zustände
im preußischen Heere gründlich kennen zu lernen . Weder
der militärische Beruf , das „ Handwerk des Soldaten " , wie
es damals betrieben wurde , noch gewisse das Heer be¬
treffende ! Unordnungen des obersten Kriegsherrn fanden
seine Billigung . Das geht überzeugend aus den Re¬
flexionen hervor , die er seinem Major Tellheim in den
Mund legt : „Ich ward Soldat aus Parteilichkeit , ich
weiß selbst nicht für welche politische Grundsätze , und
aus der Grille , daß es für jeden ehrlichen Mann gut
sei, sich in dem Stande eine Zeit lang zu versuchen, und
sich mit allem , was Gefahr heißt , vertraulich zu machen
und Kälte und Entschlossenheit zu lernen . Nur die äußerste
Not hätte mich zwingen können, aus diesem Versuche eine
Bestimmung , aus dieser gelegentlichen Beschäftigung ein
Handwerk zu machen . Aber nun , da mich nichts mehr
zwingt , nun ist mein ganzer Ehrgeiz wiederum einzig
und allein , ein ruhiger und zufriedener Mensch zu sein ."
Der so gerühmte „Geist der sriederizianischen Armee " ,
der besonders aus diesem Lustspiel yervorleuchten soll , hat
in dieser philosophischen Betrachtung einen sonderbaren
Ausdruck gewonnen . „Die Dienste der Großen " (d . h . hier
Friedrichs ) „sind gefährlich und lohnen der Mühe,
- es Zwanges , der Erniedrigung nicht, die sie
kosten." So spricht ein preußischer Major . Und was die
Verfügungen des Königs betrifft , so empörte zur Zeit , als
Lessing an seinem Lustspiel schuf , die Behandlung , die
Friedrich einer großen Anzahl von Offizieren und Mann¬
schaften zu teil werden ließ , indem er deren Bataillone
auflöste und alle ohne jede Entschädigung auf die Straße
warf , nicht nur Deutschland , sondern auch das Ausland.
Zum Beweise dessen will ich blos aus Thiebaults Erinne¬
rungen die Antwort herübernehmen , die Rous¬
seau dem König im Jahre 1765 gab , zu der
Zeit , als Lessing, mit seinem Lustspiel beschäftigt , in Berlin
sich aufhielt und man dort über diesen Vorfall in allen
unterrichteten Kreisen sprach. Der König pflegte , wenn die
Rede auf Rousseau kam, auszurufen : „O , der ist ein Narr !"
Ter Grund war folgender . Friedrich hatte , was an sich
ja gewiß eine seiner spontanen edlen Regungen war , einem
MuM des großM GMers dgu Alsisigg gegetzM, tzW

Verfolgten ein Asyl in Preußen und ein Fährgeld von 500
Talern nebst Haus und Hof anzubieten . Kurz darauf traf
folgende Antwort ein : „Eure Majestät bietet mir ein«
Zufluchtsstätte und verspricht mir Freiheit — aber Sie
tragen einen Degen an der Seite und Sie sind König ! Sie
bieten mir eine Pension , mir , der ich nichts für Sie getart
habe ? Haben Sie auch schon all den braven Leuten , die
in Ihrem Dienste Arme oder Beine verloren haben , eine
Pension gegeben ?" Seitdem Kielt der König Rousseau für:einen Narren.

»
Ist welche Lage durch Friedrichs ' Maßnahmen des-

diente Offiziere gerieten , lehrt die „Dame . in Trauer " in Les¬
sings Stück. Der kameradschaftliche Sinn bewährte sichber solchem Elend gewiß nicht selten ; in Tellheim selbst
gibt der Dichter ein leuchtendes Beispiel davon , aber
dieser Sinn ist doch nichts spezifisch Preußisches . Auchder Edelmut nicht , mit dem manche Offiziere Friedrichsdie grenzenlos unbarmherzigen Bedrückungen und das
System der Aussaugung milderten , das der König be¬
sonders gegen Sachsen anbefohlen hatte . Diese Offizier«
taten es freilich auf eigene Gefahr , wenn sie zu den
unerschwinglichen Kontributionen aus eigenen Mitteln bei-«
steuerten . Aus Wiedererlangung solcher Gelder konnten
sie nicht hoffen , denn der König war prinzipiell gegen;
jeden Schadenersatz ; daß sie unter Umständen noch ver¬
leumdet und ihnen ehrenrührige Motive untergeschoben
wurden , davon ist wiederum Tellheim das sprechend«!
Exempel . Uebrigens kann man doch auch in solchen
edelmütigen Taten preußischer Offiziere keine bloß auf
Preußens Heer beschränkte Gesinnung und Handlungsweise
erblicken. Friedrich selbst hatte jedenfalls mit diesen Re¬
gungen praktischer Menschenliebe nichts zu schassen. Die
„Denkungsart " eines Tellheim war ihm für seine Offiziere
durchaus nicht sympathisch , da sie eine Kritik seiner
Kriegsmäximen bildete . Wenn also Lessing in dem Hand¬
schreiben des Königs an Tellheim den Monarchen sagen
läßt : „Ich möchte nicht gern einen Mann von Eurer
Bravour und Denkungsart entbehren, "

so ist das
eine Belehrung für den König , wie er denken sollte.
Es ist also Ironie.

Die Empörung über die Ungerechtigkeit,mit der Friedrich eine große Anzahl Ossiziere und Mann¬
schaften behandelte , tritt am deutlichsten in Lessings „ Min¬
na von Barnhelm " zutage . Diese grundlegende Stim¬
mung äußert sich auch, ein Beweis ihrer durchdringenden
Tatsächlichkeit und Wahrheit , in der tragischen Färbungdes Charakters Tellheims und seines Schicksals und der
starken Betonung,des düsteren Geschicks der „Dame in
Trauer "

. Aus so dunklen sozialen Hintergrund ist wohl
selten eine heitere Handlung gezeichnet worden . Und wer
war der Urheber dieser tragischen Zustände ? Der König»Wenn er nun auch in dem Lustspiel einem Offizier-unter besonderen Umständen Gerechtigkeit widerfahren laßt,
vM . endlos langem WsxM « so KüttW hundert andere



die Möglichkeit schaffen , die unteren Stufen freizulaffen. Die
Grenze setzt anzugeben, ist nicht möglich.

Rentner Wessels : Herr Oberbürgermeister Tappenbeck
ist in all diesen Fragen besser unterrichtet als ich, da
er dem Finanzausschuß angehörte , während ich Mitglied
des Eisenbahnausschusses war . In den Ausschüssen wird
intensiv gearbeitet , und man hat wenig Zeit , sich auch
noch in die Arbeiten der anderen Ausschüsse zu ver¬
tiefen . Die Ausschüsse bringen sich gegenseitig das Ver¬
trauen entgegen , daß sie die betreffenden Fragen mit
der erforderlichen Gründlichkeit durch gearbeitet haben.

Geschäftsführer Schwenker bittet um Auskunft
über die Stellungnahme zum Beamtenbesoldungsgesetz.

Oberbürgermeister Tappenbeck: Ich muß noch ein-
imal zurückkommen auf das Einkommensteuergesetz . Die
Staatsregierung ist auf das erwähnte Hundertmarksystem
nicht eingegangen , weil sie annahm , daß sie damit auf
Schwierigkeiten stoßen wurde . Sie ist. dann ersucht wor¬
den , zu prüfen , ob die Schwierigkeiten nicht aus dem
Wege geräumt werden könnten . — Weiter ist mir sym¬
pathisch das Prinzip der Selbsteinschätzung. Wir
müssen dem Ziel unentwegt zusteuern , da nur dadurch
eine gerechte Besteuerung möglich sein wird . Man kann
leicht nach der Stellungnahme zu dem Beamtenbesol-
dungsgesetz fragen , aber schwer eine Antwort erteilen.
Ich erkenne an , daß eine Erhöhung der Beamtenbesoldung
wünschenswert ist, um erstklassiges Material zu bekom¬
men . Wir müssen möglichst mit Preußen gleichen Schritt
halten . Ob es aber durchführbar ist, weiß ich heute nicht.
Ich habe schon ausgeführt , daß früher der Fehler ge¬
macht worden ist, dast man bewilligte , ohne für Deckung
zu sorgen . Dazu werde ich meine Hand nicht bieten.

Kaufmann Bierfischer bittet um Aeußerung zur
Frage der Konsum - und Warenhausbesteue¬
rung.

Rentner Wessels: Ich habe im Landtage für Be¬
steuerung der Konsumvereine gestimmt , weil ich ! es für
einen Akt der Gerechtigkeit halte . Durch die Tätigkeit der¬
selben wird die Existenzfähigkeil anderer Geschäfte unter¬
bunden , und dem Staate werden Mittel entzogen . Ob
es aber möglich ist, durch , die Bestimmung die Entwicke¬
lung der Konsumvereine zu beschränken, halte ich für
sehr zweifelhaft.

Geschäftsführer Schwenker: Wenn der Vorredner
nur für Besteuerung der Konsumvereine eintritt , kann ich.
Mich ihm nicht anschließen.

Rentner Wessels: Ich mache zwischen den Genossen¬
schaften keinen Unterschied.

Geschäftsführer Schwenker ist mit diesen Aus¬
führungen zufrieden.

Herr Bakenhus fragt an , ob die Tatsache berück¬
sichtigt worden ist, daß größtenteils Arbeiter Mitglieder
der Konsumvereine sind . Sie würden bei Besteuerung
der Konsumvereine zweimal besteuert , einmal als Staats¬
bürger und zweitens müßten sie eine gewisse Strafe
dafür zahlen , daß sie Mitglieder des Konsumvereins sind.

Oberbürgermeister Tappenbeck: Ursprünglich hat¬
ten die Genossenschaften den Zweck, ihren Mitgliedern
die Vorteile der Großbetriebe zu verschaffen . Sie sind
aber zu Erwerbszwecken übergegangen . Es ist deshalb
ein Akt der Gerechtigkeit , sie zu besteuern.

Geschäftsführer Schwenker bedauert , daß die Pe¬
tition , für die ländlichen Arbeiter die Krankenversiche¬
rung obligatorisch einzuführen , abgelehnt worden ist, und
daß Oberbürgermeister Tappenbeck eine ablehnende Haltung
eingenommen hat . Ms den Kreisen der ländlichen Arbeiter
sei der Wunsch nach obligatorischer Krankenversicherung
weder LUf Gerechtigkeit , nocĥ uf Gnade zu rechnen? Dich
Darstellung dieser Sachlage ist wahrlich an sich! und im
allgemeinen schon nicht dazu angetan , zur „Verherrlichung"
des großen Königs zu dienen.

*

Ebenso unstichhallig ist indessen auch der Versuch Meh¬
rings , eine blutige Satire auf Friedrichs ganze Politik,
auf seine Regierung und das damalige Preußen über¬
haupt aus der „Minna von Barnhelm " herauszutisteln.
So viel zutreffendes Material Mehring auch, beibringt,
so vergißt er doch , daß es sich um ein Lu st spiel handelt.
Ein solches ist schon wegen seiner Funstart , die nur eine
enge Begrenzung der Handlung und der Episoden zuläßt,
untauglich zu einer umfassenden Schilderung staatlicher
und sozialer Zustände , wie sie nötig wäre , wenn das Werk
eine vernichtende Satire auf Preußen und seinen Herrscher
hätte bilden sollen . Das ist es ebenso wenig wie eine Ver¬
herrlichung .

" Der in der Mitte liegende Standpunkt ist,
meiner Prüfung nach, der allein richtige . Aus dem
Mitgefühl mit den ungerecht Duldenden und der Ent¬
rüstung gegen die mehrfach ungerechte Handlungsweise des
Königs geboren , schlägt das Lustspiel den Monarchen mit
Waffen , die er selbst meisterlich führte , mit Satire und
Ironie , und hält ihm einen antimacchiävellistischen Spiegel
vor ; in ihm hätte Friedrich Züge seines Bildes wahr-
nehmen können , die nicht zu seinem Vorteil sprachen . Diese
Züge waren : Ungerechtigkeit gegen feine Helfer im Streite,
Offiziere und Soldaten (Tellheim , die Dame in Trauer ),
übermäßige Bedrückung und Ausbeutung der Feinde (Min¬
na , der Gras von Bruchsal ) , demoralisierendes Spitzeltum
selbst in den bürgerlichen Verhältnissen (der Wirt ), und
Begünstigung französischer Abenteurer und Betrüger,
Verachtung deutscher Sprache und Kultur (Riccanlt ) . Trotz¬
dem wird ihm unbedingt seine Größe als König, besser
wohl als Feldherr , zugestanden ; daß er aber so gut
als großl fei, bleibt dahingestellt . Im Handschreiben an
Tellheim lehrt der Dichter den König , wie er handeln
sollte, um gerecht und gnädig zu sein, was er gegen
seine Soldaten und Bürger leider nur allzu oft nicht
war . Aber dies Handschreiben beweist doch auch; was selbst
nicht unbedingte Verehrer des Königs ihm an gerechten
Entschlüssen zutrauten , aus Grund erwiesener Charakter¬
züge . Und wie anziehend er auf Soldatennaturen wirkte,
geigen Tellheim und Werner . So wetterleuchten , neben
den schlimmen , doch auch! die großen Eigenschaften
Frredrichs durch das Lustspiel .

'
So viel zur . allgemeineren Kennzeichnung der Stel¬

lungnahme , die mcr zur Beurteilung des Lessingschen Wer¬
kes, soweit Friedrich der Große in Frage kommt , die rich¬
tige zu sein scheint, da sie sich von rechts und links ent¬
fernt hält , allerdings der linken Seite sich stärker zu¬
neigend . Im Folgenden gehe ich nun noch auf einzelne
Punkte ein , die zur weiteren Begründung meiner Aus-
jassung dienen.

immer lauter geäußert worbest . Ist diesem Jahrk Wülste
dem Landtage eine ähnliche Petition zugehen , und der Red¬
ner hofft , daß sie der Regierung zur Berücksichtigung
empfohlen wird.

Overbürgermeister Tappenbeck erwidert : Ich muß offen
bekennen , daß es mir nicht im Gedächtnis liegt, welche Stellung
ich seinerzeit zu der Frage eingenommen habe, was bei dem
Umfange der von mir zu bewältigenden Arbeit wohl zu ver¬
stehen ist. Ich bin ein Freund der Arbeilerversicherung und
interessiere mich lebhaft für diesen Zweig. Wenn ich mich
damals ablehnend verhalten habe, werde ich in dem einzelnen
Falle meine besonderen Gründe gehabt haben, die mir heute
nicht mehr gegenwärtig sind . Ich will aber gern versprechen,
die Frage , falls sie erneut an mich herantritt , gewissenhaft
zu prüfen . Zu welchem Ergebnis ich kommen werde, kann
ich heute nicht sagen.

Herr Rosenbaum spricht namens der 22 Wahlmänner,
die in der vorigen Versammlung für Herrn Gramberg ein¬
getreten find, den Wunsch aus , genannter Herr möge seine
Stellung zu den Fragen ebenfalls klarlegen.

Herr Gramberg geht auf seine frühere Tätigkeit im
Landtag ein , präzisiert seineStellung zu den einzelnenFragen
und führt aus , daß er seinerzeit für eine Neuregelung der
Besteuerung eingetreten ist . Redner wird durch Schlußrufe
unterbrochen. Er faßt hierauf zusammen: Ich bin gegen eine
Reform der Besteuerung, wenn es sich um eine Belastung der
Einkommensteuer handelt.

Buchbinder v . Seggern: Ich bin mit dem Herrn , der
Schluß beantragt hat, nicht einverstanden und bitte Herrn
Gramberg , sich zu der Frage der Brandkassenreform zu äußern.

Herr Gramberg: Einer Reform der Brandkasse werde
ich gern zustimmen, wenn die Grundsätze maßgebend sind, die
Dr . Dursthoff in seinem Buch niedergelegt hat.

Oberbürgermeister Tappenbeck: Ich habe in der
Presse gelesen , und es wurde mir auch von den
Herren, die mich zu der heutigen Versammlung
eingeladen haben, milgeteilt , daß es gewünscht wird, die
Abgeordneten möchten in Zukunft öffentlich Bericht über
ihre Tätigkeit im Landtage erstatten . Grundsätzlich
kann ich mich solcher Forderung gegenüber nicht ablehnend
verhalten, weil die Wähler ein gewisses Recht haben, über
die Tätigkeit ihrer Abgeordneten Auskunft zu erhalten . Bei
unseren kleinen Verhältnissen ist die Angelegenheit aber ohne
große Bedeutung, zumal die Presse ausführlich über die
Sitzungen des Landtags berichtet. Hier liegen die Verhält¬
nisse ganz anders als in anderen Parlamenten , in denen
große politische Fragen erörtert werden. Ich würde es ab¬
lehnen, das Mandat aus der Hand irgend einer politischen
Partei zu nehmen oder um ein Mandat zu werben. Ich
werde mich zur Berichterstattung nur veranlaßt fühlen, wenn
ein außerordentlicher Anlaß vorliegt. Jedoch muß rch mir
Vorbehalten, über die Veranlassung selbst zu entscheiden.
Sollten die Herren meine Absicht nicht billigen, müßte ich Sie
bitten, von meiner Wahl abzusehen. Ich bin kein Volks¬
redner und will auch keiner werden.

Oberbürgermeister Tappenbeck und Rentner Wessels ver¬
lassen hierauf die Versammlung, worauf der Vorsitzende,
O .-R .-R . Gräpel , die Abstimmung vornehmen läßt , die fol¬
gendes Resultat hat : Oberbürgermeister Tappenbeck 45 St .,
Rentner Wessels 43 St ., Kaufmann Rabeling 27 St .,
Kaufmann Gramberg 21 St ., 5 Stimmen waren zersplittert.
Die Wahl hat also dasselbe Resultat wie am Montagabend.

Der Vorsitzende schloß die Versammlung mit der Hoff¬
nung , daß die Gewählten mit einer stattlichen Majorität aus
der Hauptwahlhervorgehen werden._

Wie wirksam die herkömmliche Tradition ist, die in
Minna von Baruhelm eine Huldigung für Friedrich!
den Großen sieht , erkennt man , wenn auch ein so kennt¬
nisreicher und unbefangener Schriftsteller wie Stümcke
ihr unterliegt . Er hält das Lustspiel für ein „echtes
Hohenzollerndrama " und glaubt , es diene der Verherr¬
lichung des Königs . Er stützt sich dabei auch auf ein Zitat
aus Minna von Baruhelm , das allerdings in irrtüm¬
licher Fassung genau das Gegenteil von dem besagt,
was es bei Lefsing besagen soll . Er schreibt : „Konnte man
den großen König besser charakterisieren , als mit Tell-
heims Ausruf nach der Lektüre des königlichen .Hand¬
schreibens : , ,Er hat sich auch hier nicht verleugnet ! Welche
Gerechtigkeit ! Welche Gnade !" Und besser als mit der Be¬
merkung des sächsischen Edelfräuleins : „EuerKönig muß"
(im Original steht mag) „Wohl nicht nur ein großer , son¬
dern auch ein guter Mann fein ?""

Nun hat zunächst der Ausruf Tellheims nicht viel
änderen Wert , als den eines rein subjektiven Gefühlsaus¬
bruches . „Ein volles Herz kann die Worte nicht wägen,"
sagt Tellheim einmal . Auch mit dem königlichen Schreiben
in der Hand erwartete der Major nicht die Wiederhlerstelluug
seiner Ehre und die Rückerstattung seines Geldes , trotz
der Anstrengungen , die von seiner und anderer einfluß¬
reicher Seite , unmittelbar durch den Bruder des Königs,
gemacht waren . Er wird durch die unerwartete Erfüllung
des Wunsches, vvn dem seine Existenz abhängt , durch die
endliche Genugtuung vollkommen überrascht . Er läßt einen
Moment seine Erfahrungen und die äußeren Motive des
königlichen Entschlusses außer acht, das Aufsehen , das die¬
ser Fall in Sachsen erregte , das Urteil der Welt über die
Undankbarkeit des Königs , und folgt seiner alten soldati¬
schen Neigung . Daß wir es mit einer bloßen Gefühlsauf¬
wallung , nicht mit einem objektiven Urteil in Tellheims
Ausruf zu tun haben , darüber nimmt der Dichter uns jeden
Zweifel durch den Zusatz des Majors : „ Das ist mehr,
als ich verdiene !" Es war ja genau das , was der
brave Mann verdiente , jedenfalls noch zu wenig . Der König
tat nichts weiter , als daß er Tellheims Ehrlichkeit an¬
erkannte , ihm sein Geld wiedergab und ihm , dem'

Entlasse¬
nen , den Wiedereintritt ins Heer freistellte . Verzweifelt
wenig ! Nichts für die erduldete lange Qual und den er¬
littenen Schaden Und Schimpf ! Minna überschaut mit
ihrem Scharfblick die Sachlage sofort und bringt ihren
Major aus seiner sentimentalen Anwandlung sehr
schnell zurück zur richtigen Beurteilung der Sach?
läge und der den wirklichen Verhältnissen gemäßen
Einschätzung der ihm widerfahrenen Gnade und Gerechtig¬
keit. Tellheim gibt ihr den Brief und fragt : „Nun,
was sagen Sie hierzu , mein Fräulein ?" Minna reicht
den Brief kühl zurück : „Ich ? nichts .

" Tellheim : „Nichts ?"
Minna : „Doch ja : daß Ihr König, der ein großer
Mann ist, auch wohl ein guter Mann sein mag . —
Aberwasgehtmichdasan ? Erist nicht mein König .

"
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Zahresstst des Gustav Adolf-Vereins.
ll -g . Oldenburg , 25. Au,.

Ter Gustav Adolf-Verein hielt gestern in unserer Stadt
seine 60. Jahresversammlung ab, die in jeder Beziehung einen
erhebenden Verlauf nahm . Vormittags um 10hg Uhr fand
in der festlich beflaggten Lambertikirche ein von Pastor
Dörries geleiteter

Gottesdienst
statt.

Die Lambertikirche war gut besucht und sinnreich
geschmückt . Nach den Gesängen „Wachet aus und erhebet die
Blicke" und „ Eine feste Burg ist unser Gott " hielt Herr
Pastor Dörries aus Hannover die Predigt , der er das
Wort des Evangeliums Johannes Kap . 6 V . 63 zu Grunde
legte : „Der Geist ist's , der da lebendig macht , das Fleisch
ist nichts nütze. Die Worte , die ich rede, die sind Geist
und sind Leben . Mit Spannung folgte man den zu
Herzen gehenden Worten . Pastor Dörries ist als ein tüch.
tiger Kanzelredner und Seelsorger bekannt geworden . Die
neue Kirche in Kleefeld vor Hannover ist sein Werk. Das
zeigt ihn als einen Mann der Tat . Zwei Predigtbände
sind von ihm erschienen : Das Evangelium der Armen und
die Botschaft der Freude . Der erste Titel läßt erkennen,
wie Dörries das Vertrauen des Mannes aus dem Volke
gewinnen will , wie er den Armen das Evangelium wieder^
geben möchte.

Nach Beendigung der Predigt wurde mit dem Ge-
sauge : , ,Jch gebe Dir , mein Gott ! aufs neue Leib, Seel
und Herz zum Opfer hin "

, sowie mit dem Gebet und
Vaterunser die erhebende Feier beendet . Erwähnt zu
werden verdient auch die Mitwirkung des Kirchenchors
unter Leitung des Herrn Professor Kuhlmann . Der Chor
brachte die Lieder : „Nun preiset alle Gottes Barmherzig¬
keit" von A . von Löwenstein , und „ Wachet, shehet im Glau¬
ben" von D . H . Engel , zum Vortrag . Der Ertrag der
Kollekte des Gustav Aüolffestes ist für den Bau einLK
Mrche in Damme bestimmt.

Nach einer kurzen Pause begann die
Generalversammlung in der „Union ".

Geh. O .-K.- R. O . Hansen eröffnete die Versammlung
mit Gebet und entrollte hierauf ein interessantes Bild von
der Entwickelung des Vereins in den 60 Jahren . Der Verein
hatte eine harte Jugend . Auf einen verheißungsvollen Anfang
folgte eine schwere Zeit , die von 1846—63 dauerte. Die
politischen Kämpfe jener Zeit hatten eine nachteilige Wirkung
auf das Vereinsleben ausgeübt . Der Einnahme von
700 Talern im ersten Jahre stand in den folgenden nur eine
solche von 100 Talern gegenüber. Allmählich hob sich das
Interesse für die Vereinsfache. Im Jahre 1858 bewilligte
der Oberkirchenrat eine Kollekte am Reformationsseste für den
Verein. In den folgenden Jahren war ein gewaltiger Auf¬
schwung zu verspüren/ und die Begeisterung der Bevölkerung
ging an einigen Orten so weit. Laß man Naturalien im
Interesse des Vereins opferte. -

Die Arbeit ist nicht vergeblich gewesen . Die Kirchen in
Neuenkirchen, Goldenstedt und Elisabethfehn, die Kapellen in
Lohne, Löningen und Essen legen Zeugnis davon ab.

Des weiteren ging Redner aus die Tätigkeit des Vereins
im verflossenen Jahre ein . Er sprach dem Großherzog einen
Dank aus , der nicht nur seinen gewohnten hohen Beitrag für
den Verein hergegeben, sondern auch einen außerordentlichen
Beitrag für die Orgel in Elisabethfehn gespendet habe. Da
der Großherzog verhindert war , selbst der Versammlung bei«
zuwohnen, beschloß man , folgendes Telegramm an ihn abzu-
senden: _ _

auf uns selbst?" — Gelassener ist .wohl niemals ein
königlicher Gnadenbrief beiseite gelegt worden . Die An¬
erkennung , die Minna dem König Sollt , besagt für die
Aufrichtigkeit ihrer Meinung garnichts . Erich! Schmidt fin¬
det die Bemerkung freilich „so einfach! und eben deshalb
so stark als nur möglich" und fügt hinzu : „alle Ramler-
schen Rodomontaden sind ein leerer Schall gegen diese
schlichte Beredsamkeit ." Zur richtigen Würdigung des Wer¬
tes dieser so nebenbei hingeworfenen , gewissermaßen bei¬
seite gesprochenen Worte muß man sich die Situation , in der
Minna sich Tellheim gegenüber befindet , lebhaft vorstel¬
len . Der königliche Brief bedeutet für den Major dis
größte , einschneidendste Wendung seines Schicksals ; Minna
erwidert aus die Frage des geliebten Mannes , was sie
dazu zu sagen habe : „ Nichts ." Die Verblüffung des Ma¬
jors zeigt ihr , daß eine solche Antwort vor allem die
Achtung verletzt , die Tellheim in diesem für ihn so- wich¬
tigen Augenblick von ihr verlangen darf . Da er in dem
Schreiben ein Zeichen der Gerechtigkeit und Gnade sah,
so richtet sie ihre weitere Bemerkung nach dieser seiner
Ueberzeugung ein und sagt ihm eine Artigkeit über seinen -
König . Mehr besagt diese „schlichte Beredsamkeit " nicht
Die Bemerkung ist nicht viel mehr als eine kaxcm äs parier
Jil der Wendung „sein mag" liegt überdies der Zweifel,
ob dem wirklich so ist. Das Fräulein läßt die Wahrheit
dahingestellt sein ; es liegt ihr nichts daran , darüber zu
befinden ; in dem Zusatz : „Doch was geht mich das an ? Er
ist nicht mein König" drückt sich ihre Abneigung unter der
Maske fast schnippischer Gleichgültigkeit aus . Sie nimmt
aus diese Art beinahe die Höflichkeit zurück, die sie denk
Major soeben erwiesen . Der Zweifel an der ' wirklichen
Güte des Königs springt um so stärker hervor , als Minna
des Königs Größe unbedingt anerkennt . Nein, die Be¬
merkung des sächsischen Fräuleins läßt sich) man mag
sie drehen und wenden wie man will , sicherlich nicht zu
einem Zeugnis der „sritzischen" Gesinnung Lessings und M
einem Ehrendenkmal Friedrichs gestalten.

Tellheim aber kommt noch in derselben Scene , die
mit seinem Ausruf über die Gerechtigkeit und Gnade des
Königs und der eigenen falschen Bewertung seines Ver¬
dienstes beginnt , zu der Einsicht , daß die ihm widerfahrene,
zuerst gepriesene Genugtuung eine „ späte" sei , ganz
abgesehen von seinem Bekenntnis über den erniedrigenden
Dienst der Großen und der „Wlosophischen " Einschätzung
seines Berufes als einer gelegentlichen Beschäftigung , aus
der er kein „ Handwerk " machen wolle . Wenn er vorn
König sagt : „Er hat sich auch hier nicht verleugnet,
so drückt dies — aus der Seele des Dichters und der Well
verstanden — nur die Hoffnung aus , Friedrich werde
sich seinen Offizieren und Soldaten gegenüber Vicht ver¬
leugnen , aber nicht einmal die Gewißheit , es werde ge¬
schehen, denn gerade „ hier ", in diesem wichtigsten Puu^
der Dankbarkeit , Gerechtigkeit und Güte , hatte er sich bv«k

hex ML allzu sehr verleugnet.
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2925.39 Mk.

502.81 Mk.

1171.— Mk.

An den Großherzog, Rastede.
Eure Königliche Hoheit bittet die zum Jahresfest ver<

einiate Generalversammlung des Gustav Lldols -Hauptvereins
Oldenburg ihren ehrfurchtsvollen Dank für bewiesene hilf¬
reiche Huld und treu untertänigsten Gruß ehrerbietigst dar¬
bringen zu dürfen.

Ebenso unterstützte die Großherzogin den Frauenverem
sowohl als den Hauptverein durch einen Betrag . Man be¬
schloß die Absendung folgenden Telegramms:

An die Großherzogin, Rudolstadt.
Eure König!. Hoheit bittet die in Oldenburg tagende

Versammlung des Gustav Adolf-Hauptvereins Oldenburg
die Versicherung ihrer tief empfundenen Dankbarkeit für
das der Vereinssache bewiesene Höchste Interesse und den
Ausdruck ihrer treuen Ergebenheit gnädig ausnehmen zu
wollen.

Die einheimische Diaspora ist nach Kräften unterstützt
worden. Das Gemeindehaus in Vechta geht seiner Vollendung
entgegen , so daß die Einweihung voraussichtlich am 31. Okt.
stattfinden kann. Das nächste Ziel ist jetzt die Erbauung
einer Kapelle in Damme . Ter Pastor der Gemeinde
wünscht dringend, daß im Frühjahr n . I . mit dem Bau
begonnen wird. Nach einigen weiteren interessanten Mit¬
teilungen aus dem Vereinsleben erstattete Revisor Rust den
Rechenschaftsbericht wie folgt:

L . Einnahmen.
1 . Beiträge

der Provinzial -, Kreis«, Zweig- und Frauenvereine , Kellekten,
ferner von Konfirmanden und Schülern und Gaben einzelner

Personen:
» . Aus dem Kreise Oldenburg . . . .
In dieser Summe sind 1800 Mk. enthalten,

die der Frauenverein zu Oldenburg gesammelt
und direkt, d . h. ohne Vermittelung des Haupt¬
vereins, an unterstützungsbedürftige Gemeinden
geschickt hat . Von dem Rechte, über ein Drittel
der Einnahme unmittelbar zu verfügen, hat
der Zweigverein Ohmstede Gebrauch gemacht
und 25 Mk. an die Gemeinde Elisabethfehn
abgeführt. Im Uebrigen stammen die Ein¬
nahmen aus der Stadt Oldenburg und den
Gemeinden Ohmstede, Osternburg, Rastede,
Zwischenahnund Wardenburg , von Konfirmanden
in Oldenburg und Zwischenahn, sowie aus einer
Sammlung in Friesoythe.

b. Aus dem Kreise Varel.
Diese Summe ist aufgebracht von den

Zweigvereinen Varel und Friesische Wehde;
außerdem haben die Konfirmanden in Schwei¬
burg beigetragen. Ferner ist darin eine Gabe
von 70 Mk. aus Jade und ein geringer Be-
trag als Beitrag aus Schweiburg enthalten.
Der Zweigverein Friesische Wehde hat über em
Drittel seiner Einnahme selbständigverfügt und
der Zweigverein Varel seine ganze Einnahme
dem Hauptverem mit der Bestimmung über¬
wiesen, davon ein Drittel der Gemeinde
Elisabethfehn zuzuwenden.

o) Aus dem Kreise Stad - und Butjadingerland
und zwar vom Kreisverein Stadland 286 Mk.
vom Rreisverein Butjadingen . . . 885 Mk.

In der Summe aus Butjadingen sind
120 Mk. für die Gemeinde Elisabethfehn und
215 Mk. für die evangelische Bewegung in
Böhmen enthalten.

ä . Aus dem Kreise Elsfleth.
Zu dieser Summe haben die 9 Gemeinden

des Kreises beigetragen. Auch befindet sich eine
Gabe von Konfirmanden aus Altenhuntors darin.

Der Kreisverein hat über 316 Mk. seiner
Einnahme selbstständig verfügt.

e . Aus dem Kreise Delmenhorst.
und zwar von den Gemeinden Delmenhorst, Alten¬
esch , Ganderkesee, Hasbergen , Neuenhuntorf,
Schönemoor, Stuhr , Warfleth , Hude, Barde¬
wisch und Berne . Zu der Summe haben beige¬
tragen die Konfirmanden aus Barvewisch und
Schulkinder aus Neu » lande.

L. Aus dem Kreise Wildeshausen . . .
Hierzu haben beigetragen:
Cloppenburg, Wulfenau , Löningen 74,— Mk.
Vechta und Lohne . 103,— „
Neuenkirchen . 45,50 „
Großenkneten . . . . . . 53,56 ,
Von Konfirmanden wurden beigetragen

aus Tötungen 14,42 Mk., aus Vechta 5 Mk.
Neuenkirchen 2 Mk., vom Lehrer und von
Schülern aus Neerstedt 8 Mk. ; ferner aus
Neuenkirchen eine Gabe von 2 Mk. Der Zweig¬
verein Vechta mit Lohne hat über V, seiner
Einnahme selbstständig verfügt.

A. Aus dem Kreise Jever . 769.43
Hiervon sind 750 Mk. von 24 Gemeinden

des Provinzialvereins aufgebracht worden, der
übrige Betrag stammt von Konfirmanden aus
Cleverns, Fedderwarden und Sengwarden.

Ueber den Betrag von 250 Mk. hat der
Provinzialverein selbstständig verfügt.

2. Kollekten.
1 . Am Reformationsfeste . 936.93
2. Beim Jahresfejte in Zetel . 139.50
(Als Beitrag zur Erbauung eines Ge-

meindehauses in Vechta bestimmt.)
3 . Geschenke.

Von Sr . Königl. Hob- it dem Großherzog
„ Ihrer „ „ Frau Großherzogin

4. Zinsen.
Aus der Stollhammer Lutherstiftung . .
(Diese Zinsen sollen bestimmungsmäßig zur

Unterstützungdes Protestantismus im katholischen
Münsterlande verwendet werden und sind auch
dementsprechendverwendet worden.)

Aus dem beim Zentralvorstande deponierten
Legaten . 487.20

Aus zeitweilig belegtenKassenbeständen . . 26.52
V. Vermächtnisse.

Nichts.
Die Gesamteinnahmen haben betragen 9305. 33 Mk.

11. LluZ^aben.
L . Aus dem ersten Trauet oer Einnahmen , über welchesder Hauptverein die unmittelbare freie Verfügung hat:

821.00 Mk.

678.97

307.48

450.00
75.00

20.00

1 . Kosten der kirchlichen Versorgung der
in Damme wohnhaften Protestanten 44.00 Mk.

2 . Desgleichen der in Lohne wohnenden
Protestanten . 100.00 „

3. Beihilfezur Errichtung eines Gemeinde¬
hauses in Vechta . 600.00 „4. Zu Schuldentilgungen an die
Gemeinde Neuenkirchen . 200.00 „

„ Cloppenburg . 100.00 „
„ Löningen . 50.00 „
„ Elisabethfehn . 300.00 „

6. An die Zentralkasse in Leipzig : Beitrag
zur allgemeinen Liebesgabe . . . . 300.00 „
und für die in betreff letzterer unter¬
liegenden beiden Gemeinden . . . . 200. 00 „

b. Von dem zweiten Drittel hat die Ge¬
meinde Skoorec in Böhmen . 100. 00 „
erhalten, der Rest des zweiten Drittels . . . 1900.00 „
ist an den Zentralvorstand in Leipzig gesandt
für die nach Beschluß der letzten General¬
versammlung zu unterstützenden Gemeinden.

o. Als drittes Drittel erhielt der Z .ntral-
vorstand in Leipzig 1800 Mk . zu seiner freien
Verfügung.

An anderen Unterstützungen wurden ver¬
ausgabt:

» . an die Zentralkasse in Leipzig die vom
Kreisverein Butjadingen für die evangelische
Bewegung in Böhmen bestimmten . 215.00 Mk.

b . an die Gemeinde Elisabethfehn die vom
Kreisverciu Butjadingen gesandten . . . . 120.00 „das vom Zweigverein Varel bestimmte ein
Drittel mit . 99.32 „

die von Schulkindern in Neuenlande ein¬
gezahlten . . 3 .90 „

o. an die Gemeinde Vechta: Ertrag der
Kollekte am Jahresfest . 139.50 „

Zinsen des Fokeschen Legats, nach Be¬
stimmung des Kirchenrats in Golzwarden . . 41 .20 Mk.

D e vom Frauenverein Oldenburg und von einzelnen
Zweigvereinen selbständig gewährten Unterstützungen haben,
soweit solche zur Kenntnis des Hauplvereins gelangt sind,
zusammen betragen 2666.63 Mk.

Die Verwallungskosten des Hauptvereins
bestanden in Schreibgebühren, Kosten für Flug-und Konfirmandenblätter und andere Gustav-
Adolf-Schriften, Portokosten, Botenlohn, Kostender Teilnahme eines Abgeordneten an der
Hauptversammlung in Hamburg u . a . beliefen
sich auf. . . . . . . 346.87 Mk.

Die Gesamtausgaben betrugen . . . . 9939.93 „und mußte die Rechnung für 1903 mit einem
Vorschuß von 34,60 Mk. abgeschlossen werden.

Nachrichtlich wird noch mitgeteilt, daß an Legaten beim
Zentralvorstande in Leipzig hinterlegt sind:

1 . Das Oetkeu'sche Legat 1500 Mk.
600 .
300 „
100 ,6000 „
100 „
300 „

2260 .

2. „ Haake'sche
3. „ Nielsen'sche
4. „ Heintzen 'sche
5. „ Kücken ' sche
6. „ Hillen'sche
7. „ Franken 'sche
8 . „ Haverkamp'sche
9. „ Focke ' sche „ — ^

Pastor Tiarks - Hude wurde zum Abgeordneten der
Hauptversammlung in Heidelberg gewählt. Stellvertreter ist
Pastor Gramberg - Abbehauseu. Das nächste Jahresfest
findet in Neuenkirchen statt . Die ausscheidendenVorstands¬
mitglieder O .-R . -R . v . Duzend, Rentner Cornelius,
Kirchenrat Roth und Revisor Rust wurden wiedergewählt.
Die Versammlung wurde mit Gcbet geschlossen.

Nachmittags 4 Uhr begann unter Leitung des Pastor
Wilkens eine

Nachfeierin der „ Union ".
Nach einem stimmungsvollen Gesangsvortrag durch den

Seminaristenchor unter Leitung des Musiklehrers Götze „ Gott
grüße dich " ergriff Pastor Hoppe aus Steele bei Essen das
Wort , um sich in längerer Rede über das wirtschaftliche und
religiöse Leben in Brasilien zu verbreiten. Er sprach fesselnd
und anschaulich und belebte seinen Vortrag durch mancherlei
Erlebnisse. Landrichter Haake empfiehlt einige Gustav -Adolf-
Schriften, und Pastor Bultmann -Hammelwarden erstattete
einen interessanten Bericht über die Gustav Adolf-Vereins-
Versammlung in Hamburg.

Vom Großherzog war inzwischen folgendes Antwort¬
telegramm eingegangen:

„ Bitte der Generalversammlung des Gustav Adolf-
Vereins meinen besten Dank für die mir dargebrachten Grüße
zu übermitteln . Friedrich August. "

Nach einem dreifachen Hoch auf den Großherzog stimmte
die Versammlung einen Vers : „Heil dir o Oldenburg " an.

Die Großherzogin dankte wie folgt:
Schwarzburg,

„Der Versammlung des Gustav Adolf - Hauptvereins
sende ich meinen herzlichsten Dank und wärmsten Gruß.

Elisabeth."
Auch aus die Großherzogin wurde ein dreifaches Hoch

ausgebracht.
Pastor Wilkens dankte in fernem Schlußwort für das

bewiesene Interesse und teilte mit, daß die Kollekte 104 Mk.
ergeben hat.

Der Seminaristenchor, der inzwischen zweimal gesungen
halte, stimmte zum Schluß „Preis und Anbetung sei unserm
Gott " an , womit die schöne Feier ihr Ende erreicht hatte.

Kursberichte der Oldenburger Banke ».
vom 25. August.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I. Mündelficher.
S r/x pCt . alte Oldenburg . Konsols . . . .

3

PCt . neue do. Lo. (halbst Zinszahlung
3 pCt. do. do. . . . .
4 pCt . Oldenb . Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1906)
Z ?/, pCt do. do.
3 pCt . Oldenburg . Prämien-Anleihe
4 pCt . Oldenburger Stadt-Anleihe, unkiindb. b. ISO?
4 pCt. Stollhammer , Jeversche von 1877, Dämmer
4 pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
Z >/, pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1003 .
Z ^/ - pCt . Lutjadinger , Goldenstedt«
S ^ pCt. jontztae OHarbura« Shxmiuml-AnMe»

Anlauf Verkauf

pCt. PCt.
98.75 99,75
98.75 99,75

101,75 102,25
99.25 09,75

127,70 128,50
101,75 102,25
100 —
101 .75 —
98,75 99,25
99 —
»6^ 5 S9.26

S Vl M . Obersteiner Stadt -Anleihe . . . 88,25
4 PCt . Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert 100,76
3 '/, pEt . DeutscheReichs-Anleihe, abgest. , unk. b. 1905 102,30
3 '/, PCt. do. do. . . . . 102,30
3 pCt . do. do. . . . . 89,60
3pCt. Preußische Konsols, abgest., unkiindb. b. 1805 102
3 >/rpCt do . do. . . . . . 102
3 pEt . do . do. . . . . . 89,60
3 pCt . Lübecker Staats -Anleihe . . . . 98,70
3 ' stxpCt . Leutsch-Ostasrikanische Obligationen . . SHS0
3 ^/x pCt. konv . Tarmstädter Stadt -Anleihe . . 98,20
3 */ . pEt . Kieler Stadt -Anleihe von 1804 . . 93,20
3 ' ft per . Kölner Ctadt -Anleihe . . VS

II . Nicht mündelficher.
< PEt. RussischeStaats -Anleihe von 1902 . . —
< pCt. Moslau -Kasan- Eiscnbahn-PrioritSten , garant . —
< pCt- alteJtal . Rente (Stück v. 4000 fcc. u. darunter ) 104,20
1 PCt. sioatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäte» —
LH,. pCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1802 . 94,20
4 ptzt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1902 . . —
4 pCt. abgest. Psandbriefe der Berliner Hypoth .-Aa« vS. SO
4 PCt . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hgp.- u. Wechssl-

tank , Serie V, unkündbar bis 1Sl4 101,70
- pCt. Psandbriefe der Preuß . Central -Boden-Kredit-

A !lien»Ges„ v. 1903 unkiindb. b. 1912 102,90
- PCt. Psandbriefe der Preuß . Boden-Kredit- Aktie»-

-Lank, Serie L-Xl . unkündbar b. 1913 102,20
io , Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie 2ÖO , unkündbar bis 1912 99,70
vhrpCt . PsandbrtesederBraunschweig .-Hannov. HW. -

Bantst Serie XX .. unkündbar bis 1910 95,70
L hxpCt . almesn Lo. der Preuß . Hypoth.-Aktiea»Bauk 93,30
4hx PCt- Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 pCt. 102
4 pCt. Gewertjchaft Ewald -Lbl . rückzahlbar 102 102
4 PCt. Obl. Deutsch - Atlantischer TelegrapheNgH, 100,95
4 PCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . . 101.50
4 PCt. Warps -Spinuerei -Prioritäten , rückzahlbar 105 101
Wechsel aus Amsterdam turz für st. 100 i« Mk. , 103,60
Check London . , . » 1 Lstc. » » , 20,405

do. New-Aork .> . „ 1 Doll. « ^ » 4,1675
Amerikanische Noten , „ 1 „ » , 4,1525

«LLnd. Banknoten für 10 Gulden . » ^ , 1ch33
An der Berliner Börse notierten gesternr

Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien 179,80 vCt . G.
Oldb. Etsenhütten -Aktien (Augustfeh») 83,25 pTt. bez. G»

Distont der Deutsche« Reichsbank 4 pTt.
LkltchnrziaS do, do. bplLt.

Qlrenvurgcr Dank

98,75

102,85
102,85
90,15

102,55
102,55
90,15
98,25
99,05
98,85
98,75
99,30

100,15

102,25

103,45

102̂ 0

100.
96
94.45

102,50
102. 50
101. 50

169. 40
20,485
4,2035

Belauf Verkauft
pTt . pTt»

Mündelficher.
Li/« PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Aal ^, gcmzs.'

Coupons . . . . .
Lis , pCt. Oldenburgische lonf. Staats -Aal* Halbs.

Coupons (April —Oktober) .
L '/s pCt. Oldenburgische lonsol. Etaats -Anl ., halb.

Coupons (Januar —Juli ) .
1 PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe .
4 PCt. Oldenburg , staatl. Bodenkredit-Anstalt -Schuld«

Verschreibungen, unkündbar bis 1904 <
L >/r PCt. desgl. .- PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . . j
L' /y pCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903
Lr/y PCt. Dintlager Berneinde-Anleihe 0» 1900
3 ^ , PCt. Buyadlnger Sie,acht -Anl . . -
L pCt. Oldenburgische Prämien -Anl. (40 Laler -Lofs 127 . ^ ,4 pCt. Oldenburger Kommunal -Anleihen V » 101,75
L ' /xpCt. Lo. do. . 7 .
Ly° pCt. DeutschsReichsanleih«. üm», »>U. ö. 1005
L ^ pLt. do.
ö pCt. do. . 7 7
L' /r pCt - Preuß . konsol. Staatsarch , ko«!»» unk. H.' 1S05
Zl ^ pLt . do. .- h .
L Mt . do. 2 7

pCt . Baherische Staats -Anleihe h 2 2
4 PCI. AltonaerStadt-Anleihe v. 1901. UnL. 5. 1011
L*/« pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1001
1? /» pCt . Wiesbadener Stadt-Anleihe von 1002 . '

pCt. Posen« Stadt -Anleihe von 1002

Sß,75 99,75

98,75 —

— 100. 40

101. 75
99,40

M . 7L
98.75
99^ 5
99

03. 75
102. 36
102. 30

39. 60
102
102

69. 60
99. 90

103,20
98,20
«3,30
98,30

von 190z
4 pCt. Cutin-Lübeckec Eisenb.-Prior.-Obligat . gar.
x )/ , pCt . Sachsen-DteiningerLandeskredit -Obligr tionen

pCt. Cothaer Landeskredit -Oblig , unk. bis 1008
L '/ , pCt . Lübecker Staats -i'tnleihe, untvb . bis 1914

Nicht mnndelficyer.
4 pCt. Deutsche Lampsfischerei-Ge/. „ Nordsee" Obliz,

inrch ersles EchiffSpfandrechtsichergestsllt
4 PCt. Gewerkschaft „ Deutscher Kaiser" Hypoth.-Oblig.

uniündb . bis 1910 . . . .
4 >s, PCt. Mütyrnnrt ^>r . g .. e . r- - ker.-Ovügalwnen,

riickzab a Mg >-(5t.
<4 pkl .HomburfcrHhPoth .-Bank°Psandbr.»«nk.S. 1918
4 pCt. Hannov . Bodeniredit - Bank - Psandbriefe»

unlündbar dis 1913 . . . .
- PCt. MeMenburg . Hypothek, u. WechselbankPsanb-

, l riese Ser . 1VT untündbar bis 1018
ikstCt . Mitteld . Bodcnkredit-Anst- -Pfdbr , unc. 5. iggr

mündelsicher tm Fürstentum Renß .
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie lll ).

mündelsicher im Fürstentum Renß
kk/jpCt . Preuß . Bodentredit Mr . Bk. Pfo .. unk-b. 1011
L ' /zpCt . Preuß .Ccntrat -Bodenkr.-Psandbr . , unk. b . 1913
LVr pCt. Lraunschweig —Hauuoo. Hypoth. Psdbr.

unkündbar bis 1910 . . .
4 pCt. OesterreichischeGolbrente . ,
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücks n 1012H50 ) .4 PCt. Ungarische Kronenrents » . . .

PCt. bo. . . .
4 pCt . Russischesteuerfreie Staats -Aul. v. 1902 oec-

sitirkte LUgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkt«

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
Li/ , PCt. Kopenhagen« Stadt -Anleihe .
4 pCt. Moskauer Stadt-Anleihe von t.953

99 20
100. 75
SS. g»
99. 20

roov.

102.25
99. 90

99,7»
99.50

128,50
99,2»

102, -5
102.8»
90,15

102,55
102,55
9 ^,15

100,45
103,75

88.75
99. 35
98 .35
Sg
99,7»

100,45
89. 75
99. 2»

101
— 100,7»
— t03,ig
— 103
— 101.7»

101,70 102, 2»

101,20 101 . 5»

101.20
99. 70

95. 70
101 .40

SS, »5
97,30
88,90

101.50
100,25
93.05

96
10l,95
100. 50
97,85
89,45

90,60 91,15

100,45 101

Kurze Wechsel auf Amsterdam 7 , 100 fl. » Mk.
Sch«t , London» . . iLstkl. » ^
Kurze Wechsel „ Paris . ( 100/rS . r „
Scheck „ Äiew-Nork ^ s 1 D0L»
AmerikanischeNote» (Meenbacki) st 1 Lohst»
Holländische Noten . . ^ lösth n
Littont der Reichsbant 4 pLt.
Lvmbardzins der Reichsbant » PTt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend,
den Beschassuug ander« hier nicht verzeichnet» Papiers billigst aemr,

Lages -Kurse«, ^ "

168. 60 189,40
20,4050 20,4350

80. 7S 81,15
4,1675 4,2025
4,1525 4.2025

lch83 16.93

Märkte.
Breme » , 24. August.

Tabak ohne Umsatz.
Kaffee fest.
Baumwolle - Upland middl. loko 57' / , Pfg . Ruhig.Speck stetig.
Schmalz fest . Loko TubS und FirkinS 36 '/^ Doppelet« «

37 /̂, Ptg.» Hamburg , 22 . Aug . (Sternschanz -Viehmarkt ') Schweinehandel
heute ruhig . Fugejührl 3960 Stück . Preise : Versandjcywcine,
schwere 52 — 52 '/, . leichte52 — 53, Sauen 44 — 47 und Ferkel 48—53
Mk. pr . 100 juud.



Heirats - Gesuch.
sucht die Bekanntsch. einer jg. Da,
unter 24 Jahren , Verm . erwünse
Nur ernstgem. Offerten , wenn mögb
mit Photogr ., wolle man senden poj
Wilhelmshaven unter K. H . 27.

Strengste Diskretion ._

Sslrrlts-Sssvod
Ein gut situierter Geschäfts!

Witwer , 40 I . alt , dem viel an
lichem Glück gelegen, lucht di

Alter . Verm . erw., um später >
ruhigen Lebensabend zu haben. E
gew . Damen w. Offert , unt . St
an die Exped. d. Bl . einsenden.

Diskretion Ehrensache!

Anzeigen.

Tonhalle.
Osternburg.

Am Sonntag , den 28. August 1904
Großer

AWeds>BM.
Anfang 4 Uhr.

Jeder Besucher erhält ein Andenke

Mrinilbmgtt
Neger -Lettin.

Am Sonntag , den 4. Septbr . 1

Großes

verbunden mit

Hesang-Uorträgen
und nachfolgendem _

bei Herrn Gastwirt Albers,
Oberlethe.

außerdem findet nachmittags
Kinderöelnstigung

statt . Zu zahlreichem Besuch lad
freundlichst ein

Der Festausschuß.

Der Verein marschiert Punkt ir/s
Uhr mit Fahne und Musik vom
Vereinslokal nach Albers , Ober
lethe , ab ; daselbst Ausstellung zum
Festmarsch.

Zu belegen «. anzuleihsu
gesucht.

Anzuleihen gesucht zum 1 . Nov.
d> I . auf gute erste Hypothek840 « Mk. Zinsfuß 4 °/o.

W . Cordes , Haarenstr . 3.

Wohnungen.
2 j. L. erh. gute Wohn . Mottenstr . 15

Donnerschwee.
Zu vermieten e . geräumige Unter-

Wohnung mit Garten'
!, zum 1 . Nov.

d . I. Krahnbergstraße 4.
Donnerschwee . Zum 1 . Novbr.

eine kleine Oberwohnung an eine
einzelne Person.

Krahnbergstraße 4.
Zu verm. sep . Unterwohn . 210 ^

Näheres Nadorsterstr. 61a , oben.
Zu verm. 2 große

"
Ziulmer , ev.mit Küche und Kammer.

Näheres Kanalstraße 6.
Zum l . Nov . ein unmöbl., heizb.

Zimmer f. alleinst. Dame zu mieten
ges . Off, u . S . 248 a . d. Erd, d. Bl.

Ges. ^Nov. e. Nicht . 2 . Mädch.v. 18 ^- 20 I . G . Heeren, Stau 21 ->!
Zu verm. zu ^ kt. od . spät . 2 großeunmöbl . Zimmer in der Mitte derSiad t. Nachkur , m der Exped. d. Bl.
Zu vermieten freundlich möbl.

Wohn - und Schlafzimmer.
Haarenstr . 55.

Zu verm.
' zum 1 . Nov . freundliche

Oberwohnung mit allem Zubehör
an ruhige Bew . Ziegelhofstr. 18 .

Zu verm. z. 1 . Nov. frdl. Unter-
Wohnung . Näh . Nadorsterstr . 94 ob.

Zu verm. z. 1 - Nov . beq. Ober - od.
! Unterw . mit Gas , Wasserl., Bade«

einr. rc . (Neubau a. d . Hochhaustrstr.).
t. Näheres Röwekamp 15, oben.

« e Zu verm. frdl . Logis . Peterstr . 7»
t . Zu verm. zum 1 . Nov. od . früher

ch eine schöne Oberwohn , mit Wafser-
l- leitung , enth. 2 St ., 2 K ., K . nebst

Zubeh. an rnbige Bew. Waklstr. 13
2 Overwoynungen u . 3 Unter-

» Wohnungen sind mit Gartenland zumR 1. November d. I . zu vermieten.
«, Johannes Schaaf , Eschstr . 16, oben,
s- Donnerschwee.
e- Zu verm. eine Ober - 0 . Unterw.
>e mit Stall u. Garten . Grünerweg 4
^ Schöne 3räum . Oberw . mit elw.
? Gartenl . zu Nov . zu vermieten.
1 Näheres Ackerstraßs 41 , unten.

Bürgerfelde . Zu verm e . Woh¬
nung mit Land.

, Ww . Behrens , Rauhehorstweg7.
, Zu verm. gut möbl. Wohn - und
? Schlafzimmer . Kurwickstr. 25.

Gesucht zu Anfang Septbr . zwei
Zimmer (möbliert), Küche u . Boden¬
raum . Offerten unter S . 256 an
die Exped. d. Bl.

Die früher vom Pferdehändler
. Louis Schmidt , Barel , bewohnte

sehr geräumige herrschaftliche
Parterrewohnung
nebst geraum. Stallgeb . , sowie part¬
artig . Garten ist zum 1 . Oktober ev.
später zu vermieten.

" Unterzeichneter Verein ist auch ge-
neigt, das ganze Immobil sehr preis¬
wert , unter Brandkasstn -Taxat , zu
verkaufen.

Vorschuß - « nd Kredit -Verein,
e. G . m. u . H., Varel.' Zu verm. z. 1 . Nov. die 2 . Etagei. Haufe Langestr. 19 u. e. Souterrain¬

wohnung RoggeMannstraße 12.
Klingenberg.

Wohnung zu vermieten an der
Hermannstraße (Neubau ) mit Garten¬
land . 250 ^ Näheres

G . Behrens , Osternburg.
Zu vrm. z . 1. Nov . an d. Auguststr.

Unterw . m. Sout . , Stall « . Gart.
Pr . 45 » ^ Näh . Auguststr . 31.

Roggemannstr. 12p . umzugshalber
Pianino , Zyl -büro, Bettst. m . Sprgfd .-
matr ., Cadäofen, Sofa , Rolle u ..versch.
Haushaltungsgegenstände bill. z , verk.

Herrschaftliche Wohnung zuvermieten, bestehend aus 6 Wohn¬
zimmern und all m Zubehör.

Helle , Roienstr. 25.
Zu verm. zum 1 . November schöne

geräumige Oberwohnung ohne
Schrägkammern, sehr geeignet zum
Zimmer abvermiet . Rankenstraße 1.

Kl. Wohn , an einz . Person oder
ältere Leute zu verm. Tannenstr . 12.

r
L ukkuzeu rrrr - Stellen¬

gesuche . >
Gesucht zum 1. Oktober I2 Kellnerleyrlinge '

und zum 1. November
1 Kindermädchen , j
V . Lilmpermasn , j

Gesucht z. 1. Nov . I . z
1 jung. Mädchenu.
1 Kindermädchen.

Lrkak ' kLVö , SteklmgerHss.
Versivlierllll ^ ASAeu

DrstkIassiZö OosellsLÜnkt mit
aoüt LIilliousu ülü . OruncürL ^ itus

übsrn» uoost Z^ srttnrsn E
ibiäüerss äurvir GeusrnluAsiib

k ' . Klar ^osls , Haimo vsr -,Leäuustr . I^r . 27 I . T

Großenkneten . Gesucht per so¬
fort ein tüchtiger

Schneider, j
dauernde Arbeit. I . D . Hellbusch,

Umständeh. aus gleich ein sauberes »
Kindermädchen für Vor- und Nach - "
Mittagsstunden . Langenstraße 40,
Eingang Baumgartenstraße . V

I . Mann s. Besch, rmt Schreibarb.
Off. u . S . 25 » an die Exp. d. Bl.

Für Elmshorn e. tücht. Mädchen,
welches in der Küche Bescheid weiß gx
und Hausarbeit übernimmt . Anmeld, w
b. Frau Ropers , Bremen, Bism .str. 68 vl

Gesucht z. 1 . Sept . ein zuverlässiges
Stundenmädchen . Meld . v. 5—7 Uhr.

Käthe Stühring , Heil.oeistsir . 2.
Jung . Mädchen sucht Stell , als

Verkäuferin.
Gehaltsanspr . b. voll . Pension

15 —SV monatlich.
Off . u. Ml . Z . SO postlagernd

Oldenburg i . Gr.
Bill . z. vk. e. Kinderbett , Drossel

m. B . «. kleiner Phonograph.
Drielakermoor , Sandro . 17.

Oldenburg . Ges . z. 1 . Sept . oder
spät. e. erst jg. Mädchen z. Stütze der
Hssr. schl. u. schl. ev. Tafch .geld b. fam.
Stell . Off, u. S . S52 a . d. Exp, d . Bl.

Gebildetes junges Mädchen
sucht Anfang Oktober Stellung als
Fräulein zur Beaufsichtigung von
1 —2 kl. Kindern. Offert, u . Chiffre
S . S55 an die Exped . d. Bl.

Für mein Manufaktur - Geschäft
suche ich baldigst e. tüchtigen, jüngeren

Detail-Reisenden
für gut eingeführte Touren und bei
angenehmer, dauernder Stellung.

Ebenfalls suche ich zu Ostern oder
auch für bald einen

Berne. L. Koopmann.

Gesucht ein jüngerer Arbeiter.
Karl Schröder . Haarenstr. 39.

Gesucht zum 1 . November ein

junges Mädchen,
welches das Kochen versteht. Familien¬
anschluß. Gehalt nach Uebereinkunft.

Ellwürden bei Nordenham.
„ Ellwürder Hof ."

Suche f. m . Sohn , 18 I . alt , zur
weiteren Ausbildung in Rind - und
SchweineschlächtereiStellung.

Aurich. W . Lambrecht.

Gesucht zum 1 . Oktober oder Na.vember für meinen zum Militär einberufenen "

Lus «rill
Ersatz gegen hohen Lohn ; am liebst«einen, der seine Mililärzeit beendet ^

Torsholt . Friede . Tbu.
Gesucht zum 1 . Septbr . ödTg^

Gesucht
zum 1 . November d . Js . ein freund¬
liches junges Mädchen , welches alle
häuslichen Arbeiten mit verrichtet,
gegen Salär mit Familienanschluß.

H. Schröder , Gastwirt.
Grüppenbühren ll.

Gesucht auf Nov. ein beff . atkur
Mädchen » das mit der Wäsche Be->
heid weiß. Auguststr. 42 oben.

Auf gleich ein ordentl.

Gesucht für ein krank gewordenes
uf sofort ein;

MNKös MäNokea
Ir mein Kolonialwarengeschäft.

Heinrich Noll,
Osternburg , Langenweg 35.

Auf gleich oder 1. Septb . e. tücht
fftes Mädchen für Haus - und
üchsnarbeit.
Götting , Bremen , Besselstr . 44.
Zu Ostern od . früher ein Lehrlingir meine Bäckerei und Konditore
Götting , Bremen, Besselstr . 44.
Suche aus sos. od. z. 1. Nov . für

. kl. Haush . (ohne Landrvirtsch.) ein
Mädchen , d. sich all. Arb . unterz .,Familicnanschl. u. g. Geh. Haupt.

Gesucht per 1. Oktober gewandtes,ebildetes

junges Mädchen
muß flotte,

Das.
schöne Handschrift

in . Vorkenntniffe nicht erforderlich
Selbstgeschriebene Offerten unter

Ein ordentlicher laird-
irtfchaftlicher Knech -
sicher gnt mit Pferden

Ein erfahrenes junges
städchen vom Lande

Haupt -Verm.-Kontor.

Gutes
Pferdeheu

kauft
IIMerel WMorg,

e. G . m. u . H.
Suche per I . Oktober für mein

Warengeschäft

l. Lehrling.
-lmshaven . B . Grashorn.

Dreibergen.

r Oktober oder Novbr.
Schriftliche Offerten er-

Aus gleich ein 2. jg. Bäckergeselle«
G . Behrens , Osternburg.

Gesucht pr . sofort oö . 1 . Nov. ein
)tes , züverläss. jg . Mädchen»

Selbständige
Offerten unterfrdl . mobl. Stube und Gesucht emZu verm

S - 251 an die Exped . d . Bl.Peterstraße 7a.Rankenslraße 1. NovemberKammer.

L . SÄsrst, LMM .bE-NeKlosa.als LÜLi- MdssvUl : jur dM LMermenter

Gesucht
auf gleich oder zum 1 . Novbr . ein
kräftiges junges Mädchen , welches
im Haushalt erfahren ist, nicht unter
20 Jahren , gegen Salär.
_ Frau Brinkmann , Langestr. 73.

Gesucht
auf gleich ein Stundenmädchen für
den ganzen Tag.

Frau Brinkmann , Langestr. 78.
Gesucht

für jeden Sonnabend morgen ein
Mädchen zum Reinmachen . Nach-

Gesucht ruf sofort oder später ein ^
tWizer, erßer Mergeselk,
Lohn 40 pro Monat.

H. Behrens , Bant , GrenZstr. 32.
Gesucht aus gleich ein

kräftiges Mädchen
Gehalt 70 Taler.

Hoyers Weinkeller.
Karl Hertexich.

Rastede . Gesucht auf sofort em
Schichmacher -Kesesse.

__ _ Fr . Indorf»

für emen kl. Haush . in Brcrnerbamnein tüchtiges erstes Mädchen , welch s
kochen kann. Näheres Georgst. aüe 15

Gesucht ^
ein einfaches, gebildetes

junges Mädchen
mit heiterem Temperament zurund Gesellschaft für meine leidendeTochter per 1 . Oktober nach auswäriz

Offerten unter S . 239 an di!
Expedition d. Bl.

Geb. jung . Mann sucht Nebeiv
beschäftigung in schriftl. Arbeite«
(Buchführung od . dergl.). Off . erb
U. W . 14 postl. Oldenburg.

Gesucht zum 1 . Oktober '

junger Mann
für Buchführung und Korrespondenz.
Gelegenheit, Lohnwesen und doppelte
Buchführung zu erlernen.

Petersfehn d. Oldenburg.
Torswerk Düvelshoop.

H . Busch.

LASSAIvkil
für einen kleinen bürgerlichen Haui,
halt auf sofort ein junges Mädchen,
welches in allen häuslichen Arbeiten
vollkommenerfahren ist, bei Familien,
anschluß und gegen Gehalt.

Frau B . Abrahams,
Jever » neben der Bleekcrschule.

'

Gesucht wegen Verheiratung -Z
jetzigen zum 1 . November ein

zumWges Milche»
für Küche und Haus.

Frau S . Kleinschmidt» ,
_ Staulinie 15.

Haushälterin.
Apotheker in der Nähe Bremens

sucht eme perfekte Köchin , die im
Stande ist, den Haushalt selbständig
zu führen. Offerten unter S . 245
befördert die Exped. d. Bl.

Gesucht zum 1 . Ott . oder I. Nov.
ein großer u. ein kleiner Knecht M
meinen landwirtschaftl . Betrieb.
Ipwege Station Loy. R . Koppen,

Gesucht zum 1. November ein

Engeres IienstmM
Barel. _ Carl Heintze«.
Eversten II . Sterbefallsh. aufst«

fort od. 1. Nov. ein zuverl. Mädchen,
w. melkenkann. Ww . Würdemann.

3—4 Arbeiter
zum Pantinennageln gesucht , dauernde
Beschäftigung.

G . Bülthoff,
Fabrik f. Lederschuhe mit Holzsohle «.

Zetel. _Solider , ehrl. Mann sucht Arbeit,
am liebsten als Bote, Hausdiener,
Kolporteur. Offerten unter S . 249
an die Expedition d. Bl._ ^ ,

Gesucht zum 1 . Oktober ein zuver¬
lässiger Postillon.

Delmenhorst . D . Müller,
Fuhrwerksbesitzer.

Arbeiter gesucht.
Johannes Free.

Gesucht für i . Septbr.
oder später eine

Vorsteherin
1 junges MädchenlLhLW

la Zeugnisse erforderlich
« . KttLSKraü,

Oldenburgs _ ^
Mädchen

Gesucht
auf sofort ein tüchtiger, zuverlässiger

1. Wergeselle.
Wilh . Niemann,

Wilhelmshaven , Hinterstraße38.

Gesucht
per September für mein Putzgeschäft

2 erste WeiteriM»,
3 Zmbeitermeil.
k. LcSuai' cl langen,

_ Wilhelmshaven.
Suche zum 1 . Oktober für mein

Manufaktur -, Kolonial - und Kurz«
waren -Gefchäft einen tüchtigen soliden

jungen Mann.
Rastede. _ Fr . Töpken.

bessereStellung sucht , ver-
lange per Postkarte die

Vakanzenpost in München.
Für ein erkranktes Mädchen ein

anderes Mädchen , welches in allen
häuslichen Arbeiten erfahren ist, ze¬
ucht. Näheres bei

W . Petermann , Zimmermeister,
Bremerhaven , Deich 43, parterre.

Brake . Gesucht zum 1 . Oktober
ür unser Kolonialwaren - u . Schiffs¬

ausrüstungsgeschäft ein jüngerer,

ziimWütt Kommis.
E . Tobias K Co.

Gesucht zum l . Novbr . ein kleiner
knecht für leichte Arbeiten.

C. Haverkamp , Bäckerei.
Butzhausen . Suche zum l . Nov.

chlicht um schlicht für unseren land¬
wirtschaftlichen Haushalt.

Frau H . Thöle.
Suche zum 1 . Oktober d . Js . ein

junges Mädchen
zur Erlernung des Haushalts schlicht
um schlicht.

Joh . Blanke,
„ Hotel Stadt Bremen", Diepholz.

Gesucht zum 1 . Oktober ein zuver¬
lässiger tüchtiger

Verkäufer,
ev., für ein Manufaktur - und Aus-
teuer-Geschäft in einer größeren Stadt

der Provinz Hannover . Derselbe muß
mit Stadt - und Landkundschaft um¬
gehen können. Offerten mit Gehalts¬
ansprüchen bei freier Station unter
Chiffre S . 247 in der Exped. d . Bl.

Ein akkurates jüngeres
für einen bürgerlichen Haushalt

Frau von Eiff,
Bremen , v . d. Stein tor 114 .^

Pensionen.
^ vusio » Hannover.
Jung . Mädch. , w. i . Hannover d.

Frauen - Bildungsverein , .
Seminar,

Tanzstund , od . Konservatorium besuch-
wollen, finden liebevolle Penst n m
gebild. Familie m. erwachs . Töchtern.
Beste Referenzen. Penf .-Preis 50 ^
pr . Monat . Anfragen erbeten-

Frau Direktor E . Glertz,
Rautenstr . 121

'
MvlMttwWpMkr Wil tzLlW L. Busch



8. Beilage
M «4Z 189 der „Nachrichten fiir Ltadt und Land" vom Donnerstag , den §5. August 1984

Aus dem Kroßherzogtum.
Oer Nochtruik unserer mit <»rresp »n»en» eichen »ersehenen vrihinollertchl»» nur mit gennuer Quelennngnbe »estnttet . Dittcllun>en und Bericht«ü»«r l, !«Ie »,rr,m « nill « sin» »er O-d»tti»a M«

" Oldenburg , LS. August.
^ Huntlosen » 24 . Aug. Vor kurzem wurde hier eingrosser Akt der Roheit verübt , indem dem Stier des Voll-meiers D . Bruns mit einem scharfen Instrument an derSchwanzwurzel eine bedeutende Schlagwunde versetzt wurde.Von dem Täter fehlt jede Spur . — Ein Pferd des Ver¬walters Sch . in Amelhausen ist kürzlich im Stalle vor: demnebenstehenden Pferde in der Pacht totgeschlagen worden.Das Pferd war in die Halskette des anderen geraten . —Am 31 . August wird in Haus Sannum das neuerbaute Heimder Versicherungsanstalt eingeweiht , worin bekanntlich dieFrauen Unterkunft finden sollen . Hierzu sind bereits dieEinladungen ergangen.

b. Grüppenbühren , 24. Aug. Die Trockenheit herrschtnoch immer weiter und hie und da hört man schonKlagen über Wassermangel . Die Gegenden , die im ver¬gangenen Sommer über Wasserüberfluß zu klagen hatten,sind jetzt obendrauf . Allwöchentlich werden durch dieFirma Gebrüder Meyer aus Bardewisch mehrere Waggonsfette Borstentiere vom hiesigen Bahnhof versandt . Ge¬nannte Firma versendet jetzt außerdem auch jede Wochemehrere Waggons Fettvieh . — Das im „ Grünen Hof zuKrögerdorf abgehaltene Vogelschießen, verbunden mitKonzert und Ball , war vom besten Wetter begünstigtund ist zur größten Zufriedenheit aller Teilnehmer ver¬laufen . Zu diesem ersten Fest dieser Art in hiesiger Ge¬gend hatten sich viele Schützen von nah und fern , jasogar aus der Stadt Oldenourg , eingefunden , und friedlichiwurde gefachten bis das letzte Stück heruntergeschossenwar . — Nur noch kurze Zeit , so ist auch wieder dieHühnerjagd eröffnet . Die Jäger sind auf die Er¬öffnung schon sehr gespannt , denn wegen der günstigenWitterung darf man in diesem Jahre eine ergiebigeHühnerjagd erwarten . Tatsächlich sieht man denn auchvielerwärts größere Ketten.
-s- Damme » 24. Aug. Der in diesem Monat in derGemeinde gefallene Hagel hat viele Besitzer erheblich ge¬schädigt . Leider hatten nur wenige Landwirte bei derOldenburg . Habelversicherungsgesellschaft versichert . Die

Gesamtentschädlgung der Versicherten beträgt rund 3000Mark . Als im vorigen Jahre in Neuenkirchen Hagel fiel,haben sich viele Landwirte veranlaßt gefühlt , von da abjährlich ihre Früchte zu versichern . Dasselbe wird auchin der Gemeinde Damme der Fall sein . Da im ganzen indiesem Jahre nur Hagelschäden bei der Oldenb . Hagelver¬
sicherungsgesellschaft von reichlich 5000 Mark zu entschä¬digen sind und die Gesellschaft schon einen erheblichen Re¬
servefonds angesammelt hat , so wird durch dieses Jahrder Reservefonds noch erheblich verstärkt , ohne daß die Ver-sicherüngsprämie bei weitem nicht die durchschnittliche Höheerreicht . Die Oldenb . Hagelversicherungsgesellschaft ge¬winnt von Jahr zu Jahr an Umfang , und damit werdendie Umlagen auf möglichst breite Schultern gelegt undaußerordentlich gering.

< Immer , 24. Aug. Kürzlich sind hier zwei Reh«böcke erlegt. — Am letzten Sonntag war der Stuhr wieder
sehr stark von auswärts besucht , was wohl namentlich aufdie vorzügliche Restauration des Herrn Sultenfuß zurückzu-sühren ist.' Großenkneten , 28. Aug. Zur Haupteberkörungwurden hier nur 5 Eber vorgeführt, davon wurde einer
zurückgesetzt , 4 angekört und der Eber des D . Asche zu Bisseizur Prämienkonkurenz zugeiaffen. Die Zahl der Eber ist sürdie Gemeinde Großenkneten zu gering. — Heute sollte eingroßer Verkauf des früheren Molkereibesitzers Hespe statt»finden. Es hatten sich dazu viel Käufer eingefnnden. DerVerkauf fand indes nicht statt , da am Tage vorher allesgepfändet war . Auch wegen anderer Angelegenheiten warenverschiedene Einwohner in einer gewissen Aufregung.O Neerstedt , 22. Slug. Zur Haupteberkörungwaren hier 11 Eber vorgesührt . Hiervon find zwei zurück¬gesetzt, drei abgekört und 6 angekört. Die angekörten Eberwaren recht gut. Es wurden zur Prämienkonkurrenz zuge«lassen je ein Eber des Baumanns Joh . Lüschen , Ohe, desLandwirts Fritz Osterloh zu Klattenhof, des Landwirts FrKläner, Dötlingen und des Gutsbesitzers Ahrmann , Altona'

51. Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands.

(Nachdruck verboten .)
L . 11 Regensburg » 23. August.IV.

In dem Bericht über die gestrige Abendversammlungsind mehrere zum Teil sinntstellende Druckfehler stehen ge¬blieben . So muß es in der Rede des Dr . Porsch heißen:
» Allerdings wird auf unseren Generalversammlungen dahingewirkt, daß das katholische Volk in Treue zu seiner Kircheund seinen Würdenträgern , auch treu und fest steht zumZentrum , zu den Vertretern des katholischen Volkes im
deutschen Reichstage und in den Einzellandtagen usw. Inder Rede des Erzbischofs Frhrn . v. Stein muß es heißen:Ter Ewige thront über den Sternen (nicht über den Meeren).In der Rede des Professors Dr . Esser muß es heißen:wenn auch mit einigen Wunden, (nicht mit einige Würdebedeck: usw.)

Abg . Roeren führte in seiner gestrigen Rede über »Papstund Ultramontanismus" noch aus : Es liege derkathl. Kirche fern, in mißbräuchlicher Weise Politik zutreiben . Wenn aber die Kirche von Christus gegründet seiund einen sichtbaren Etatthaitec auf Erden eingesetzt habe,dann müsse letzterer im Stande sein , in die Politik einzu-greifen, wenn er die Siellung der Kirche im Weltgetriebewahren wolle. Dcr Redner wandte sich alsdann gegen die
Zugriffe eines Münchener liberalen Blattes , das geschriebenhabe : Es sei das nur eine Generalversammlung der Ultra«wontanen, nicht der Katholiken Deutschlands. Heute Vor¬

mittag 8 Uhr fand in der Dominikanerkirche für die ver¬storbenen Mitglicd .r der frülrren Generalversammlungenein Requiem stak !. Diesem folgte eine Versammlung desVerbandes Ot owoos unum . Gegen 9 Uhr vormittagsflutete wiederum eine ungemein zahlreiche Menschenmengenach der » Fcsthalle"
, wo geg .m halb 10 U ,r die

Generalversammlung des Bolksvereins fürdas katholische Deutschlandstattfand . Ter Vorsitzende , Fabrikbesitzer Franz Brandts(M . -Gladbach) eröffnet« die Versammlung, indem erseiner Freude über den zahlreichen Besuch Ausdruckgab. Der Volksverein habe die Mitglicderzahl von400,000 bereits überschritten. (Lebhafter Beis.: ll.) DerVolksverein habe es sich zur Aufgabe remacht, einensozialen Ausgleich zwischen den verschiedenen Ständen zuschaffen , insbesondere die Arbeiter in geistiger und wirt¬schaftlicher Beziehung auf eine Stufe zu stellen, die sie be¬fähigt, ein menschenwürdiges, sittenreines und gottgefälligesLeven zu führen. (Stürmischer B -isall). Ter radikaleSozialismus , der von Gott losgelöfr, sei nicht in der Lage,den Arbeitern zu helfen. Der radikale Sozialismus gewähreden Arbeitern nicht nur keine wirtschaftliche Besserung, erraube ihnen außerdem noch den Glauben an Gott und das
ewige Leben. Die soziale Frage könne nur durch die Religionder Nächstenliebe, für die Cristus am Kreuze gestorben, nichtaber aus dem Gebiete der Gottesleugnung gelöst werden.
(Stürmischer Beifall .) Er gebe sich der Hoffnung hin, daß derVoiksvercin, der im Volke bereits feste Wurzel gefaßt habe, sichimmer weiter entwickeln werde. Am Ostermontag hatte derheilige Vater die Gnade, eine Deputation des Voilsvereins fürdas katholische Deutschland zu empfangen. Nachdem demheiligen Vater in eingehender Weise Bericht erstattet worden,habe derselbe seine größte Freude über das Wirken und das
Wachslum des Volksvereins und seine Sympathien für den¬selben sowie die Erwartung ausgesprochen, daß alle katho-.
lischen Arbeiter Deutschlands sich dem Volksverein anschließenwerden. Folgen Sie , katholische Arbeiter, der Aufforderungdes heiligen Vaters . (Stürmischer Beifall .) —

Danach erstattete der Generalsekretär des Volksvereins,Dr . Pieper - M . -Gladbach, den
Jahresbericht.Der Volksverein zählte Ende Juni 1903 insgesamt300,000, Ende Juni 1904 rund 400,000 Mitglieder . Tie

größte Mitgliederzahl hat Rheinland mit 137,992 auszu-weisen . Schlesien zählt 22,620, Bayern rechts des Rheins10,084, links des Rheins 8291, Württemberg 27,933Hannover 20,328 usw. Der Vollsverein wolle eine umfassendekatholisch-soziale Volksbewegung in die Wege leiten. ImBerichtsjahre wurden über 1900 Volksversammlungen ab¬gehalten . Die Einnahmen betrugen im Jahre 1903: 316,433Mk., die Ausgaben 300,695 Mk. Die Abhaltung der Volks¬
versammlungen betrug 22,175 Mk., die Unterstützung vonVolksbureaus, Missionen, sozialenVereinen und Veranstaltungen35,296 Mk.

Abg. Dr . Karl Bachem beantragte die
Wiederwahl des Vorstandes.Ein Vorstand, der so Großes geschaffen , der einen Volks¬verein ins Leben gerufen, der selbst die vollste An¬

erkennung der Sozialdemokraten durch die heftigsten An¬
griffe desselben erfahren habe, verdiene gewiß wieder gewählt
zu werden. (Stürmischer Beifall .) — Die Versammlung be¬
schloß sogleich die Wiederwahl des Vorstandes . Zum erstenVorsitzendenwurde wiederum FabrikbesitzerFranz Brandts
(M .-Gladbach), Justizrat Abgeordneten Dr . Trimborn
(Köln) zum zweiten Vorsitzenden gewählt. Danach nahmnoch einmal das Wort General -Sekretär Dr . Pieper:Der Volksverein stehe fest und treu zum Zentrum.Der Volksverein habe ganz besonders zur Zeit der Zoll¬vorlage fest hinter dem Zentrum gestanden und dasselbe an¬
gefeuert, den Zolltarif gegenüber den Sozialdemokraten und
Freihändlern zu verteidigen und zu retten . Das Zentrumhatte bei den letzten Reichstagswahlen einen Stimmenzuwachsvon 400,000, ein kleines Verdienst hierbei gebühre jedenfallsdem Volksverein. (Stürmischer Beifall .) Der Volksverein
sei bemüht, seine Mitglieder ans allen Gebieten des geistigenund kulturellen Lebens zu heben . Der Volksverein beförderedas Genossenschaftswesen. Der Volksverein sorge für Volks¬
bildung und zwar nicht blos für die Arbeiter, sondern auchsür die Handwerker, die Landwirte und die Kaustcute.
Letztere Stände haben oftmals mehr unter der sozialenNot zu leiden als die Arbeiter. Viel sei noch in der
Unterweisung der Gsundheitslehre unter den Land¬wirten zu tun . Hygienische Einrichtungen auf demLande lassen oftmals viel zu wünschen übrig . Der Volks¬verein habe den volkswirtschaftlichenund apologetischenKursenwiederum seine volle Aufmerksamkeit zugewendet. Es seigeradezu verhängnisvoll , wenn man sage : Das Volk sei für
geistige Kultur noch nicht reif, oder unsere Arbeiter sind brav,es bedarf noch keiner sozialen und geistigen Fürsorge . Wennman sich auf diesen Slandpvnkt stelle , dann werdendie katholischenArbeiter von den rad kalen Parteien gewonnenund damit der Kirche und ihrem Glauben abwendig gemachtwerden. Tie Sozialdemokraten werden alsdann zu den
katholischen Arbeitern sagen: Ihr seht , die katholische Kirche
ist rückständia, sie will nichts tun für die Arbeiter. Die
katholischen Bourgeois sind nicht um ein Haar besser als alleanderen. " Wir müssenalle Kräfte anstrengen, um die Arbeiter
geistig und wirtschaftlich zu heben und sie zu befähigen, ihrewirtschaftliche Lage zu bessern . Jeder Katholik, ter es mitdem Volke ehrlich meint, müsse hierbei mithelfen. Wenn der
Ruf nach Reformen durchs Volk gehe und die herrschenden
Klassen sich demselbenverschließen , dann werfen sich die Arbeiter
dem revolutionären Umsturz in die Arme. »Treten wir ein fürdie geistige und kulturelle Hebung des katholischen Volkes, ehees zu spät ist. Treten Sie ein in den Volksverein für das
katholische Deutschland, der kein einseitiger, sondern ein
Verein für alle Stände und für alle deutschen Landesteile ist.
(Stürmischer Beifall .) Pflicht der höheren Stände , die sichauf den Schultern des Volkes in die Höhe gehoben , ist es,
miyuarbeiten an der geistigen und kulturellen Hebung des
Volkes. Nur so wird es gelingen, ein glaubensstarke; wider-
standssähiges Volk zu schaffen . (Stürmischer Beifall .)

Ter Vorsitzende begrüßt danach den inzwischen erschienenen

Weihbischof Frhrn . v. Ow und bat demselben: der Ver¬sammlung scinen Segen zu erteilen. (Stürmischer Beifall .)Ter Weihbischos (mit stürmischem Bestall und Hochrufenempfangen) gab seiner Freude Ausdruck über das Wachstumdes katholischen Volksvereins. Hilf dir selbst , dann wird dirGott helfen, sagt ein altes Sprichwort : Arbeiten Sie nurmutig weiter, denn Gott hat an nichts mehr Wohlgefallenals einem mutigen , freudig n und sicheren Vorangehen. TerEpistlipat verfolgt niit größtem Interesse die Tätigkeit derVolksvereins una seine Entwickelung uno hegt für denselbendie größten Sympathie » . Ich will im Aufträge unseres hochver¬ehrten Tiözesan-Bischofs den himmlischenSegen für den Volks¬verein, der ja ein Kind unseres unvergeßlichen Windhorst ist,herabflehcn. Möge dieser Segen dem Volksverein und allenscinen Mitgliedern und Werken in recht reichlichem Maße zuteil werden. (Stürmischer Beifall .) Der Weihbischof erteiltedanach der Versammlung seinen Segen. — Prälat , Abg. Dr.Schädler - Bamberg: Es ist einmal der Vorschlag gemachtworden, einen Abwehrverein gegen einen gewissen Bund zugründen, der vom Evangelium nur den Namen hat , sonstaber gar nichts weiter. Allein Windhorst sagte : wir müssenalle konfessionelle Polemik vermeiden. Wir brauchen keinenkeinen Abwehrverein, wir wollen lieber positive Arbeit leistenund einen
Volksverein für das katholische Deutschlandgründen . (Llürmischer Bestall .) Der Volksverein nahm alsGrundlage die Februarerlaffe Kaiser Wilhelms ill . Durchdiese Erlasse wurve der soziale Samen ausgestreut und gingreichlich auf. Wir dürfen aber noch lange nicht zufriedensein , wir müssen in diesem Jahre die halbe Million Mit¬glieder erreichen . (Stürmischer Beifall .) Wenn wir etwaserreichen und den Gegnern imponieren wollen, dann müssenwirbestrebt sein, eine Massenorganisation zu schaffen.Wir müssen Alles bekämpfen, was sich uns entgegenstellt.Wir müssen ganz besonders diejenigen bekämpfen, die nuraus » verfluchter Notwendigkeit" etwas für die Arbeiter tunwollen. Wir müssen all unser Tun und Handeln ausbauenauf der christlichen Nächstenliebe. Auf der vorjährigen Ver¬

sammlung in Köln sagte Herr Justizrat Dr . Porsch : Ichhabe trotz allen Lärmens der Sozialdemokraten nicht gehört,daß sie ein Vinzenzhaus oder ein sozialdemokratischesKranken¬haus gegründet hätten . Daraufhin erhielt der Vorsitzendedes Volksvereins, Herr Brandt , ein Schreiben von HerrnAugust Heine, »Rentner in Halberstadt " , wie er sich selbstnennt . Dieser sozialdemokratische Rentner schreibt: Er sei1881 zum ersten Male im Kreise Halberstadt zum Reichs¬tags - Abgeordneten gewählt worden. Zum Dank dafür habeer 1882 einen Verein für Familien -Krankenpslege in Halber¬stadt gegründet. Dieser bestehe jetzt noch und er (Heine) leiteden Verein bis aus den heurigen Tag unentgeltlich. Aber
auch eine Schwalbe macht noch lange keinen Sommer . Unddas sozialdemokratischeZentralorgan des „Vorwärts " wendetsich gegen Heine. Der Vorwärts schreibt: Wir wollennur Gerechtigkeit. Das ist recht schön , das wollenwir auch . Wahrhafte Christen können sich aber damitnicht begnügen , wir müssen außer der Gerechtigkeit dieCharitas haben - Es wäre ja recht schön , wenn HerrRentner Heine all ' die sozialdemokratischen Rentner undMillionäre veranlassen könnte , sein schönes Beispiel nach¬zuahmen , dann würde . Herr Justizrat Porsch gewiß gernseinen Ausspruch , den er in Köln getan , zurücknehmen.Wir treten ein für eine Gesellschaftsordnung , die sichaufbaut auf der christlichen Nächstenliebe. Wir müssendaher nicht bloß die Sozialdemokraten, sondernebenso die Liberalen bekämpfen , wenn sie ihre Polypen-arme nach dieser christlichen Gesellschaftsordnung aus¬streckten. Wir müssen dem Liberalismus diesenArm ab hauen. (Stürmischer Beifall . ) Wir vermeidenalle konfessionelle Polemik , obwohl wir alle Ursachehätten , die vielen Angriffe zurückzuweisen. Wir sind aberder Meinung : alle , die unter dem Kreuze stehen, sollenim Frieden Zusammenleben und den gemeinsamen Feindbekämpfen . (Stürmischer Beifall . ) Wir wollen dafür sorgen,daß unsere Gesetzgebung eine bessere werde , denn nochviel bleibt in dieser Beziehung zu wünschen übrig . Ichsage bloß Paragraph 2. (Stürmischer Beifall . ) Wir habennoch nicht einmal volle Freiheit für unser kirchlichesLeben . Ich gebe mich der Hoffnung hin , daß der Volks-Verein mithelfen wird , unsere uns noch fehlenden Rechtezu erkämpfen . Sie wissen , der Volksverein ist das Werkunseres unvergeßlichen großen Windhorst . Unser Windhorstzwar nicht mit irdischen Glücksgütern gesegnet . Es wurdeihm daher das Generalsekretariat sür die Thurn undTaxis 'schen Güter angeboten . Windhorst hat diese glän¬zende Stellung aber abgelehnt , da er alsdann ver¬hindert gewesen wäre , seine Kräfte weiter für daskatholisch« Volk einzusetzen. Für diese edle Handlungwollen wir ihm wenigstens danken , indem wir seinMud , den Volksverein , ehren . (Stürmischer Beifall .)Nach einigen aufmunternden Worten des Prälaten,Abg . Dr . Pichler (Passau ) , nahm , mit stürmischem Bei¬

fall und Hochrufen begrüßt , das Wort Landgerichts¬direktor Abg . Gröber (Heilbronn ). Ich halte es eben¬falls für notwendig , beizeiten etwas für das Volk zutun . Wenn man erst etwas tun wollte , wenn der Feindschon aus dem Nacken sitzt, dann würde man , mili¬tärisch ausgedrückt , die Festung verteidigen , wenn oerFeind schon darin ist, oder landwirtschaftlichausgedrückt , den Stall schließen, wenn die Kuhgestohlen ist . Der Volksverein soll allen Ständen HelsenDer Bauer befindet sich gewiß in keiner beneidenswertenLage, aber dem Handwerker in Städten gehe es nicht besser.Wir brauchen einen starken Volksverein, um gleichzeitigunsere heiligsten Glaubensgüter zu verteidigen, denn der inSzene gesetzte Preßfeldzug deutet unzweideutig darauf hin,daß uns ein neuer Kulturkampf bevorsteht. Dieser Preß«seldzug hat augenscheinlich seinen Ursprung in dem Frei-denkerkongreß zu Paris , in dem gesagt wurde : Die Kirchemuß in ihrem eigenen Kot ersticken . (Pfui !) Man maßtsich sogar an, uns das Evangelium anzubieten, das dieseLeute erst von unseren Vorfahren erhalten haben. Aber derneue Kulturkampf wird uns zweifellos ebenso viele Vorteilebringen wie der alte. Der Kampf stärkt und rüttelt dieMassen auf. Ohne den alten Kulturkampf wären wie
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niemals so stark geworden. Damit will ich nicht sagen: wir
wollen dem Urheber des alten Kulturkampfes ein Denkmal

. setzen. (Heiterkeit.) Ich bin aber überzeugt, der neue Kultur¬
kampf wird uns Segen bringen. Ter offene Kampf ist jeden¬
falls bedeutend besser als der versteckte , er raubt dem Gegner
zum wenigsten die Waffe der Heuchelei . Jedem Katholiken
ist gewissermaßen ein Gesch .mk des Himmels iy die Wiege
gelegt. Es geht jedoch dabei oftmals wie mit anderen Ge¬
schenken , es wird davon kein richtiger Gebrauch gemacht. Ich
habe aber zu dem deutsch -katholischen Volke das Vertrauen,
daß es den Traditionen seiner Väter trotz aller Angriffe und
Verlockungen treu bleiben wird. Ich rufe Euch aus vollem
Herzen zu: Bleibt katholisch ! (Stürmischer , lang anhaltender
Beifall .)

Der Vorsitzende schloß danach mit einem dreifachen Hoch
auf den Papst , den Kaiser und den Prinzregenten Luitpold
die Versammlung.

V.
Lange vor Beginn der zweiten öffentlichen Versammlung

war die Festhalle trotz schlechten Wetters wiederum in allen
Teilen Kops an Kopf gefüllt. Der Präsident , Justizrat Abg.
Dr . Porsch (Breslau ) eröffnete die Versammlung mit der
Mitteilung , daß von dem deutschen Kaiser ein Telegramm
eingegangen sei.

Alsdann sprach Professor Dr . Schnürer (Freiburo,
Schweiz) über

„Wissenschaft und Katholizismus ".
Der Redner suchte in längerer Ausführung den Beweis

zu führen, daß Wisseuschast und Katholizismus keinerlei
Gegensätze seien . Wir freuen uns . der katholischen Studenten¬
vereine an den deutschen Universitäten ; die glänzenden Feste,
die die Studenten bei unseren Generalversammlungen feiern,
find der beste Beweis, daß unsere akademische Jugend frei
und offen ihren Katholizismus bekennt. (Bestall.) Wir
wollen Achtung vor der Wissenschaft haben, wir wollen aber
stets frei und offen bekennen , daß wir katholische Studenten,
katholische Professoren sind . Wir müssen überall offen be¬
kennen, daß wir Katholiken sind. Wir wissen ganz genau,
daß wahre Wissenschaft dem echten Glauben nicht wider¬
spricht. (Stürmischer Beifall.)

Schriftsteller Dr . Huppert (Köln) sprach alsdann über
„Die moderne Belletristik " .

Zur Ehre des deutschen Buchhandels sei es gesagt: Es
beginnt sich auch im Buchhandel zu rühren gegen die Schmutz¬
literatur . Es ist das umso erfreulicher, wenn man sich
erinnert , daß Roeren zur Zeit in allen Variotss und allen
liberalen Witzblättern verhöhnt wurde. Jetzt beginnen dis
Goethebünde und Otto von Leixner gegen die Schmutz¬
literatur einen Feldzug zu eröffnen. Wir Katholiken dürfen
diesemFeldzug nicht mit verschränkten Armen gegenüberstehen.
Die Bekämpfung der Schmutzlitteratur ist ein Boden, aus
dem alle Konfessionen ohne Unterschied gemeinsam arbeiten
können. Die Tagespresse beginnt ebenfalls gegen die Schmutz¬
litteratur Worte zu finden, und zwar die Presse fast
aller Parteien , selbst das Berliner Tageblatt , das
doch sonst nicht so sehr spröde ist. (Heiterkeit und
Beifall .) Das Berliner Tageblatt hat , wenn ich
nicht irre, sogar vor einiger Zeit die Polizei gegen die Schmutz¬
literatur zu Hilfe gerufen. Hört ! hört !) Der Kampf geht
also diesmal nicht vom finstern Zentrum aus . (Heiterkeit.)
Nicht der Fanatiker Roeren oder der Jesuit Gröber , sondern
der deutsche Buchhändler-Verein, die deutschen Goethe-Bünde,
Otto v. Leixner und das Berliner Tageblatt bekämpfen die
Schmutzliteratur . (Stürmischer Beifall .) Die Katholiken
müssen sich diesem Kampfe anschließen. Der gemeinsame
Kampf wird es auch bewirken, daß, nachdem man sich aus
neutralem Boden in gemeinsamer Arbeit schätzen und lieben
gelernt hat, man sich aus anderen Gebieten maßvoller be¬
kämpfen wird . Die schlimmste Schmutzliteratur ist ja bereits
verboten. Es ist aber noch gar sehr viel zu beseitige « . Mau
braucht blos einmal zu beobachten, wie gerade die Schaufenster,
in denen die pikanteste Literatur ausgestellt ist, am meisten
von der Heranwachsenden Jugend umlagert werden. Es
ist zu bezweifeln, daß auf dem Wege der Selbsthilfe die
Uebelstände mit Erfolg werden bekämpft werden können.
Wenn das aber nicht möglich ist, dann muß dis Gesetz¬
gebung nachhelscn. Wir wollen wahre Kunst, der Schmutz
rn der Kunst soll sagen was er ist. (Stürmischer Beifall .)
Wenn etwas in der Belletristr :k gut ist, dann unterstützen
wir es, auch wenn es nicht den Gipfelpunkt der Kunst er¬
klommen hat . Man muß dafür sorgen, daß die katholischen
Schriftsteller nicht mit materieller Not zu kämpfen haben.
So lauge der Katholizismus eine Berechtigung Haft so lange
wird die katholische Belletristik eine Berechtigung haben. Tie
Geschichte wird über die Katholiken des 20. Jahrhunderts
gewiß ein günstiges Urteil fällen . Unseie Losung ist : Weg
mit dem Schmutz, Förderung der künstlerischenBelletristik,
Förderung der Familienliteratur . (Stürmischer Beifall .)

Eymnasial -Prosessor Dr . Barth (Straßburg , Elsaß)
sprach hieraus über

die katholische Presse
und deren rechtlichen Ansprüche an dar tatholische Volk. Der
Redner wies aus die große Bedeutung der kathol. Presse hin.
Das Hauptverdieust hierfür gebühre den erleuchteten Männern
des

. deutschen Zentrums . Die katholische Presse war stets
toujours ou vecketto bei den feindlichen Angriffen der liberalen
und atheistischen Presse gegen den K erns, und die katholische
Kirche . Die Notwendigkeit und Unentbehrlichkeit der ka '.hol.
Presse erwe.se sich durch die antikatholische Presse; diese be¬
schmutze und beschimpfe Alles was dem Katholiken heilig sei.
Wenn sich die Katholiken gegen solche Gemeinheiten wehren,
dann schreie der ganze Chor über Intoleranz . (Ruse : Sehr
richtig !) Bischof von Ketteler schrieb einmal : Wenn mau
die vielen schmutzigen Angriffe auf die katholische Kirche liest,
dann muß man aus den Gedanken kommen : Diese Presse
wird nicht von Leuten mit deutschem Blute geschrieben.
(Stürmischer Beifall .) Wenn die katholische Presse nicht
märe, dann müßte sie mit allen Mitteln geschaffen werden.
(Stürmischer Beifall .) Ter Redner polemisiert im Weiteren
gegen die farblose und liberale Presse uno forderte zur Unter¬
stützung der katholischen Presse aut . —

Danach sprach als letzter Redner Prälat Abg . Dr.
Schädler (Bamberg)

über die Schulsrage.
Der Redner , mit stürmischem Beifall und Hochrufen

begrüßt , führte etwa Folgendes aus : Papst Leo XM . sagte
einmal : Die Schule ist der Boden , auf dem entschieden wird,
ob das Christentum Bestand haben soll . Noch einen ande¬
ren Mann führe ich Ihnen an . Liebknecht sagte auf dem
Parteitage in Halle : Der Religion ist picht - anders zu
Leibe zu gehen , als daß man Religion Religion sein läßt
und den Kindern Wissen beibringt . Man muß den Schul¬
meister gegen den Pfaffen mobil machen. Wahre Wissen?

schaft und güte Schulen sind dis besten' Mittel zur Be¬
kämpfung der Religion . Diese Worte zeigen wenigstens,
wohin die Reise geht . Danton sagte : Das Kind gehört
zunächst der Republik . Ich freue mich über diesen Aus¬
spruch. Man weiß doch wenigstens , was diese Leute wol¬
len . Ich sage : Das Kind gehört den Eltern . (Stürmischer
Beifall . Ist nicht die beste Lehrerin die Mutter , ohne staat¬
liches Lehrdiplom ? (Heiterkeit . ) Den Eltern ihre Kinder
zu nehmen , vermag kein asiatischer Despot , aber auch kein
europäischer Kultusminister . (Stürmischer Beifall . ) Der
Staat ist ein Abstraktum , der die Kindererziehung nicht
versteht . (Stürmischer Beifall . ) Die Eltern allein haben
das Recht, ihre Kinder zu erziehen . Sie haben auch das
Recht, zu bestimmen , in welcher Religion ihre Kinder un¬
terrichtet werden sollen . Und damit keine Unklarheit be¬
steht, sage ich ., das Recht zu bestimmen , in welcher Religion
ein Mnd erzogen werden soll , Haben gleichmäßig Katho¬
liken, Protestanten und Juden . (Stürmischer Beifall . ) Die
Schule ist aber nur die Fortsetzung , die Gehilfin des Eltern¬
hauses , deshalb muß die Schule das tun , was die Eltern
wollen . Die Schule muß mit dem Elternhause Hand in
Hand gehen . Die Rechte des Staates sind zahlreich . Aber
ein Recht hat er nicht , er hat nicht das Recht, zu bestim¬
men , in welcher Religion die Kinder erzogen werden sol¬
len . Und wenn der Staat ein solches Recht geltend machen
sollte , dann würde ich an das Gerechtigkeitsgefühl der
Parlamente , und zwar aller Parteien ohne Unterschied
appellieren . Die Schule gehört der Kirche. Wir müssen
konfessionelle Volksschulen haben . Religion ohne Konfes¬
sion ist leerer Schall , ist Konfusion . (Stürmischer Beifall .)
Die konfessionellen Schulen müssen so eingerichtet sein,
daß alle Einrichtungen in harmonischem Zusammenhänge
mslt der Konfession stehen. Damit will ich sagen , daß
auch die Lehrerbildung konfessionell sein muß . (Beifall .)
Nur die konfessionelle Schule kann ein glaubensstarkes,
freies Geschlecht erziehen . Ich verlange nicht nur kon¬
fessionelle Volksschulen , auch konfessionelle Mittelschulen,
konfessionelle Gymnasien und konfessionelle Universitäten.
(Stürmischer Beifall . ) Die Simultanschulen sind
von Grund aus zu verwerfen- Ich wiederhole:
die Schule gehört der Kirche : Omni» ivstkmrsrs iu Obristo.
Christus hat in der Schule zu regieren . (Stürmischer , lang-
flnhaltender Beifall .) Danach wurde die Versammlung ge¬
gen 8 Uhr abends beendet.

M

Moderne Mädchen.
Roman von Arthur Zapp.

(Nachdruck verboten .)
25 ) (Fortsetzung.)

Fritzi Spahn stand ein paar Sekunden überlegend , mit
finster gerunzelten Brauen . Am liebsten wäre sie ja ge¬
gangen . Widerwillen und Entrüstung gärten noch immer
in ihr . Furchtbar frivol war Betty doch - und ihr ganzes.
Wesen war ihr im höchsten Grade unsympathisch . Wenn
sie nicht nur auf der anderen Seite auch so furchtbar ge¬
scheit und begabt gewesen wäre ! Man konnte von ihr wirk¬
lich manches profitieren . Wenn sie einmal so recht aufge¬
legt war , dann konnte sie einen in Erstaunen versetzen über
die Schärfe ihres Urteils , ihre leichte Auffassungsgabe und
hohe Intelligenz . Dann riß sie einen mit sich fort , dann
war es eine Lust, mit ihr zu arbeiten.

Seufzend ließ sich dft krima Omnium des Mädchen¬
gymnasiums Wieder auf ihren Stuhl nieder . Sie nahm das
Geschrchtbuch vor und vertiefte sich in den Abschnitt , den
sie nachher mit der Kommilitonin durchgehen wollte . Herr¬
gott , wie lange das dauerte ! Kam sie denn noch nicht zu¬
rück ? Da endlich ging die Tür.

„ Na , ich dachte schon , Du würdest garnicht wieder¬
kommen," stieß sie ungeduldig hervor.

Ein Räuspern antwortete , das Räuspern einer männ¬
lichen Stimme . Erstaunt blickte die Gymnasiastin auf . Paul
Kilian , der Primaner , stand an der Tür . Aergerlich fuhr
Fritzi Spahn in die Höhe.

„Wo bleibt denn Betty ? Wollen Sie nicht Ihre
Schwester rufen ?"

Paul Kilian sah blaß aus . Er schien eben erst anfge-
standen zu sein . Deshalb schwänzte er auch wahrscheinlich
die Schule.

„Betty kommt gleich," erwiderte er und sah mit
versiebten , strahlenden Augen zu der Gymnasiastin hin¬
über . „Sie bat mich, Ihnen inzwischen Gesellschaft zu
letDen .

"
Fritzi Spahn machte eine Bewegung der Entrüstung.

Dann packte sie ohne ein Wort der Erwiderung ihre Bücher
in die Mappe und setzte ihren Hut auf.

„ Sagen Sie Ihrer Schwester," stieß sie dabei zornig
hervor , ohne dem Bruder ihrer Kommilitonin einen Blick
zu gönnen , „sagen Sie Ihrer Schwester , ich finde es em¬
pörend und rücksichtslos von ihr . Ich bin nicht gekommen,
um mich mit irgendjemand , am wenigsten aber mit Ihnen,
zu unterhalten ."

Sie ging a uf die Tür zu . Der Primaner stand noch
immer wie angeschmiedet an derselben Stelle.

„Eigentlich, " erwiderte er und lächelte verschmitzt, mit
einem Ausdruck , der frappant an seine Schwester erinnerte,
„eigentlich bin ich schuld, und Sie tun Betty unrecht . Sie
wollte eigentlich garnicht , aber ich bat so sehr — nur
ein Viertelstündchen — ich hätte Ihnen etwas zu sagen ."

„Sie — mir ?"
Die Gymnasiastin riß ihre

'Augen weit auf und maß
den vor ihr Stehenden mit spöttischen Blicken. Um ihre
Mundwinkel zuckte deutlich unendliche Geringschätzung.

„ Ja , Fräulein, " nahm der Primaner wieder das Wort,
ohne sich im geringsten durch ihre ablehnende Haltung ein¬
schüchtern zu lassen . „Ich möchte eine Frage an Sie stellen
— eine Frage von größter Wichtigkeit — für meine ganze
Zukunft ."

Eine Röte stieg in seine Wangen , und seine Augen
begannen sieberisch zu leuchten.

„Sie haben mir immer noch keine Antwort gegeben,"
fuhr er fort.

„Worauf denn ?"
„Auf mein — mein Gedicht. Ich hätte es in Ihre

Mappe geschoben, zwischen Ihre Büchdr ; Sie haben es
doch gewiß gefunden ?"

„Erinnere mich nicht," erwiderte Fritzi Spahn mit
ostentativer Nachlässigkeit . „ Mag sein , daß der Wisch zwi¬
schen den Büchern gesteckt hat . Jedenfalls habe ich nicht
weiter Notiz davon genommen und ihn einfach in den
Papierkorb geworfen ."

Sie wollte jhn mit ihrex Antwort gehörig niederschnret-

tern und ihm den Mut nehmen , sie weiter zu behelligen
Aber er zeigte nur ein wenig Mißvergnügen.

„Schade ! Ich habe mir so viele Mühe gegeben . Ich
glaube , es war yicht ganz ohne . Na , ich kann 's Ihnen
ja wiederholen ; natürlich weiß ich's auswendig ."

„Ich will 's aber nicht hören !" ries Fritzi Spahn zor¬
nig . „Ueberhaupt — ich habe zu tun — lassen Sie mich,
durch !"

Aber der Primaner rührte sich nicht . Er stand noch
immer breit vor der Tür . Seine Angen flirrten unruhia
Ein Ansdruck hitziger Entschlossenheit strahlte von seinem
Gesicht.

„Hören Sie mich an , Fräulein Fritzi !" sagte er . „Ich
liebe Sie — ja , ich liebe Sie leidenschaftlich.. Den ganzen
Tag denke ich an Sie ! Fragen Sie nur Betty ! Ich will mich
mit Ihnen verloben — heimlich , wie Betty es ' gestern ge¬
tan hat . In der Nacht noch hat sie's mir erzählt . — Mi¬
chaelis verlasse ich das Pennal und mache das Fähnrichs-
Examen . Anderthalb Jahre später bin ich Offizier , dann
kann ich heiraten ."

Die Gymnasiastin hatte vor Ueberraschung nicht gleich
eine Erwiderung finden können . Jetzt aber brauste sie
wütend auf.

„Sie sind ja verrückt — wissen Sie das , total der-
rückt ! Gleich gehen Sie mir aus dem Wege, oder ich rufe
um Hilfe .

"
Da griff der Primaner , ohne seinen Platz vor der

Tür aufzugeben , in seine Rocktasche und brachte einen
eleganten , kleinen , zierlichen Taschenrevolver zum Vor¬
schein.

„Wenn Sie mich nicht erhören , schieße ich mir eine
Kugel durch den Kopf," rief er pathetisch und erhob die
Waffe sehr dramatisch gegen die Stirn.

Fritzi Spahn taumelte tödlich erschrocken zurück und
stieß einen Schrei des Entsetzens aus . (Sie konnte ja nicht
wissen, daß der Primaner nur zu einem Theatercoup
seine Zuflucht nahm , und daß er die gefährliche Waffe
wohlweislich ungeladen gelassen hatte . ) Für das ahnungs¬
lose, junge Mädchen war der Anblick wirklich schrecken¬
erregend , im nächsten Moment stürzte sie von dem Im¬
puls geleitet , um jeden Preis eine Katastrophe zu ver¬
hüten , nach vorn und griff beherzt nach dem erhobenen
Arm des anscheinend todesmutigen Jünglings . Ein paar?
Sekunden rangen sie miteinander , plötzlich ließ der ver¬
liebte Primaner den Revolver fallen und umschlang die
in ihrer Ueberraschüntzi Wehrlose mit beiden Armen und
küßte sie herzhaft ein paarmal auf die Lippen.

Mit einem Wutgeschrei riß sich die Ueberfallenv end¬
lich los.

„Schuft !" kreischte sie, „Schuft !" Und sie versetzte
ihm mit ihren Ellenbogen einen wuchtigen Stoß vor die
Brust , daß er , eine schmerzliche Grimasse schneidend, zur
Seite wich. Nun stürmte die tief Beleidigte durch die
schnell ausgerissene Tür den Korridor entlang , an der ihp
mit einem Tablett eütgegenkommenden und ihr verwun¬
dert nachrusenden Kommilitonin vorbei , zur Wohnung
hinaus . Während sie die Treppen hinabeilte , stürzten
ihr die Tränen vor Zorn und Scham aus den Augen , und
als sie zu Hause angekommen war , rannte sie voll
Aufregung an die Wäschtoilette und wüsch und rieb die
mißhandelten Lippen . Sie hatte ein furchtbar vernichten¬
des Gefühl brennender Scham in der Brust , als wenn ihr
jemand die Ehre geraubt hätte . Und immer von neuem,
während ihr unablässig heiße Tränen über die bleichen
Wangen strömten , rieb und scheuerte sie ihre Lippen,
bis das Blut hervorspritzte und der Schmerz sie zwang,
abzulassen.

Am Nachmittag : kostete es sie keine gering : lieber«
Windung , in die Schule zu gehen . Sie könnte die stille
Besorgnis nicht los werden , die Kommilitoninnen wür¬
den ihr das anmerken . Ein Glück- daß Betty Kilian nicht -
da war , es wäre ihr nicht möglich gewesen, heute ihren
Anblick zu ertragen . Während der lateinischen Stunde
hielt sie beständig ihr Gesicht gesenkt. Um keinen Preis
der Welt hätte sie Doktor Howalds Blick begegnen mögen,
und das Weinen war ihr nahe , wenn sie daran dachte,
wie tief er sie verachten würde , wüßte er von der
Schmach, die ihr angetan ' war.

Am andern Vormittag , als sie noch immer voll
Schmerz und Empörung allein bei ihrer Arbeit saß,
klingelte es . Sie hörte , wie Frau Küchler durch den Kor¬
ridor schlürfte und an der Tür mit jemand ' sprach. Ein
paar Minuten später klopfte es . Frau Küchler brachte
ein Paket herein . . „

„Ein Dienstmann hat das für Sie abgegeben , Fräulem
Fritzi, " sagte sie, während ihre kleinen Augen neugierig
funkelten.

Die Gymnasiastin war so in ihre Arbeit vertieft , daß
sie nur mit dem Kops nickte und die Wirtin durch eine
zweite Gebärde bedeutete , den in weiches Seidenpapier
eingehüllten Gegenstand auf den Tisch zu legen . Erst
als Frau Küchler längst das Zimmer verlassen hatte und
die Arbeitende sich eine Pause gönnte , erinnerte sie ftch
des Pakets . Nun wurde auch ihre Neugier rege . Was
konnte es sein ? Wer hatte ihr etwas zu schicken, da sie
doch irgendwo einen Einkauf nicht gemacht hatte ? Völlig
'ahnungslos löste sie den Bindfaden und das einhüllende
Papier . Ein zierlicher Karton aus Papiermache mit ele¬

ganter Pressung und einem hübschen, eine Rokokoszene
darstellenden Bilde zeigte sich ihren überrascht blickenden
Augen . Das sah ja beinahe wie eine Bonbonniere aus.
Mit zitternden Händen klappte sie den Deckel auf . Wahr¬
haftig , unter der oben aufliegenden Manschette präsen¬
tierten sich Pralines und andere sehr feine Konfitüren
gar lockend . ,

Eine heiße Blutwelle schoß dem jungen Mädchen ins

Gesicht, während sie an Doktor Howald dachte. War er
der anonyme Spender ? Wollte er vielleicht seinen D»ni

dafür , daß sie vor ein paar Tagen die Klassenhefte in ferne
Wohnung getragen , zum Ausdruck bringen ? Ein ange¬
nehm schmeichelndes Gefühl stieg in ihr aus , aber nur für
einen kurzen Moment . Dann kam eine Regung von

Aerger , Enttäuschung und Beschämung über sie . Erne

(Bonbonniere ! Konfekt ! Konnte sie sich darüber freuen/
Hatte er nichts Besseres erdenken können, um ihr eine

Freude zu machen ? Stellte er sie nicht mit dem ersten
besten dummen Tanzstunden -Backsisch ans eine Stufe?

Sehr herabgestimmt hob sie die zierliche Paprer-
manschette . Eine schneeweiße Visitenkarte leuchtete rhr

entgegen:
„Paul Kilian .

"
(Fortsetzung folgt .).
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Anzeige».
Großer

Wildeshauscn . Die zur Konkurs¬
masse des früheren Molkereibesitzers
Heinrich Hespe aus Großenkneten
? Zt . in Llppspringe gehörigenGegen¬
stände , als:

1 großer Haushund (Bernhardiner ),
1 kleiner dito,
1 Kleidcrschrank, 1 Vertikow, 1
Serviertisch, 1 Zigarrenschrank, 1
Wanduhr , 2 Fliegenschränke , 1 Sofa,
1 Schreibtisch , 17 Bände Meyers
Konversations-Lexikon (5. Auflage) ,
verschiedene andere Bücher, auch
neue Geschäftsbücher, verschiedene
große und kleine Tische , darunter
ein Ausziehetisch , Rohr - u . Stroh¬
stühle , Gartenlisch, Gartenbank u.
4 Gartenstühle, 2 vollständ. Betten,
1 Oberbett, 4 große Mehlkisten, 2
große und 1 kleine Deznnalwage,
1 Sackkarre, 1 Schiebkarre, 1 Partie
Stacheldraht , 1 Schlauch mit
Ständer , 1 Schleifstein, 11 neue
Milchtransportkannen , mehrere ge¬
brauchte dito, Fenstereinsätze, mehr.
Kuppel- und Stehlampen , 1 gutes
Fahrrad , 1 großes Faß mit
Maschinenöl, mehrere Oelkannen,
1 Schrotmühle, 750 Pfd . Roggen,
160 Pfd . Futterkorn , 17 Sack Mais,
8 Sack Seradella , 400 Pfund
Lupinen, 2 Sack Roggenmehl, 1
Sack Weizenmehl, 1̂ Sack Rotklee,
500 Pfund Maismehl , 65 Pfund
Weißklee, 8 Pfd . Reigras , 150 Pfd.
Buchweizenmehl, 350 Pfd . Graupen,
46 Sack Thomas -, 3 Sack Fisch¬
mehl, 51 Sack Baumwollsaatmehl,
1 Fuder Heu, 1 Faß Carbolineum,
2 hölzerne Bettstellen, m. Matr .,
3 eiserne Bettstellen, 2 Waschtische,
6 Waschgeschirre, 1 Magneteisen,
7 '/>» Zigarren , 1 Mikroskop, 170
Chamottsteine, 1 gebrauchte Zentri¬
fuge mit Zubehör, 1 Zentrifugen¬
schnur, 1 Zeugrolle, 1 Wring¬
maschine mit Tisch , 1 Plättbrett
mit 2 Böcken , 1 Waschtrog mit
Gestell, 1 große Badewanne , 1 Sitz¬
badewanne, 1 großer Waschkessel,
Waschbaljen, 1 Gerberscher Milch¬
untersucher mit Proben , 6 Eierkisten
von Holz mit Einsätzen, 1 Tisch-
wage) 6 große steinerne Einmache¬
töpfe, 2 Anker Johannisbeerwein,
Gläser u. Fässer mit verschiedenem
Eingemachtem, 1 neue Doppe' flinte,
verschiedene Musikinstrumente, ver¬
schiedene Küchengerätschaften und
viele andere Sachen,

ferner: 8000 Pfund Stroh , 1 Fuder
Heu, 8 Scheffelsaat Kartoffeln, 2
Stücke Steckrüben u. Kohl, 1 Stück
mit Steckrüben, Rot - u . Weißkohl,
1 Stück mit Futterkohl, Kohlrabi
und Bohnen, 1 große Partie ge¬
schnittene Latten und viele andere
Sachen

sollen am

Sonnabend,
27. August d . I .,

vorm . 10 Uhr ans.,
bei der Molkerei in Großenkneten
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

Kaufliebhaber ladet ein
Joh . Mittwollen,
Konkursverwalter.

GiltSmkilife
Gut , nahe Lübeck, ca . 190 ba,

prima Acker inkl . ca . 30 da vorzüg¬
liche Wiesen und Weiden, brillante
eigene Jagd auf Rehe und Fasanen,
tadellose Gebäude, 100 Haupt Rind¬
vieh , hohe Milchverwsrtung . Grund-
fteuerreinertrag uv 6,048. Forderung
^ 240 000, Anzahlung v/

^

Gut , nahe Wittenburg i . Mecklb .,ca. 155 da durchweg Gerste und klee¬
fähiger Acker inkl . ca . 25 da erst¬
klassige Wiesen u . Weiden, annähernd60 Haupt Rindvieh, 17 Pferde, ca.
150 Schweine, sehr gute Gebäude.
Forderung 110000 , Anzahlung ca.
40000 ^ sv»

Hof , nahe Lübeck u . Bahnstation,ca . 120 da zu V, prima Weizen, '/,
tadelloser Roggenacker, auch gute
Wiesen, briü . Gebäude, große Ernte
Forderung ^ 102000, Anzahlung^ 35000 .

'
Näheres gegen Rückmarke.

früherer Gut beptzer,
Schwerin i. M., Louilenitraße 7.

Der LandmaimI . H. Bulling
hierjelbst will seine am Philo-
sophcnweg belegenen

Ländereien
zum Gemüsebau

in passendenAbteilungenwieder
aus mehrere Jahre verpachten
und ist hierzu Termin aus

Dienstag,
den3v . August er.,

nachmittags 6 Uhr,
angesetzt.

Pachtliebhaber wollen sich
beim Bahnwärterhause
am Philosophenweg ver¬
sammeln.

E Memmen, Aukt.

TroM-Mast-
imd Freßpilver,

VE " bestes Schnellmastpulver
für Schweine , per Vs KZ 45 Pfg .,

empfiehlt

Anker - Drogerie
k . Meger.
Milchstraße,

KckeDonnerschweerftr.
Oeffentlicher

Immobil -Verkauf.
Ohmstede « Die Eheleute Brink¬

sitzer Hcinr . W . Schnieder und
Anna Marg . geb. Hullmann in
Kleinbornhorst lassen die daselbst
belegene , der Ehefrau Schnieder
gehörige Heine

Stelle,
bestehend aus 6 s 12 gm Haus¬
und Hofraum mit dem darauf
befindlichen NV Wohnhause
und 98 ar 51 gm Bauland im
Ohmsteder Moor , am

Montag , 5 . September,
abends V Uhr,

in Joh . Janßens Wirtshause zu
Klein -Bornhorst mit Antritt zum
1 . Mai 1905 zum zweitenmale
durch den Unterzeichneten öffent¬
lich meistbietend zum Berkauf
aufsetze«.

Das Hausgrundstück liegt direkt
an der Staatschauffee nach Els¬
fleth , das Land ist sehr ertragfähig
und ist daher ein Ankauf der Be¬
sitzung sehr zu empfehlen , auf
Wunsch kann die Stelle auch ge¬
teilt zum Aufsatz gelangen.

Unterzeichneter erteilt gern un¬
entgeltlich jede gewünschte Aus¬
kunft, auch liegen die Verkaufs¬
bedingungen bei ihm aus.

Kaufliebhaber ladet ein
A. Parussel , Auktionator.

Gutgehende Bäckerei,
schön eingericht, mit fester Kundschaft,
ist krankheitshalber billig zu verkaufen.
Kaufpr . für Haus u . vollst. Inventar
28000 ^ Anzahl, nach Uebereink.
In dem Hause nird auch ein Jus-
schnittgeschäftbetrieben, welches Käufer
ev . selbst für eig. Rechnung betreiben
kann. Näh . kosten !, d . Julius Schostek,
Rechtsbureau , Bant , Peterstraße 10.

LndmrWftl . Verein
Wiefelstede.

Sonntag , den 28. d . M ., nachm.
4 Uhr, in Raabes Gasthause:

Versammlung.
Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

Butteldorf.
Am Sonntag , den 4 . September:

Herrschasteuball,
wozu freundlichst einladet

Gerh . Stindt.

Wüsting.
Am Sonntag , den 4 . Sept . d . I . :

Kumt11. Ball,
wozu freundlichst einladet

H« Clchvßeu»

Tie schnellsten Wmschinen kr
sind die nen n , durch 9 Patente geschützten

mit umlaufendem Fadengeber, eine neue Original-
Nähmaschine deutscher Erfindung von bisher
unerreichter Nähschnelligkeitund Haltbarkeit , ver¬
bunden mit leichtestem und ruhi stcm Gang.

Die 19, » » ix ln liefert OOV . Prozent
mehr Arbeit als die schnellsten Maschinen der
Konkurrenz, deshalb sind diese Maschinen für Ge¬
schäfte und Nähterinnen unentbehrlich, weil sich

der Verdienst etwa verdoppeln würde . — Teilzahlungen gestattet . —
Reparaturen prompt u . billig. — Alte Maschinen werden in Tausch an-

2 Munllerlod , MMineMm,
_ Oldenbu rg, Haarenstr . 52.

ffönsionul Vogsl von ssalvksnslsin,
Villa mit Garten , Tiergartenstr. 4.

Gründl . Ausbild , in Wissensch ., Sprach ., Musik rc.
Res, u . Prosp . d . d . Vorsteb. Frl . Jda Metzner.

Dresden.

AM « «
f4l44? StceHt 44. Arni

llelmeiilimt
am 5 . September er.

auf dem

„8eliiitreiiliofe" in Delmenhorst.

Ä . vovmsIschohLnnMer ' in^ Lö ^ sI ^ LieM'

LlÄI ? Lim^ektLii? sSi7
fütff s , in s; Kiriolek'.

EAsellini ^stämmsi ^ Linf ' idklunZsn

LMustsvbüeksv kostenlos.

Natsiog ffr. 29 grslis rur Vsi-fügung.

MoiMevrsrSvr LWM , M -emvo.
Gghrpla» - er Paffagier-ampser avf -er Unterkiefer

a« Sonu- und Feiertagen.
B. B. N. N. V. R. R. N. N.

»8« 11°° *3°° 3°° ab »e Bremen -Freihafen an 4 10« »Itk 2«° 7°»»M

s« y»v12°° 4io 4-e Vegesack «b S°° 12« 1» tz°° 8»
8» 10« 12°° 430 455 Rönnebeck gi»12» 6» 6«
8« Ivlb 1i° 4«° s>° Farge 8°° 12w

V
12°° L°» 7«

v« 10«° 18S S°° s°° Oberhammelwarde» » 8» 11 «° 12« gs° 7»
v» 11°° i °° 5«° 5°° an Brake 8» ii» 12°° S°° 7«
v» b°° ab Brake an 81» 12 °° ü»

K« 2» e-° . Rechtenfleth ab. 7« 11« 4»
>o °° 3°° 7«° an P Bremerhaven (Berste) . U 7« 11°° 400 '
» Mit dieemDampfer finden Passagiere nach u . von Bootstationenkeine Beförderung.

Au Wochentage «.
« . N. V. N.
7» gi« 0» A Bremen-Freihafen 4 an 10« 7"
8« 4-° > Vegesack >> ab 9» ö«
8» 4-° Rönnebeck gi» 6«
8« 4« Farge 8«
b°° b» Oberhammelwarden 8« 6«
8« 54 ° Brake » > 6» 5«
V« ö« Rechtenfleth » I 7« 4«

1S»° 6« » . , Nordenham , . - ! 7« 4»
« « S«° an V Bremerhaven (Geeste) M j 7« L»

Die Abfahrtszeiten der Dampfer von de » Stationen zwischen Breme»
Bremerhaven können nur annähernd angegeben werde» .

NarMkutseber Umül . LreiuM.
Zu kaufen gesucht ein

kräftiges Arbcitsfiftth,
etwa 6 — 8 Jahre alt.

Burchd . Gätjen.

Tweelbäke bei Wüsting. Zu ver¬
kaufen drei 10 Wochen alte

Jagdhunde
reiner Raffe. A« Schäfer,

Jever . Habe

I Land»» , L Halb
chaisea mb Bnakwagea

mit Verdeck
preiswert zu verkaufen. Sämtliche
Wagen sind modern und sehr gut er¬
halten.

H. Christophers » Mublenstr.

Fahrrad (Freilauf), gut erhalten,
preiswert zu verkaufen.

Nachzufragen im „ Hotel z . Fürsten
Bismarck"' , äußerer Damm 5.

Wüsting.
Am 4 . und 5 . September d. I . ,

nachm. 2 >/s Uhr ans. :

Preiskegeln u.
Preisschießen.

Es ladet freundlichst ein
_ H . Claußen.

Metjendorf.
Klub „freunäselisfl"

Am Sonntag , den 4 . Sept . :

lk Ballig
NN Lokale des Herrn Bruns.

Zu zahlreichem Besuch laden
freundlichst ein

Der Vorstand.
Gerh . Bruns.

Die Buden- und
Karussellbesitzer,

die auf Plätze zu dem am 4. Septbr.
stattfindenden

Sommerfeste
des

Wardenburger KnegmereinS
reflektieren, wollen sich bis zum 29.
August bei dem Unterzeichneten
melden.

8. cisus , Ncrlcthe.

Osternburg.
Klub Hermm'.

Am Sonntag , den 28. August;

5 . 8tiltlillg8le§t
im Saale des Herrn L . Koopman »,

Bremer Chaussee.
» M- Anfang 5 Uhr. -M«

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Aschhauserfelde.
Sonntag , den 4 . Septbr . :

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

6 . Liters.

Streeker Not
bei Varel.

Das diesjährige

Kegelfeft
bestehend in Preiskegeln (erster Prei?
ein Fahrrad ) sowie mehrere wertvolle
Preise, Partie - und Rundkcgeln ver¬
bunden mitVollLsLssil
findet statt am 28 . und 29 . August;
an beiden Tagen:

Großer Wall,
am zweiten Tage : Konzert und
Kinderfest , Musik von der ganzen
Vareler Stadtkapellc.

Eintrittsgeld wird nirgends er¬
hoben. Ter Festplatz wird mit neuen
Bahnen , Karussell und Buden aller
Art bebaut werden.

Zu diesem Feste laden die Kegel¬
klubs sowie alle, die sich für ein
wahres Volksfest interessieren, von
nah und fern ganz ergebenst ein

Der Vorstand.
I . G . Schimmelpenning.

NL . Für Fahrräder genügend
Platz und unter steter. Aufsicht.



^ 8

»Sk besteLiolitätc «, W,j IIlitcr Preis,
so lange der Vorrat reicht:

I . 8oe1k H . III . IV.

S0 kkz . IM » . 1.50 R. I.gg » . <1 .
H

. Söller.
Bevkauf

einer

Hauslnailllsstelle.
Meine von Herrn Hausmann Joh.Reiners zu Helle angekaufte

Hausmannsstelle
beabsichtige ich unter der Hand wieder
zu verkaufen.

Bei den schönen , fast neuen Ge¬
bäuden und selten schönem parkartigen
Garten mit Pavillon kann Acker-,Weide- und Wiesenland nach Wunschdes Käufers beigegeben werden.

Der Ankauf der Stelle kann mit
Recht empfohlen werden, da die Lände¬
reien bester Bonität und ca . 40 da in
einer Fläche beim Hause belegen sind.

Wegen der Köterstellen und ab¬
liegenden Ländereien wollen Lieb¬
haber mit mir in Unterhandlung treten.
Meyerhausen . Herm . Rabben.

Donnerschwee (Hochheiderweg).
Georg Flügger das. läßt sortzugs-
halber am

Montag, bm 8. Legt. b.J.,
nachm. 2 Uhr ans.,in und bei seiner Wohnung öffent¬

lich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, was folgt:

2 junge milch. Ziegen,18 Hühner,
2 zweit. Kleiderschränke, 1 Glas¬
schrank, 1 Küchenschrank, 1 Eck¬
schrank, 1 Garderobenschrank, S
Tische , 1 Dtzd . Stühle , 1 Sofa , 1
Regulator , 1 Spiegel, 2 Bettstellen,
1 Hängelampe , Laterne, 1 Eckborte,
1 Haushaltungswage , Blumen¬
töpfe, Schilderest«, 1 Wasserbank,I Leckbrett, 1 Bohnenschneide¬
maschine, 1 Tellerborte, 1 Hackblockund Hackmesser , 1 Plätteisen , ver¬
schiedene stein , u. eis. Töpfe, Pfannen,
Teekessel , versch . Porzellangeschirr,
Kaffeekannen, Teller, Tassen rc .,

ferner : 1 Waschtrog, 1 Butterkarne,
1 Viehkessel (75 Ltr . Inhalt ), 1
Gropenkarre, 1 Handwagen , 1
Schlitten , 1 Scheffelmaß, 1 Fruchtwanne , 1 Sense und Haarzeug,
Dreschflegel, 1 große und l kleine
Leiter, Körbe, Kiepen und Kasten,
1 Heckenschere , Aexte, Beile, Harken,
Forken, Spaten , Krabber, 1 Quicke
usw.,

auch : 1 Fläche Kartoffeln, 1 do. mit
Kohl und Bohnen rc., 1 Quantität
Heu, Stroh und Torf , etw.
Brennholz , 1 Düngerhausen usw.
Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst . D . G . Dierks.

HochreifeBrombeeren
kauft

Lael Wils, ZtUstr. Ist.
Ein an dev Auguststraße

velegenes , zn zwei herr¬
schaftlichen Wohnungen
eingerichtetes Haus steht
zu beliebigem Antritt und
billigem Preise zum Ver¬
kauf. Näheres durch

KAM8LU6N,
Oldenburg.

kllr Virtel»
„IrwLlIt"

ist äas desto
Kiei-Mue« - K6im'

gung8mittelauk Kaltem
25 Losen N 6. — kranke zsMn dlsokn.Llan verlange Lrosxekts naost über

RsiviZvvZsaxparats.

VarL kaKv,
6 -lrmsn ° kitlerstiLUbsn.

6bsm. - tsobn. Laboratorium. Fabrikiür xat. Lslniznngs-^xparats.Vertreter kür dlorääsutseblanä:
Ion . frikör . Sokulrs , Kvsslkmünüs.

Oeffentlicher

Jmmobilverkauf.
Die zum Nachlasse der ver¬

storbenenEheleute Johann Olt-
mannGeorg Würdemann hiers.
gehörigen Immobilien sollen
zum Zwecke der Erbteilung mit
Antritt auf den 1. Nov . d. I .,
bezw. 1. Mai 1905 , öffentlich
gegen Meistgebot verkauftwerden, und zwar:

1. das Ecke Alexander- und
Kreuzftr. belegene Grund¬
stück , gross 1293 qm, mit
den darauf befindlichen
Wohnhäusern, Alexander-
ftrasse Nr 4 u. Nr . 5 . —
Von diesem Berkaufs-
objekte lassen sich S Bau¬
plätze abtrennen;2 . zwei am Milchbrinkswege
belegene Weiden , gross1 ks 39 sr 93 qm und
92 SN 80 qm . Nach dem
vorliegenden Bebauungs¬
plan hiesigerStadt werden
diese Grundstücke von
mehreren Strassen durch¬
schnitten und bilden dar¬
nach ca. 50 Bauplätze;3 . die am Nedderendswege
belegene Weide» gross 1 iia
73 ai- 70 qm . — Auch
dieses Grundstück enthälteine grosse Zahl guter
Bauplätze;
das auf dem Donnerschw.-

belegene Ackerland,
1 lis 17 an 20 qm.der projektierten

DurchlegungderKasernen¬
strasse wird dieses Grund¬
stück von der letzteren
durchschnitten.

Abermaliger Versteigerungs¬termin ist angesetzt aus
Sonnabend,- e« S7. A«g. d. I .,

nachm . 4 Uhr,in Georg Struthosss Wirts
Hause, Alexanderstr. 14, wohin
Reflektanten geladen werden.

Die z» verkaufenden
Grundstücke betr. Nachwesse,
namentlich auch die festgestellten
Bebauungspläne , könne « in
unserem Geschäftszimmer ein
gesehen werden, auch erteilen
wir bereitwilligst jede weitere
Auskunft.

LöLlsv sc SsIirrlLS.

Ettgrün - Verkauf.
Der Hausmann F . Wassermannin Westerburg läßt am

Montag,
dm 29. August d. A,

nachm . 3 Uhr ans . ,
auf seinen Rieselwiesen in der 2.
Genossenschaft (am Barnesührerholz ) :

H- U Tagmerk
Ettgrim

pfandweise öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen, wozu ein¬
ladet W . Gloystein,

Zu kaufen gesucht ein

«littelsWer. Arbeittzferb
(4—6 Jahre alt).

Petersfehn b. Oldbg.
Torfwerk Düselshoop.

H . Busch._

iß ei« alkostslomer Hefe- mi>
bakterieiifreier AM« «.

Er ist aus den besten Früchten hergestellt undbildet wegen seinesäußerst lieblichen, angenehm
weinsauerlichenGeschmacks und res hochfeinenWeinaromas das geschätzteste Tafelgetränkda er auch in AM " hygienischerBeziehung
unerreicht dasteht.^ Au . SMÄreeli b. Weil i. S.

Grösste landw . Apfelwein -Kelterei Deutschlands.AM " Eigene Obstbaumpflanzung auf über 120 Hektar großem Areal . -MU
_ _ Vertreter werden gesucht.

Kldenburger Dank.
Grundkapital 2,000,000 Mk.

Filialen in Atens-Nordenham , Delmenhorst , Hohenkirchen,
Jever und Vechta.

Wir nehmen Einlagen auf Bankschei « und Kontobuch in jedemBetrage entgegen und vergüten an Zinsen:bei ganzjähriger Kündigung und festem Zinssatz . . . . SVe "/»bei halbjähriger Kündigung und festem Zinssatz . . . . 3 «/obei halbjähriger Kündigung und wechselndem Zinssatz bis
aus weileres . 3r/z °/„auf feste Termine je nach der Höhe des Reichsbankdiskontsbis zu . . . . . 4 °/a

KMölll - LröM.

Webers

Karlsbader

Laikeegewürr
isk äis Lroos allsr Lakkss-

vsrbssssrnvAsralttsI.
Vf sL4li »si7üI »i » 1

als äsrksivstsL8.kkss2u.Mt2

Magere
i-kLltMiclivnoUpplsrkLltsii»

Slgur avä llsue,nll voll«
korm äsr Süsts üursk
Lxotk. Vvrtss sclits
kobose-kiüen

v»»Ig „ ssn»il,sl.
krovosis (rum LrtolA
8«llüs .) 6Ll. ckrt . 20xk.)
r . i.ovkmannL6o . ,LL^

AmerikollislbesPökelstM
(Lxlra LsvL)

gebe faßweisean Wiederverkäufer M
auch stückweise billigst ab.

Paul Danckwardt.

Mitesser,
Blütchen , Gesichtspickel , Hautrötesowie alle Arten Hautunreinigkeitei,und Hautausschläge verschwindenunbedingt beim tägl. Gebrauch von
Steckenpferd-

Teerschwefel-Seife
von Bergmann L Co . , Radebeul,mit echter SchutzmarkeSteckenpferda St . 5.0 ^ in der Hof -Apotheke.

; I«-Iub « «Mimik« WNM -MMr ' '
" — LnrsdlunZA, M, A IN».

^ '
Lbrsbl . S bis IS -Nli.

' !
. monstlick . '
1billig . Preise . Preis- ' '

_ N-te xrst . u . krsnl-a.^ 1. L vo . <ö-rlili Liemeiisstr. ^^

Riesenverdienst
für Kolporteure und Bücherreisende.

E « Grosser , Melle i. H.
Zu verk . Taseiklavier 20 1 fast

neues buntes Plüschsosa 38 ^ und
Sofa , 4 Sessel. Langestr. 83 oben.

Tweelbäke,
kälber.

Zu verk . 2 Bnllen-
Th . Bosse.

» » » « » » « » » » » » > » « « » » » « « » » » »

Z L kroitclrssokmasebinvnmt A

E llas Sssls . 8
8 frivlkriek klekter L 60., kalbeno ^ . G

Halte m. großes Lager gut abgelag
Bordeoux-Weine

in allen Preislagen bestens empfohlen
WeinhaMung Lüg . Mrs.

Fernspr . 453. Kurwickstr . 12.

kr. orsillrövm
in allen Wc tcn sind vorrätig.

Ka ^I 2up ^
Feigenhof bei Rastede.

ttMknisobe blkuböitkli,
Kummi - Wanvn eie.

Kreisl. gratis, bslskr. Illastr. Lalslozi. Louv. krsvko gsZ. 40 Lkz. 1. Narksii«

GOl MIGGGSGGGOGGGG

VsiLestikchknstH' Lrcisben u.
/liianiuoMpii -, in l)6eiiii->i - .
Cvntesimal- / i. sukki ' Uliviits .-.

ost . gips -ebaemi Z^ sism,
brÄNkiportabsI , iksststsüsacl,

versenkbar , nvsi-lsgbav

mir t 01,1LsIunesvosrIcchtz
b7Ä . ö 1HeIärucKappncst.

livfsi-t di » ig8i llnö untsi -hslt
sivivs l-Lger

WH88S,
6sIl >8vhrLnkfLbi-iIc,

Vlljvnburg , IAo1ivn8li-L88v 8 —9
f « i-N8pi-. 412. föi -N8pi-. 412.

Osternburg . Zu verk . mehrere
beste Arbeitspferde , beste Ein¬
spänner . H . Weilert,

Cloppenburger Chaussee 26.
Ein fast neues 3stöckiges Haus , in

der Milte der Stadt belegen , steht
umständehalber billig zu verkaufen.

Näheres Kurwickstr . 35.
Streek b. Sandkrug . Zu verkaufen

eine junge, nahe am Kalben stehende
Kuh . Fr . Siemer.

Bürgerlicher Mittagstisch von
50 ^ an . Restaurant zum Stern,

Mottenstraße 15._

Kleine

lkzWiM «!
( nur geschlossene Kopse)

kauft

Konservenfabr.
Empfehle

Röhrenbrunnen
in solider Ausführung bei billigen

Preisen.
P. H elm s , Drielakermoor.
Men - v . KiMkleiüer

werden sauber u. billigst angefertigt.
Frau Osterthum , Damen -Konfektion,
Osternburg , Cloppenburgerstr. 63.

«1-0008 Zslimvstts
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
SLSlLSI ? LlLItt l

Fl . 50 Adler -Drogerie , Wall 6
Zu verkaufen

unter günstigen Bedingungen ist das
vollständig neu renovierte AM " Haus
Lindenstraße 2, enthalt . 10 Zimmer,
Vor- u . Hintergarten , alles in tadel¬
losem Zustande . Anzahlung gering.

Näheres_ Lindenstr. 2.
Billig zu verk « : 1 Kinderwagen,

1 Babykorb und 1 verschließbare
gross. Kiste . Weskampstr . 31 , ob.

Ipwege.
kalb.

Zu verk . ein Bullen-
Joh . Roivold.

tleue LWIrdsrinxe
per Dtzd . 5tt , 80 u . 100

extra grosse Matjes , a Stück IS <1,
bei Abnahme von 100 Stück u . ganzen

Tonnen bedeutend billiger.
MM" Neue Thüringer Salzgurken,

2 Stück 15

RilWt ' '
_ Achternstrasse 53. _

Sommersprossen
beseitigt man am besten mit
Dr . Kumerfeldts Teintwasser.
Kreuzdrog . , Achternstr. 32a, b. Markt.

MH
Modebraune

sehr beliebte

mo ° e» -
Größen empfiehlt
billigst Heinr. Hallerstede,— Mottenstrasse 20 . —

Kaufe
Slmeriipfel.

Angebot
bald.

gr. Quantitäten erbitte

Lsrl Wille , Kelterei.
Mutterspritze
SorMlish W,

"
-7 » S

R . Boigt Nächst , Berlin 0,
Linienstr. 155 v . rk.

2ü vork . 1 eis . k'iillrkLiiHenafeii.
8ohü1ti »K8lr. 18 niit ?n-'

TeLMtWprtiM1 tllLj - W L, Ä81L Redakteur,; ' Kr den, Lnieraremert : I . Reploea. — Rotationsdruck und Verlag : B : SLsrj« Wenburg.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

